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VON 



ARISTOT£L£S VAMORITIS, 



^Ore TTpüJTOv av^yvwcra Tic aEjjLOdTaYst; (JsXt^a?, £v al? e^t- 

Tcjv FapotxKOTCJV, ojJLoXoyco OTi [LoiXko^ [AS TrpoaeSaXsv 6 X^?^" 
TL'Z'hp Tou TpidxaTapaTou 'AOxvadto'j ßayta Trapa t6 JcajcoupYYijiia 
auTo xa6' lauTO. 

Eivai avavTippTiTOv oti av tviv <TTiy[x.Yiv sjcsivtiv, xaö' ^v 6 
'AXti? ^lexa^s to xup, 6 aXiTTipio^ exstvo^ Äsv sTupod^epe t9iv 
[xiaio^ovov j^sipa tou, 6 Ttlpavvo? ßXijccjv Twöcvtäj tou? Trepl au- 
Tov ptTUTOvTa^ '^axa yvi; Ta oTuXa xal aTuoTuotoujxevouc vi utuoc- 
xoudcjffiv, v)9s>.£ [AeTajjLsXYiÖY) jcal Äcia'/i tJiv X*P^^* Toiäutioc 
yvcifiTj? eivai xal 6 IlouxsStXXoc. 

'AXXi TO alfxa ej^^uöv) 7:oTa[JL7)^ov, 'Q^ TupdSaT« jcXsiffaeva 
evTOc TOi)(^ojcXs{(JTOU TSTpaycivou, ecyay/idav avi^^sw? aTto Trpw- 
TOU|jLej^ptTS>.suTatou eTUTa/COGiot TwSpiTuou rap^tjciüJTai/H (uiiTTiC 
Xa[j(.xo>; eTuts (/.^XP^ )copou x'iv ex^ixTidiv, ttiv oTTotav övTiffjcouca 
elj^ev occtqV/j x>.7ipo^oT7)[jLa sl; tov ubv tt)^, Tcopa xal <povst? xal 



<j(payta xotfXüivTat tov auTOv utuvov ! 



. 'O BiJ^tpT)?, ^o§ou[Jt.svoc [XTfiTTTcjc at e7uspj^d[jt.svai ysvs^l >.7)(J[jlo- 
v>5<rü>(ji TO XauLTrpdTepov t6)v xaTopOcjjxaTwv tou, sTupdSXe^j^sv ev 
xaip(5 vi TO Ätata)v(<7Yij GTniaac >.t6ov et; tov to'ttov zriq (7(p3cyYic, 
^?' 7); sj^apa^sv 'EXXtivwttI xal ToupxidTl t6 av^paya9Yi[i.a tou. 

^HtO TTSpiTTo'v* ^ev \T,(J[AOVOUVTat TOlOUTOl OptafiL^Ot ! 

^£[jLeiv£ vi ^laKovicövi xal t) [xvYi[/.in tou 'Aöavadtou Bayia. j 

■•Av 6 'A>.f,; ^iv s7rpd&Xe^|;£ Tcepl toutou ^o§ou[jLevo; Üdw? [ayi 
sXaTTcidTi T/iv Gt^iav TTj; S/cÄuvi'Jeci? TOU, auut.[jt.epi^diASvo; TOtxu- 
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Als ich zum ersten Male die bluttriefenden Zeilen las, in 
denen die Rache abgeschildert wird, die Ali Tebelenly (der 
Pascha von lannina) an den Bewohnern von Gardiki genommen 
hat, muss ich gestehen,dass mich der Charakter des abscheu- 
h'chenAthanasiosYa jas mehr empört hat^als die Gräuelthat selbst. 

Unstreitig hätte der Tyrann, wenn in jenem Augenblicke, 
wo Ali zu schiessen befahl^ dieser Nichtswürdige seine Mör-^ 
derhand nicht dargeboten hätte^ und als er noch sah^ wie seine 
ganze Umgebung die Waffen zu Boden warf und ihm den 
Gehorsam verweigerte, gewiss Reue empfunden nnd Gnade 
etgehen lassen. Dieser Meinung ist auch Pouquevfile. 

Aber das Blut floss stromweise. Wie Schafe, eingepfercht 
in einem mit Mauern umgebenen Viereck, wurden alle vom 
ersten bis zum letzten unbarmherzig geschlachtet, ungefähr 
siebenhundert Gardikioten an der Zahl. An dieser Rache hat 
sich wohl der Schatten Hamko's gesättigt, welche sterbend 
ihrem Sohne dieselbe als Yermächtniss hinterlassen hatte.. 
Nun schlafen Mörder und Schlachtopfer denselben Schlaf. 

In der Furcht, die späteren Geschlechter möchten die herr- 
lichste seiner Thaten vergessen, hatte der Yezir bei. Zeiten 
dafür gesorgt,dieselbe zu verewigen, indem er an der Stelle, wo 
dieses Blutbad stattgefunden,eine Säule errichten liessjworauf 
in griechischer und türkischer Sprache diese seine Heldenthat 
eingegraben wurde. Es war aber umsonst; denn solche Triumph^ 
kommen niemals in Vergessenheit. 



'Ev 4> SV [xia t6)v Yi[jL£pa>v GJv5isXeyd(iL7iv p.eTa tou a^iOTi- 
(jLOu 91X0U [jLou I. r. xal Äi£Tp£)(^o[/.sv Toc Tfspl 'AW na<Ta, Itts- 
csv 6 Xdyo^ xocl eTcl tyi? atpÄyi!? tcjv rap^ixtwTwv. Tots tov 
JjQpwTTnera äv eyvcopvCe ti 7u&pl tou 'AöavaaiQU Bayta, exslvo; ^i 
jt' axexptOvj ocuToXs^sl Ta dxdXouOa* 

«'EiJ/d(pTn<T6, <fCkz (Jiou, ffiv (jy-tJ^o^. ^AxdjAYi tov ^epva t6 
t2)j^o)[Aa • . . 'H yuvalxdc tou ; ^uxo'Xutti xal yu|/.vvi, STnips iTua- 
ii>vü> TYic TYiv xaTapxv TOU xäl aTfi Oiipav zig öupav e^YjTOUde 
i3)T7iv e>.e7i[xo(JTJV7)v, ecD^ otou egoxis xal auTTfJ, Kupio; ot^s -j^ou, 
|»Talg i^LipxK; tti? ^cdti; tt)?. Eivöci ^txaiai; vi xptaat; tou jjie- 
lxya>.ou 6sou ! » 

To ^iY5y7i[Aa TOUTO (jl' e^ettXti^sv, 'H <po>v'^ TOU Xaou elvai 
il!)^ 71 ^ixoypa<pta, e(p' •?; ßz(rt^d(jLSvo$ 6 (xiya? AtxqpdTvi? Ttpo^s- 
pei Ta^ a7uo(pa(7ei5 tou, 

TauTa apxoudt Tupo^ TrXvipY) xaTa\7)<j^iv tou 67uo[jLevou (JTij^oup- 
yTi(jLaTo;, ^HÖeXrjda xal eye* ei; to ysvixov ava6e(jta vi pt^'w tov 
>.t6oy [/.ou xaia tou xaxoupyou toutou. *Av Siv zkItj'j^cl tou 

CXOTTOU, a; aTToJoö'/i TO TZTCXXGjJLOt 61^ T^IV dSuva(JL(aV TOU ßpaj^iQ- 

VQ? TQÜ xaTac(p£vSovi(javTo; tov AtOov. 
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Doch hätte das Andenken des Athaoasios Vajas auch Tere^ 
wigt werden sollen. Wenn gleich Ali nicht dafür gesorgt hat, 
uohl aus Angst, seine Rache möchte an ihrem Werthe ver- 
lieren, falls er einen solchen Ruhm mit dem Urheber des 
Gräuels theilen sollte, so hat doch die Stimme des Volkes und 
die Ueberlieferung dies zu thun nicht unterlassen. 

Als ich mich eines Tages mit, meinem geehrten Freunde I. G. 
über die Zeiten Ali Pascha's unterhielt, kam auch die Rede auf 
das Gemetzel der Gardikioten. Ich fragte ihn, ob er etwas 
Genaueres über Athanas Vajas wüsste, und er erwiderte mir 
buchstäblich folgendes : 

«Mein Freund! er ist verreckt wie ein Hund. Noch speit 
»ihn die Erde aus . • . Und dessen Weib ? Sein Fluch hat sich 
»auf sie gewälzt, und barfuss und nackt irrte sie bettelnd 
»von Thür zu Thüre, bis auch sie, Gott weiss wo, ihre Le- 
»benstage schioss. Die Gerichte Gottes sind gerecht! » 

Schauder ergriff mich bei dieser Erzählung. Die Stimme 
des Volkes ist gleich den Prozessakten, auf Grund deren der 
höchste Richter seine Urtheile fällt. 

Dies genügt zum völligen Verständniss der folgenden Dich- 
tung. Auch ich wollte damit meinen fluchbeladenen Stein auf 
dieses Üngeheur werfen ; und wenn ich diese meine Absicht 
dadurch nicht erreicht haben sollte, so möge es nur der 
Kraftlosigkeit des Armes zugeschrieben werden, womit di«-t 
ser Stein geschleudert worden ist.. 
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*E>.eYi[jL0(TtJv7i, XpidTiavol, xifiieT' c^e7)(jL0(yuvYi* 
*'ET^t 6 ©eoc TrapYjyopta xi' ayaTno vi (toc? ^ivv). 
*EX6r,jAO(7t5vY) 9ca(isTe <jttjv ep7i|jLYj t9) j^i^pa ! 

«tTCDj^iJi yuvatxa e<p<ova^e \ SXkr\q (fxoijyiq t-Ji 6upa. 

- — 'H vuj^Ta, T* affTpaTud^povTöc, to j^tovi Äiv (jl' a^ivei 
Na Trayo) £|jL7rpo5, XpidTiavol, 3ca[jt.eT' 8^eYi{jLO<r5vri ! 

Avot^ST^ (lou, aTreOava • • • K' ey<J> 6eo Xarpeuco. 

^Avo{$eT£ (JLOU XpiffTtavol, ejjiaOa vi vTiCTeuco, 

fCal TO i{/(i)[jl{ (7a; Äsv J^titoj, ^iv 6eX<«> vi t6 Tuapo). 

<Prci>j^oc ^Tü>j^dve (JUfiLTuovsr y>.UTü>(jT£ (JL8 aw' TO Xapo« 

Mi ^Oavouvfi Äuo xap&ouva, ^Li ^öavsi t6 ^utu>.i 

Ilou xaöfi ßpa^u dva^TSTe, ttoO xatTS (jto xavTYjXi 
'E[Jt.7:p6; (7T1?) (/.ava toG 0sou, efiLirpo; sU tyiv üapOevo . . 
'EXsTr)(JLO(jtJvy), >.tyo (pö; • . TTpo^OdcGTS (/.s . . TusOatvü) • • 



r — Mava (jlou, ^^ttvä, Äiv axoOc 5 ct^ 6up« (/.ac j^TUwave« 
•^*Aygpa; ^^pvet Ta jc^apii toO Xo'yxou xal ßoyjcavc« 



DIE BETTLERIN. 

O habt Erbarmen, gute Leut' ! habet doch Erbarmen ! 
Und möge Gott euch gnädig sein,wie ihr mir's seid,der Armen ! 
Erbarmet einer Wittwe euch ! Gott lohne euch dafür ! 

So jammerte ein armes Weib an andern Weibes Thür. 

Es lassen mich nicht weiter zieh'n Gewitter^Schnee und Nacht; 
Erbarmt euch meiner,Iiebe Leut', und auf die Thür mir macht ! 
01asstmichein,ichsterb',ichsterb'.Will sonst ja nichts begehren. 
Ein Obdach nur, ihr guten Leut'; gelernt' hab' ich entbehren ! 
Verlange weiter nichts von euch, auch nicht von eurem Brode. 
Der Arme kennt des Armen Noth ; nur rettet mich vom Tode. 
Es gnügen mir zwei Köhlchen nur, mir gnügt vom Licht der 

Schimmet, 
Das ihr des Abends zündet an, das ihr lässt brennen immer 
Dort vor dem Muttergottesbild, der Heiligen zu Ehren. 
BarmherzigkeitlO leuchtet! schnell! Der Tod wird mich verzehren ! 



r-Wachauf,oMutter!An der Thür klopft Jemandlhörstdu'snicht? 

h-Durch die Gebüsche braust der Sturm und wohl die Zweige 

bricht« 
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— ]£'/tti^o[jLai [iiava, aiv ttouXI (fzi^Zi tjstoc' y) xapf^ia (jiou. 
KotaYiTou yipKi' aw' e^w xocl xöcae to dTaupd aou, 

r". 

'Axouo) <TTYi 6upa (Jiac di ßoYXViTO, 
2xv ^uj^o(i.aj(^yi(*a' 6a 7ia<ji> va tÄ<o. 

2x.dveTai i?) Sic'ZMjri xal Tiraei vi lÄ-^. 
2t6 X<^[Jta xotTETai sva xoppt-t. 
'Aj^vo TO 'KpoaoiTzo y.cd toc j/.aXXta 
SviTu^eya (lepvovTai (tttv Tpajf^YjXti, 
Ta X^P^* x.poti<TTa^>.o, (Jt<Jsp<ii)[/.eva 
Me<Ta (JTOV y.dpyo tv)^ Ta^^et )rc*)[Jt.£va, 

• — Uca8i (jLOu, TüpdyOaejs, ^6^ (aou ßoviOetöc 
'Exelva TTOC/couGe; '^rav aXviOeta, 

Stoc X^^Y^^ yV/iyopa t-/iv ^eV/i Trepvouv 

Kai (7t6 '/.pzSSxTl TOU^ TViV GUV£(p£pvOUV. 

— Siipre TTaioaxta jjlou v ' avaTwauOviTe. 
Eivai (jLSdavuxTä, 6a y.ot[AYi6viTS. 

— Ka>.6 5r,[j!.£pcD[Aa, xa>.yi ttuyi^. 
KoifATJ^o'j vi^T^xYl [xaijpyi 9Ta)x*^ 1 

'Avcajxa sTrecave (lava, Tratet, 
Ta [AOCTix £;^>.s{(jav6 '^ u^vo ßaOti, 
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r — Ich fürchte mich, o Mutterchen, mein Herz im Busen fliegt. 
— Es heulen Hund'; an meiner Bru3t,komra, da sich's sicher liegt. 

— Ich hört' Gewimmer und Geächz. 

— Wohl ist's im Traum gewesen. 
Komm, segne dich und schlafe ein, dann wirst du es vergessen. 



Hör' an der Thüre ein ängstlich Gestöhn, 
Wie Todesröcheln ;will doch danach seh'n. 

Auf springt die Mutter und gehet hinaus, 
Sieht einen Körper, der liegt vor dem flaus, 
Bleich das Gesicht, und das grauweisse Haar 
Flog um den Nacken,^ verwildert es war 3 
Und beide Hände sind steif und erkaltet. 
Stecken im Busen «erstarrt und gefaltet. 

— ^Komm doch mein Kind schnell, und lege Hand an. 
Was du vernommen, war doch nicht ein Wahn. 

Hurtig sie heben die Liegende auf. 
Und auf ihr Bette sie legen sie drauf. 

—Geht, meine Kinder, und schlafet auch aus ; 
Mitternacht ist's schon ; sei Ruh' nun im Haus. 

—Leg' du dich auch jetzt und streck' deinen Leih, 
Morgen bist besser, du unglücklich Weib ! 

Es hat zur Mutter das Kind sich gesellt. 
Schnell alle beide der Schlaf überfällt. 
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Ti vi T?iv TiCpYixe [jlsc t6 xpeß&aTi ; 



O BPYKOAAKAI. 

n^; |/.ou Ti <JTe)ce<7Ät, 6ava<jYi, 6p66c, 
BouSoc <ya Xst^'avo dT« (/.dcTta ej/.7;pdc ; 
FtaTi, öavierr, [jlou, ßyaivst? t6 ßpaiJu ; 
^Tttvo^ yia devavs Äev elv' (Jtov *'AÄri ; 

T(opx TTspocdavs y^povoi 'jzoXkol • . . , 
BaSeix d' ejSpi^avs [xeda (itvi yYi . . . . 
<PsuYic, a7v>.aj^vi(jou (xs. 0a xoifjLYiSa). 
"^Ayec (J^t ri(J^yr\ v' avaTuauBo), 

To 3tpi[JLa TräxajAe; (Ae cuveTuvipe. 
BXeTTSi; TTw^ eyeiva; ©avaoT) aiJpe. 
"OXoi [xe (peuyouvs, xavelc ii ^ivsi 
Stvjv. ep(/.7) 3(,v5pÄ (Tou e>.6Yi[X.O(Juv*3ri. 

Sröcdou (xaxpuTspa . . . TixtI (/.e (Jxta^et; ; 
0avaGY) t{ ejcajxa jcai [/.i Tpo(/.a^stc ; 
Uixii; Staat TTpaaivo; ! . . . [jLupi^eic 5^co[/.a . . •. 
He; (JLOU ^ev eXuoxje^, 0avaaYi dxa{A.a ; 

Atyo cu[jL[j!.ai,o)^e to aa&avo cou ... 
25tou>.tJcta ßd(7/.ouvs ffto 7:pd(7Cü7:d <jou. 
öeoxaTapare, yta t^ec Tretave, 
K' Ipj^ovrat eTwöcvo) (Jiou yta va [/.e ^avs. 

'AxoO; Tt ye'vsTatj stvat 'koLyjry.fx. 
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Doch ihre Fremde, sie hat keine Ruh', 
Was stiess der Armen im Bette wohl zu ? 



DAS GESPENST. 

Was blickst so stiere ? Was stehst du so starr 
Mir vor den Augen, der Rede ganz bar ? 
Wie kommst du hierher in nächtlicher Luft ? 
Kannst du nicht schlafen, Thanas, in der Gruft ? 

Es ist schon lange, viel Zeit schon verlief • • • 
Man hat verscharret dich einstens so tief • • . 
Sei nun barmherzig,ich bitt' innig dich. 
Gehe und lasse still ruhen auch mich« 

Mich drückt der Frevel, den du hast gethan ; 
Dass ich jetzt elend, bist du schuld daran. 
Alles mich fliehet, auch nichts man mir giebt ; 
Hinaus zur Thüre ein jeder mich schiebt. 

Bleib' mir doch ferne . . . Warum du mich neckst ? 
Hab nichts begangen ; warum du mich schreckst ? 
Grün ist dein Körper • . . nach Erde er riecht • • • 
Bist nicht verweset, bist du es noch nicht ? 

Nimm doch zusammen dein Leichengeivand • • ; 
Im Gesicht Würmer und an deiner Hand 
Weiden so lüstern, sie springen von dir, 
Mich anzugreifen auch, drohen sie mir. 

Woher, sag', kommst du so wild aufgeregt ? 
Hörst du nicht draussen, wie grausig sich's regt ? 
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T 



MeofÄ QfTO'j Ta<pou jjlO'j tvi (jxOTSivti 
KXeiGaevoc -^aouvac T^TOta vuj^Tii, 
K' sxet -jrou eCTSxa <7a§xv(«)[jLevoc 
Bxösti <7t6 [AviifAdc (jlou <7Du.[xa^cD(/.^vo;, 

^E^a(pva eTCÖ^voi jjlou [jLii xo'JxouSaYi* 
'Ay.outo TTOu (ptivot^e — 8 avaejY) Baytqc, 
2vi^o'j */c' S7u>.a/ca)(Tav /^t^ioi vexpol 
Kai Oi ak Tuxpouvs vi ttöct' sxet. — 

Ti Wyia, Taxouda xal TcSvofxa (jlou. 

2>cave xal TptSovToct Ti )td/cxä>.a [x.ou. 
KpubOjjiai, j(^a)vo[/.ai o<iO '[/.Tropcä 

— "Eßya y,al TrpdSaXs, 0ava(r/i Bayt«, 
'^E'kx vi Tpe^cDjjLS TT^pa ctcl wT^ytä. 
•'ESya [xvi oxii^sas ^iv eivai Wxoi. 
T6 opdjAO Szl^i (la; yti t6 Fap^ixi. — 

"'Ets^ <po>va^ovTa; ci >.u(T(Ta(y(/.£voi 

Ile^TOUV £7CaV0> (XOU Ot 7w£6a(JL[iL6VOl. 

Kai (xi Ti vuj(_ia tou; jcocI [xi t6 ejTOjiia 
ITsTavs <7)tayT0uv£ tq. (Jiaupo )^o>[Jt.a. 

Köcl Giv (/*' supT^^cavs 6>.oi (/.e [xii 
''E^a> ctTw' ToO Ta<pou jaod Tifiv spY)[/.ii, 
re>.a>vTa?, ocoiii^ovTa?, aypta [xs aepvouv 
K.' sxet TTou [xou stTwave (jl^ (juveTuepvouv. 
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Aas deinem Grabe, wie stiegst du empor ? 
Woher, sag', kommst da ? Was hast du hier vor ? 



Id meines Grabes finsterem Schacht 
Lag ich yerborgen in dieser Nacht. 
Da ich so liegend ganz eingehüllt 
Tief in der Kammer, die ich gefüllt, 

Flugs eine Eule herfliegt und ächzt. 
— Tbanasi Yajas l gräslich sie krächzt, 
Steh' auf, es nahen io tollem Ritt 
Zahllose Todten, nehmen dich mit. — 

Hör' meinen Namen, höre die Wort', 

Und meine Knochen bersten sofort ; 

Zieh' mich zusammen, drück' mich ins Eck, 

Dass sie nicht seh'n mich, und zieh'n hinweg« 

• 

— Tbanasi Yajas ! Komm', steig' herauf, 
Lasse uns machen lustigen Lauf. 
Dass uns're Bitte dich doch beweg', 
Zeig nach Gardiki uns doch den Weg!-^ 

So stürzet heulend*— wüthend sie war—« 
Auf mich der Todten furchtbare Schaar, 
Und mit den Nägeln und mit dem Mund 
Wühlt sie das Grab auf bis auf den Grund* 

Als sie mich fanden, alle zugleich 
Zerren herauf mich in ihr Bereich ; 
Lachend und schreiend wild sie mich zieh'n ; 
Wo sie mir sagten, da ging es hin. 
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T6 [xscupo <iuYv£<po, oOs ÄtaSvi, 
Ol ßp^X^^ Tpe(iLouve, ava^T' 'in yr,. 

2iv v' apjAevi^ajjLS (jls Ta ^ravix (xa;. 
ll£(pTOuv CTO opdjjio [xxc xocl ^exo>.\avs 
Ti y.O'j(pia x.d;cx.ocXa ottti •j'ti (rxopTüave. 



'EuLTrpö; j/.«c £ff£pv£ y) xou'xouSayia 
IlavToc (pwva^ovTa? — ava<j7i Bayta* 
^Et^i e(pOa(ja(jLe c' exeti toc (X.ep7i, 
üoO Tocou; Id^a^a (/.' auTO t6 X^'p'- 

"^Q Ti [iixpTupia ! *ß Tt Tpofxapaic ! 
Tldcat^ [xoO pi^avs (ixXiripai^ xaTocpaic ! 
Mou ^(ixav >c' £7:ta aI(jLa ':tr,[i.£vo. 
Fii i8i^ TO dTOfiLa (xou twx«») ßajAfjLevo. 

Kl' ev ^ (li cepvouve xal (ts TraTOuve 
KocTuoio? e(p(iva^e .... Srexouv jct' dxoOve, 
— Ka>.oi; er' eup^S/caae, Bi^tpY) ^AVh* 
'£oo^6e (jLTuevouvs (xe^ tyiv AtlXiii. — 

üfc^TOuv exavci) tou ol '7reOa[JL[/.&voi. 
M^ TrapaiTifidave. Käcv&l? ^sv [/.evei. 
Kpu(pa Tou? e^uya xal Tp£X<«> 6^<»> 
Me <7i yuvalxa [iiou vi xoi[jiyi6ü}. 



Bavacnn, cxxouda, TpaSii^ou TCdpa. 
Meca dTO [xvi7[/.a <Jou va ttä^ elvat äpa, 
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Schnaubend und heulend fliegen wir fort^ 
Unheil nur stiftend an jedem Ort. 
Wo unsVe Wolke auch nur durchfährt, 
Zittern die Felsen, bebet die Erd'. 

In unsVe Linnen bläst starker Wind, 
Schwellt sie, man glaubet, Segel es sind» 
Unsere Knochen lösen sich ab. 
Morsch wie sie waren, fallen herab. 

Immer die Eule zog uns voran. 
— -Thanasi Yajas (— ^spornt sie mich an. 
So kamen endlich wir in das Land, 
Wo ich so viele würgt' rojt der Hand. 

O welche Folter ! o welche Qual ! . 
Denn ihre Flüche galten mir all' ! 
Trinken ich musste gestocktes Blut. 
Sieh an den Lippen noch rothe Glut. 

Wie man mich reisset,tritt mit dem Fuss, 
Buft eine Stimme . • . man hört den Gruss : 
Sei uns willkommen, Ali Yezir ! 
Und alle treten 'zu ihm allhier. 

Alle die Todten stürzen auf ihn. 
Lassen mich fahren, allein ichfbin ; 
Entwische heimlich, laufe zu dir ; 
letzt, süsses Weibchen, schlafe mit mir! 



Schon recht, Thanasi, begib dich zu Ruh' ; 
Decke doch wieder im Grabe dich zu ! 
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— Tcopoe TcepiffÄve XP^^®' tcoXXoi • . . 
Mou 9C7)pe "l^ xo\o((7i KCto t6 f iX(. 

— ^suya xal crxidc^ofAou t' ftypi« aow (xätiä. 
To (jaTTio xpfac <JW we^Tei xo|/^(iiaTta. 
TpaSi^^ou, xp\i^j/8 Ta, x|iv« Ta X^Y*** 
'Atc' T^iv ax^^ '^^^^ ^^^ ** •^^' (i.fltx«^pi«- 

— ^EXa Y^vaixi (aou, ^4v eljii' eyd) 

Kelvoc TCoO dyiTCYi<yfic Ivav xaipo. 
äW fti («xa^vedai, eipi' 6 Oaviono;. 

*P{XV8'c' sTTavo) T7)5 xal Ti^vs TTiavei 
Me'dÄ <TTO aTOfxa nnc Ta x^f^^i ßavEt 
2Ta Ipjta ati^Oia tio? toc poux* apx'^^' 
IIou T-Jj <JX67ra2^oi>v6 vÄ Ta Ss^X^^?» 

Tviv e^^yu^tvojae • • . t6 x^p^ aTuXdvet • • • 
Mfoa <jt6v xo'p^o tyi; äypia tö )(iavzi • . . 

Mevsi aav [/.ap[/.apo. Kpuo^ (7a (pei^i 
Tp{^8i d-Tu' TO (poSo Tou TO xaTaxXei^t. 
2a >.uxo^ pud^sTttb, Tp^pcet ^a fuX^o . . • 
2Ta Ädx'^^* fiTTiaffs t6 T ( (x t o 3 li > o. 
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— Das» Ruh' im Grabe yerliehen mir sei, 
Von deinen Küssen beschere mir drei ! 

' — ^Als man dich senkte erblassi in den Grund, 
Küsst ich dir heimlich, verstohlen den Mund. 

— Es sind vergangen schon so Ttele Jahr' ; 
Dein Kuss, der letzte, der Hölle Raub war. 

— O geh' und lass mic|(, ich furcht' deinen Blick. 
Tom faulen Fleische fällt Stück ab für Stück ; 
Birg deine Hände, sind so abgezehrt, 
Dass sie aussehen wie wirkliches Schwert* 



— Komm' doch,mein Weibchen, und ich es nicht bin. 
Den du geliebt einst mit Herzen und Sinn ? 
Darfst dich nicht eckein, ich bin ja Tbanas ! 



-f-Mir aus den Augen ! Geh, ruhig^mich lass ! 

Grimmig sie fasst er, vor Wuih dieser hebt. 
Und an den Mdnd ihr die Lippen er klebt.. 
An ihrem Kleid er zu reissen fängt an> 
Womit ihr Körper war karg angethan. 

Hat sie entblösset • • . die Hand er ausstreckt 
Und in den Busen ihr wild er sie steckt. 



Plötzlich erstarrt er, ihn Schauer anweh'n. 
Angstvoll er bebet und knirschet die Zahn', 
Zittert wie Espe, dem Wolf gleich er rast 
Hat mit den Fiqgern das Kreuz angefasst» 



• . • 
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ToTS axou<TT7))ce )c' y) xouxouSayia 

''E^ü) TTOu e9(ova2^e. — avidiri Bayt«. 



Z'. 



SuTCva TcaiÄi {i,ou, x' ti ocOy-^ gctc' t6 ßouvö ^poSatvet 
Biwva v' dvA^wpLe ^coTii, x' :fi S^vm jxa? 7rpo<y|jL6V8i. 

— Kcckri Go\j (lepa, (xava (xa;* yi(Tu)^a<y6c >co[JL(Jt.dcTi ; 

'^Eyztz yeia, Ij^sts ysii, TrpeTret vi dac a(pvi(ici). 
Etvat jAaxpuc 6 ^pojxo; (jlod xai ttote 6i xivi^do) ; 

— Fiarf Äiv (AÄ; e^uTcvTide; x' l[Aeive<; (xovaj^ii orou ; 
Uips, (/.avoOXa, gto xaW xal ^d; jxai; t9iv eujj^TJ aou. 

— Fii t6 xaXö woO xa[iLeTe, yia t-^v 6^sTn[i.o<pjvTn, 
^Tttvo yXuxov ö KtJpto^ x' r.a'ojo vi cac ^ivvi. 
''A^.^.o x«^6 vi (rr^ (fX^'^^ ^'^^^ xd<T[io (xa; ^iv ^eufw* 
Nij^Ta xal (jLßpa tÖ Z^titcS xal Äsv (x-ropcü vi to eupo). 

— Mdcva x' ii (fid^jicc slvat xaxri yiax' ej^e; xaTTi^pdvia. 

— Ti TcT^ouTTj Ti eÄoxi[Aa(Ta, Tccpacav (li Ti ^ysdvia. 

— ^Mf<Ta <JTO Wyxo ol StiorTuj^oi ^oujxs x' Yi(jLel5 <yiv Wxot, 
'At:' tov xaipo tcou j^aXads t6 cpjxo t6 Facp^ixi. 
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f 

Sie hat gerettet ihr TalismaQ auch ; 

Von ihrer Seite verschwand's wie ein Rauch • • • 

Wieder liess hören die Eul' ihr Geächz. 

— Thanasi Yajas^-^rtönt iht Gekrächz. 



Wach' auf, mein Kind^ denn überm Berg strahlt schon das 

Morgenlicht ! 
Wach' auf und mache Feuer an^ der Gast soll warten nicht« 

— Gott grüss'euch, gutes armes Weib ! Hast gut geschlafen du? 

Geschlossen habe ich kein Aug', ich finde nirgends Ruh. 
Und nun lebt wohl, ihr guten Leut ! Verlassen ich euch muss ; 
Noch weit,sehr weit hab'ich zu zieh'n,muss rühren meinen Fuss» 

— Warum hat sie uns nicht geweckt,und so allein sie blieb?.«. 
Geleit' dich Gott denn, Mütterchen, uns deinen Segen gieb ! 

— Für alles Gute, was ihr mir, mitleidig habt beschert, 
Sei euch ein stiller sanfter Schlaf vom Himmel stets gewährt ! 
Kein andres Glück auf dieser Welt kann ich euch wünschend 

nennen ! 

Ich suche es ja Tag und Nacht, und kann es nicht erkennen ! 
—Weh thut die Armuth nicht allein,man wird auch drum verachtet. 

-^Gekostet hab'ich Schätz und Gut^doch längst nicht mehr geachtet* 

—-Nun leben wir in dieser Wüst', die nur dem Wolf gthört, 
Seit jenem Schreckenstag, wo man Gardiki hat zerstört. 
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Kai ?roiöv efxeXexitoavs ; 

ToBayia ToOavaiJTi. 

— ^K' iy& clfA* if) Y^vatxÄ tou. Kd^(&STe to <yTaup({ «a? 
IlapTe "kiSi^iy xi^ttt va ^ico^Te tov l^^p^S oac« 
'E^^C 1^^ vt^x'^a £[iL7n)/c' e^o), eerTaOY^xe <ri(i.a (tou • • • 
2x<Dp^<iTe Tove, XpiOTiavol, xXdc^te ti^ oup.fopd^ (&ou. 

njpvet TÖ Wyxo. To TcaiJi x' ii {iiiv' ctvaTpi^iaJ^ouv, 

K«l TO ffTaUprf TOUC xipiVOVTaC Tp^JXOUV WOU TTIV XUTTi^OUV. 



' I 
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weh mir ! Welche HöUeoqual ! O Unheil ohne Haas I 
Und wen hat man dabei genannt ? 

— Den Yajas, den Thanas ! 

•«-Und ich bin sein unselig Weib! O Kinder, segnet ench ! 
O nehmt und zündet Weihrauch an, dass euer Feind entweich* * 
In voriger Nacht trat er hier ein und stellt* sich mir zur Seit* !••• 
Bejanomert doch mein Hissgeschick^und ihm, ihr Leut',Terzeiht I 

Sie eilt hinweg, Mutter und Kind befällt ein schrecklich Grauen, 
Bekreuzen sich und zittern noch, indem sie ihr nachschauen. 



«^<^'®<«^<öÄ9'^'6>''>^ 



t i 



HAHI-HAHI. 



rno 



APISTOTEAOrS B4AAaPIT0r. 



Ile^e Yhjxd. va xot(iiin6yi$* 

*H (/.dcva oou y) xau(Aivin> 

Mi Ta (loxpa (xaXXdbcia tt)^, 
Fia t^^c, 6x di fsx.&'KifSfy 
M^lv ift Äpodi di wiid^. 

^EXet 7rai^{ p.oi> x' ol öpfavol 
2«v <TTixouv XT?1 dypu7rvoOv€ 




IiflllBlUIB. 



VON 



ARISTOTELES VAL40RITIS. 



Du engelgleiches süsses Kind^ 
Komm nun in meioe Arme ! 
Za sanftem Schlafe lege dich ! 

Weisst nicht, wenn du dich freundlich schmiegst 
An meine Brust, die warme^ 
Wie sie in Wonne hebet sich ! 

Komm^ lieber theurer Schatz^ und sieh> 
Wie die^ die dich geboren^ 

Fast nackt und bloss, erfroren^ 

Mit ihrem langen ToUen Haar 
Wird warm und weich dich decken ; 
Der Frost soll dich nicht wecken ! 

O, schlaff denn der Verlassene 
Kann nur in sanftem Schlummer 
Vergessen seinen Kummer« 
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*H (laiSpio (jou :^ [lavoO^a ! 

Ti Y^'vÄTi (I.OU STpÄTUTiffav ^uö <i>poctc TrsoTnix^vT) 
^E(i.7rp6c ei( ti))v üopO^vo (i.a; • • • 'E<ri» xt' ocurjj (i.ou (i.ivet< 

'ETOj^Oiaica (TT^i Xapi tti; yii <Ay yXuxo wouXi jiou, 

To ya>.a vi (tili j^i^o ! 
üopOlvo (lou ! üapO^vo [xou ! Ilape (te vi (i.i!i f Oacro) 
Ni l^co TO (laupo t' öpf avo ä^vo xocl 7reiva(r[4i£vo 
Sri [t^a[ji(jLiva (ttiSOioc (jlou vi xXoc{ip xpe(iLdc9{t jvo ! « 

^E^x Tcai^C (I.OU eX^CJa (tou, eXa xa{ ae vu^Tocl^et« 
Kot(&ii(90u x' ii (lavouXdc ^u I^utwy) ai xuTTcic^ei. 
Elvai mxpi ri x^^'^^ H'^^i f otp^tix^ elv^ "Ji xap^i« (tou^ 
'Atco T^i f T(&;^t(x Tp£(i.ouve t' SyoLpK xoxxaX<£ («>u • • • 
^EXfli Tcai^ixi (tou (tih kXaic* üt^os vi tfl leoifiiiito 

Kai vi 9^ vavap{9(D. 



NANAPIZMA. 

Mic ^^v Itvipftv Ti ftSXX«. 
Hdtp' d4c' Ti p<{^a ^v av9o 
*Atc' T^j [tioXii Ti (JLYiXa 
Koci ^tp^oL <rt& ivoet^^xi ^ou« 
ETvOCi xftX& x^l xAvet 
''Hcpiijjo vivt-vocvi« 
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Du sollst^dass meine HerzensscUäg* 
In süssen Schlaf dich wiegen, 
Im warmen Schooss mir liegen i 

Ach wüsstest da, wie Mutter^deini 
Um dich so angst und bange^ 
Gewachet schon so lange ! 

Zwei Stunden schon hab' ich die Knie mir heute wund gerieben 
Vor der Gebenedeiten Bild. Nur du und sie mir blieben. 
Geweinet hab' ich bittre Thrän',doch nicht, mein Kind^für mich> 
Gelobt hab' ich mich ihrer Huld für dich, allein für dich, 

Dass meine Milch nicht schwinde. 
heirge Mutter,' gieb nicht zu, dass je ein Tag sich finde, 
An dem mein vaterloses Kind, vor Hunger abgezehret, 
An meiner welken Brust geklebt, die Nahrung,ach ! entbehret * 

« 

Komm doch, mein Kin4j mein einz' ger Tro8t> der Schlaf dein 

Aug' zudrückt 
Schlaf sanft, die treue Mutter wacht und nur auf dich sie blickt* 
Elend und Schmerzen mir das Herz, die Worte mein verbittern, 
Yor Mangel, Armutb, tiefem Weh, die Knochen in mir zittern, 
Komm theures Kind und weine nicht, leg' dich du Engel mein, 

Ich will dich schläfern ein ! 



WIEGENLIED. 

O blase, kühles Lüftchen, blas', 
Komm mit dem Laub zu kosen ! 
Brich von dem Apfelbaum die Frucht, 
Yom Rosenstrauch die Rosen, 
Und bring' sie meinem Kinde her ! 
Es ist so zart, so fein, 
Und still schläft's ein, schläft ein ! 



I 
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'Arjoo'vt epü)TE(/.€vo, 
Navaptae to, t6 ^tcoj^o 
Elv' a;roxoi(jLy)[i.£vo 
2av T7I Y^uxsta <you (JuvTpoyii 
Mi; Ti^ 9a>Xia div xocvei 
Tri vujjTÄ vavi-vavi, 

''Avoi^g vuji^ToXo^iXouÄo, 
"Avoi^s )cal {jL-Ä xXstV/i; 

T-jflV &yLOO<f^ (TOli (JLUpCD^ti 
'QOOTOU vi TT) X^^O^ 

''0>.ot jiLfe Ta {laXXajda tou. 
Tö jxaupo i^J; tuw; jcavet 
MaZ^i jjLOi» vavi-vavt. 

HeJ^st • t' ayept tou Mai'ou 
Miact (JTOv xaXdc(jLio>va, 
reXoöve T* avÖTj, to vepi, 
AaXst -h vspo^e^cüva« 
EuTuxtffjxev' sTfjLat x' eyw 
Uta (TTviOta (jioii <iav xav&i 
To j/.aGpo vavi-vavt. 

Kai (Tel; (xs t« xP^** ^repa 
'OveipaTa jxou eXare 
2t6 epjjLo TO xaWSi jxa;, 
'AyaXta ayaXia sptSare, 
2iya (^^n to ^oTTviidSTs' 

*'AyyeXo; votvi-vavt. 

'Ove{p3CTa slvai toü ^Ttovou 

'H <JUVTpO(piaj 7) sX7c{i\' 
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Stimm' an^ du holde Nachtigall, 

Stimm' an die Liebeslieder^ 

Und singe süssen Schlaf herab 

Auf seine Augenlider^ 

Dass es wie deine junge Brut 

In ihrem Nestelein 

Des Nachts schläft ein, schläft ein ! 

Brich auf, du schöne Wunderblum', 

Du darfst dich ja nicht schliessen^ 

Musst deinen süssen Wohlgeruch 

Bis auf die Neig' ausgiessen 

Auf meines Lieblings Lockenhaar 1 . 

Sieh her, wie's Würmelein 

Bei mir schläft ein, schläft ein ! 

Es spielt die warme Maienluft 
Dort drin im lust' gen Schilfe ^ 
Es lachen Blum' und Brünnelein, 
Es schwatzt die holde Silfe. 
Glückselig fühle ich auch mich, 
Wenn an dem Busen mein 
Mein Kind schläft ein, schläft ein ! 

Ihr Träume goldgeflügelt, ihr, 

Zu kommen seid gebeten. 

In diese Hütte arm und öd' 

Ganz leise einzutreten ; 

Doch sachte, dass ihr es nicht weckt, 

Und seht ein Engelein, 

Wie es schläft ein, schläft ein ! 

Deni Armen sind die Träume ja 
Ein Balsam für die Qualen, 
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TiiS (idcva Tou iroO xavsi 
Ma2^Tj TOü vavi-^dcvi. 

'Awoxoi(i.T<8y) t6 (iixpo, x' iä [lav' a<7roxoi[jLi^ 

£uXoYn[i.ivo TpeCc fopal; Ti^( X^P^^ '^^ xpcSSdcTi ! 
EuXoYY)[i.ivo Tpel^ fopalc ! Ki' avdc6e(i.a ato piaTt 
'Otcou xuTTa^' ctTipaxo (iixpo Tvai^i «iv xivsi 
St9|v aYxaXia tyI? (idcvac tou tiä vuxTa vd^vi-vavt. 
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Und einer armen Wittwe iM>ch 

Des Trostes soDo'ge Str&hleo. 

O kommt, lasst nicht in Einsamkeit 

Die Mi||tter, die allein 

Mit ihm schläft ein^ schläft ein. 

Das Kind schlief ein^die Matter auch schlief ein in sel'ger Last; 
Sie hielt den Liebling fest und warm an ihrer Mutterbrust. 
Gesegnet sei der Wittwe Bett, es sei gebenedeiet ; 
Doch der Yerachtung und dem Fluch das Auge sei geweihet, 
Das mitleidslos herniederschaut und kalt auf's Kiodelein, 
Das Nachts im weichen Mutterschooss so sanft schläft ein, 

schläft ein ! 




lillTE 




rno 



rEflpnor zaaak&sta. 



^Ticvo Äev ßp(axet t) <JU[X9opa. TpejAOU^idcdTa axi\ pdjri 
'O ocuyepivo; ycoToSoXei* 
'Axd^ta oC Xdyyoi elvai GoXol 
Kai Ta ßouva xocl ol ßpoc^ot. 

Ti X^P'^^ '^{vouv TT?| ^poffta tu? vuj^Ta;, xai t' ocyi^ovi 
Xivei jteXa^r.pia yXuxö, 
Kai eva äyspa/ct piaXxKo 
T6 xu[i.a j^apa)cdvst 

Nspai'^ec ttou ^ev ^awovTai, XP^^^ CTS^avia tc^E/couv 

Ei? TQU ßoUVOU TTIV XOpU^li' 

26^«UT:flv TYiv <&pa t^Iv XpU^Yl 
'AyyÄoi Tcapadxixouv. 

*ßpa yXuxsia r/ic j((x,px(jrff\^^ woO if) ^uai? ßa>.cra[Jt.dvei 
Kai £vÖY) xal f uXXa xal xXa^ia . • . 
Xapa (TS exeivT) tt.v xap^La 
IIou 5sv t9iv ^epvouv irdvot ! 



IIE lI@Hf 




VON 



GEORG ZALAKOSTAS; 



Das Unglück findet nirgends Schlaf. Am Berge schimmert milde 
Des Morgensterns zitternder Strahl ; 
Noch hüllet Dunkelheit das Thal, 
Den Wald und die Gefilde. 

DasGraSjdas schlürft denThau der Nacht.Die Nachtigallen singen' 
Ihr wehmuthvolles Minnelied, 
Und sanft die Wellen furchend zieht 
Der Wind auf leichten Schwingen. 

Najaden, die das Aug' nicht sieht, sie gold'ne Kränze windeny 
Auf jenes Berges Gipfel dort, 
Zu dieser Stund' an jenem Ort 
Die Engel sich einfinden. 

O süsse Morgenstunde du, die Trost und Balsam giesset 
Auf alles, was da lebt allhier ! • • • 
Wie glücklich seid, o Herzen, ihr. 
Die ihr 'vom Schmerz nichts wisset ! 

8 
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Ti)c Y>)C TT^v 5^1 TYi 6o\t?), 
, Kai (xi TY)v epY)|iita (jliXsI 

Kai <yuj^voava(XTevaJ[et. 

*Q, W(3c (JL£ sjJLayeue;, ä ttö; 
2& zupKJKCC TupcoTa x<xp(07roc 

^Axo) (xri oevopa ww; ^aXouv Tuou^ta ^euyapcoiicva, 
Kai iyi-T-TaXaixcopo; ey<i ! — 
4>avTa<y(jia >c'* taxio y.uvriya> 
2& ^aoT) £p7)[/.(i)[Aeva. 

K' ?Tav Toc Äacr/i aura ttots i^xpiSziGoq i^LT^fo^ p.OD, 
Kai auT^l Y) ßpu(ioii>.a -^ (Jpoaepvi. 
Mcopo^ ex&lvo; 770U Oappsi 
Et; 'ci y.xkoL Tou xo(i[jLou ! 

'A^' Svstpa iTcXav^ÖTOJca xal eTrtdTsucjs v) xap^ia [aod 
Ei? euTU^ie? oupavou. 
ÜETS )co':ff£^ia tou ßouvoO, 
'Effet; Ta ßaffava jj^ou. 

Nai ! jcal ocv xaveva aTco t' sffa;- TViv öpyavta tou xXaCyv) 
Kai yta t6 Talpi tou ':rov^, 

Mi T71 XSTCTvi TOU TV) ^OVV) 

* T'Av öpcpavta [aou o; Xsyy'- 

Xpiffo) t9|v 'Xeyav* TKol^ltzz ffTa )ca^>.7i )cal cxii vsotTi, 
— 'Ey<5) eij^a auTÖv tov Oriffaupo — 
BaffiXiffffa '^Tav axh X^P^^ 

Stviv iy^OcfidiOL 'OTav TzptaxTi, 
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Am Quell ein junger Dichter sitzt ; mit nichts er sich versöhnßt, 
Was er gewahrt auf dieser Welt ; 
Der Einsamkeit er was erzählt^ 
Und oft dabei er stöhnet. 

Nun hat die Seele mein, o Nacht, dein Aussehen, das rerhasste ! 
O wie hast du mich einst vergnügt, 
Mit welcher Wonne mich entzückt, 
Als ich mein Lieb umfasste ! 

Die Vögel zwitschern in dem Wald, gepaart in Liebeleien, 

Und ich, ich Armer, gehe, ach ! 
Nur leerem Schattenbilde nach 
In öden Wüsteneien. 

Doch war auch mir isonst dieser Wald der Ort aU'meiner Wonne, 
Gelobt auch hab' ich, Quell, dich laut • • • 
Doch ist ein Thor, wer blind vertraut 
Dem Glück unter der Sonne ! 

Mein Horz Ieic|]itgläubig that sich schon Glückseligkeiten malen 
In seines Traumes süssem Wahn, 
Doch, Yöglein, stimmt das Klaglied an. 
Erzählet meine Qualen ! 

Wenn eins voneuch ob des Verlust s sich selber Trost will scljteRkeo, 
Und jammert noch um's Liebchen sein, 
Mög' es mit seiner Stimme fein 
Des meinen auch gedenken ! 

Chryso hiess sie. Das Lob hört man von ihrem Reiz noch schallen, 
— Und dieser Schatz gehörte mir — 
Sie war des Tanzes schönste Zier, 
Die erst' in Gottes Hallen. 
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Aiv zijjXM Tatpt TtouOeva 
Ti [xoTta TYi; Ti yaXava, 
Ta xopa'XXevta ^si>.7i. 

Styiv aätJtT) TiJi (/.olpa ejjLTcpd; ; 
T9iv el^s 6 Xapo; 6 axXvipoc, 
'O <j;uj^oxuv7)Yap"yi<;« 

M*?i ^i ovojjLa^sTS ffjtXTipo, 

*Av sl; Tov )cdff{^o auTov [iTropco 

St-Jiv pv auT-;i, t:o\) <y6pvo(jLai T^si^j^avo axvo >cal ßapo«, 

Ttaxl elvat xdXa(7Yi "h ^w9i 
Kai 'TuavTiYOpi 6 X^P^^- — 

Taxouds 6 Xapo?. Mta (popa Jiv avOtcrav a3cd{i.x 

Kai 6 vio; xoijjKXTai 6 ^uffTU^vi; 

I 

To X^[^* tdJttdvotjv [jt.u(yTi3ta, 
Kai ÖTCoTav av£(x.o<; ßoyxa 
$tXtouvTat a^6X(p(i)(i.6va. 
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Und keines von den Mädchen all konnf ihr das Wasser reichen} 
Hatt' Augenbraunen wie gemalt, 
Ihr blaues Auge Liebe strahlt'^ 
Der Glut die Lippen gleichen« 

Dass solche Jugendfüll' erläg'/wer hätte es geglaubet; 
Doch furchtbar waltet das Geschick. 
Es fiel auf sie des Todes Blick, 
Der alle Seelen raubet« 

Ihr Yögel, die ihr sie gekannt, ihr Berge und ihr Haine ! 
klagt mich nicht der Härte an, 
Dass ich hier nicht mehr leben kann, 
Nicht ohne sie, alleine! 

Die Welt, wo Leiche ich schon bin.die nichts mehr mir kann geben^ 
Ist eine Hölle fürchterlich ! 
Ein Himmel ist das Grab für mich, 
Der Tod für mich das Leben! 

Der Tod erhörte seine Bitt' und ihm den Wunsch gewährte. 
Noch eh' die Bäume Blüth' gekriegt, 
Der Jüngling still im Grabe liegt, 
In seiner Chryso Erde. 

Und über diesem Doppelgrab zwei Bäume stehen müssen i, 
Ihr Schatten freundlich es bedeckt, 
Und wenn die Zweig' ein Wind bewegt, 
Sie inniglich sich küssen. 



«•ooX'^Q^XD^^^xjk 



f 6 lYlAEAlTllA. 



rno 



FEfiPriOV Z4AAKfiSTA 



S^nPIAHS elvai, yupou jiac tcstouv ta j^s^i^ovia 
Kai ^^v^pdc, xdcjjiTcoi xal ßouva, o'Xa [/.oes^o^oXave. 

rXuxa XaXouv t' ocYiÄdvia 
Kai {[euyapo'vei in Tcep^ua xal ol xoujcot xe>.at^av&. 

*H yvi yeXaei xal 6 oupavo? (jt.apYaptTapia j^tivei 

Et^ Ta TpavTayuX>.a tt)^, 
Kai »Sttou 3c£?rou fo^vovTai xal (lapa^i^vot xpfvot. 
'Ayptfii xäv Toi? waTYids xäv iicovo; ^ixSatTj;. 

2av xp(vo TToO [lapaOiQxe xal yepvei 7rp6^ t6 X^K*^? 
^Q, xtiTTa^e eva Xet^avo, (xta vYia xa[j(.apa>[j(.^via ! 

Odcppel^ TTOu xpev£t axopia, 
'AXXa Ta Xrfyia ^4v t' axou;* jx' ayy£>.ou; aovTüX«tvtu 

KoipiaTai if) vYia aav Ta vepa tü^ X{(&vy)(, otcou dlv6[JL0i 

Kai 2[aXaic ^iv xuXave, 
Kai ojjLCD? «T(i x^^'^l ^^* wtxpo x^K'^Y^^^ '^^c Tp^(Jist, 
'ödocv vi X^vi* «BapeÖTOJca, xo'ajjLe dxXrjpe xal wXavs.» 



BII BKfil&llI 




VON 



GE0R6 ZALAK0ST4S. 



Es ist April^and rings um uns die netten Schwalben schwirceni 
Die Bäume duften und das Feld^ es duftet Berg und Waid ; 
£s klagt der Kukuk seinen Schmerz^ die Turteltauben kirren. 
Und der verliebten Nachtigall wehmüth'ges Lied erschallt. 

In ihrem schönsten Blüthenschmuck sieht man die Erde prangen^ 
Der Hinmel giesset Perlenthau in ihrer Rosen Schooss, 
Doch sieht man mancheLilieauchjVerwelkt ihr Köpfchen hangen, 
Ton Thieren oder Wandersleut zerknicket mitleidlos. 

Wie eine Lilie, die verwelkt zur Erd' herab sich neiget, 
Auf einer Bahre liegt entseelt ein Mädchen jung und schön. 
Man glaubt,sie rede einen an, wenn auch ihr Hündchen schweiget, 
Doeh nur mit Engeln redet sie, die ihre Wort' versteh'n« 

Die Maid sie liegt und schläft so sanft, kein Athemzug erbebet, 
Wie das Gewässer eines See's nach einem Sturme matt, 
Doch um die bleichen Lippen ihr ein bittres Lächeln schwebet^ 
Als sagte es : ^^0 falsche Welt, ich hab' dich herzlich satt ! ,i 
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ndaou; "J) ayaTno ^uffTüj^ou? xocl vtjou? xal vtjI? 6a (fhf \ 
Aiv [iiicopeffs eU 'f^v a7:ovta toO Niatou vi ^TOüp{ffyi, 

BapeOyixe xal ?uaet 
'Exel woO xaSs w>.a(T[jLa y^; yi yYi 6i vi pou^"/<yYi* 

repcivTiffffa YovaTKJTYi [i.s ^axpua <fk^ia\Ll^x 

Tt^iv ws9a(jL[j{.^v'iri ßp^^^r 
Mupio^oyoei ii xkxotu^y), Trixpi, fap[/.axa>|/.^va, 
Kai x^aCyei x«l oxotovstäi. ''A^^o TuaiÄl Äev ej^et. 

aBuTTva, NepatÄa toO j^optou, ^uTCva \a(i7cpo (jlo'j a<TTept, 
Ni iSvic t9i yri ttwc jf^atperat, tou; xtiItuou; tco); avÖtJ^ouv. 

Mi t6 3(^pu(To Gou yipt, 
S^ixoD vi Jcd^Tj? Toi>c av6ou5 owoO (/.(xyj^^ojjiupi^oov, 

i^'Q ou[i.fopa [jLOü ! Tou? avOouc Toi? xo^touv SXkx lif^tc^ 

T0l>? ß^^TTOUV SXkd (AOCTta, 

'Eci (/.i ayy^o^? oOpavou Tcopa tustä; ori affTepta, 
Kai i^z ^ xap^oO>.a xaiysTat xal y^verai xo[Jt.[i(.aTia. 

SavOni (/.ou ! axoO^ ttic exx^Tiatac t6 (JT^jjLÄvTpo tcco; x^aiet ; 
Fii deva x^aiet t6 <n({[jLxvTpo, yii (si if) \a[i.7ui^a Xudvet 

Kai t6 Xi^avei xatst, 
Kai 6 ^sriTYjc Tvi? dyaTno? <yoü, 6 Na<ytof , ^s^VTOvet ! 

Kaxo (TTOij^sto 7) i|;uj^oOXa tyi? <ttoi>^ utuvou? orou vi y^vTr, 

^ovia Tii? OuyaTpd? jjlou ! 
Kaxo (siQVjfZih vi xuvYiyavi to vou aou t?) 7reOa[/.[i.^v7), 
K' vJtcvo T^h viixTa vi (xifi ßpf ?, <mfiv ocxpYi ä.v Tta? TOi> xdo^ou»» 

' — T6 Gi^xcüGdcv tÖ Xsttj/avo Teererepot vTiol (rrov äjxo, 
Kai exei ttoO tö ^laSatvavs yto(jLaTO aTTO XouXoiiJi«^ 

^ATravTYiffav <tt6 Ä^pd(/.o 
Tpayou^KTTa^eg xal ßtoXta, Soizaaav fi Tpayoij Jt« \ 



r 



Wie viele wird die Liebe noch in das Verderben senden ! 
Ertragen konnte sie es nichts dass Nasos kalt sie flieht, 
Und überdrüssig dieser Welt sieht man sie sich nun wenden. 
Wohin jedes Geschöpf der Erd' die Erd' hinunterzieht. 

Es kniet und weint ihr Mütterchen^ beiietzt mit heissen Thränen 
Die theuren kalten Ueberrest*, die ihr geblieben sind ; 
Sie hört nicht auf^ gar bitterlich zu jammern und zu stöhnen« 
Die Arme steht verlassen da ; es war ihr einzig Kind. 

sErwach*^ des Dorfes Königin, du darfst nicht länger schlafen ! 
})Sieh,wiedie Erde ringsum Iacht,mit Blumenreich geschmückt; 
»All diese Pracht und Herrlichkeit hat Gott für dich erschaffen ! 
»Steh' auf, dass deine liebe Hand die schönen Blumen pflückt !» 

<(0 wehe ! Diese Blumen ach ! nun andre Augen sehen, 
»Und andre Hände brechen sie ; die deinen leider nicht ! 
»Nun mit den Engeln du verkehrst dort in den Himmelshöhen, 
»Der Schmerz indess um dich, mein Kind^ das arme Herz mir 

* bricht ! » 

«Und hörst* du von der Kirche her die Glocke traurig stöhnen? 
Umdich sie weint und schmerzlich klagt, fürdichdieKerze brennt, 

»Für dich der Weihrauch steiget auf, für dich Gebet' ertönen. 
»Doch Nasos, der dein Herz betrog, er nun zum Tanze rennt !» 

«Als Alp soll ihre Seele dich auf deinem Lager drücken, 
»Du Mörder meines einz' gen Kinds, der sie ins Grab gebracht ; 
»Die Todte soll als ein Gespenst dir deine Sinn' verrücken ; 
»Undzög'stduauchansEnd' der Welt,sei schlaf losdir dieNacht!» 

Vier Bursch'die Todte heben auf, es herrschet Todesschweigen. 
Doch wie der traur'ge Leichenzug nun weiter ziehen will, 
Erscheinet eine lust'ge Schaar, erschallt ein muntrer Beigen. 
Doch flugs verstummet die Musik, ringsum wird alles still. 
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MeyiXo Oauji,« 6 OivaTo; [i.i T^iv ?[a)T!i vi cfiiY"/» ! 

'O BavgcTOc vuasi ... 

T^l ^iiii^vst :?! Wtcti tyi X^P^? ''^^^ ^ X*P^ ^'•^'*^ ^tY^Q. 
Ti' auTO ffü):ra{vouv Ta ßto^tx OTav vsxpo? wepvati. 

Kxly xtrptvo; oav rö xepl, [x.i X^P^^ crQxcopLeva , 

&oev6i{ [iiou, £v %&q 9TY)v exxXYiena, xaprepa (te x' e[i.iva.]> 

Kai p^x^st dTO i^ovopi Tou <iiv daTpaw/j to -/(pi 

Kdcl dudcvoii TO (DQxdvei. 
''O'Xo tU 'ri (TTiiOia ix^^^^ '^^ xo^Tspo pt.axatpi . . • 
•AwoOx[iL[i.<vo; T^iv vexp^i, 6 vtjo; t-i^v viria dvTa(iidv£t 

Tov Niffio Äiv Tov lij^a^av, ou54 xepia tou dvoc^j/xv, 
To ^dXio Äsv TOV sSaXav sie ''^^5 EavOi^c 'rö Ti9o, 

St-Jiv epin^ti tov Ba^av. 
S^iefOriTe, vtioI, tou; (jt£xou? (if.oii, [tdvov yti da; tou; yp^?«^* 
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Jst'swohl ein WuDder,weon der Tod dem Leben kommt entgegen? 
Doch stets bei dem Zusammenstoss der Tod sich Sieger zeigt... 
Die Trauer scheucht die Freude weg, denn Freud' ist schwach 

dagegen) 
Drum wenn dieLeich'sichsehenlässt,dieGeige plötzlich schweigt. 

Und Nasos, der hier spielen lässt, die Todte gleich erkennet ; 
Bleich wie das Wachs dem Sargsich naht^erhebt die Hände sein, 
—Die Reu' ob seiner Liebeskält' in seiner Brust entbrennet — 
Und ruft : «Gehst in die Kirche du, so warte dort auch mein h 

Schnell' nach dem Gürtel fährt die Hand und nach dem Dolch 

sie fühlet ; 
Er ziehet sinnlos ihn heraus, schwingt hoch ihn in der Hand» 
Und stösst ihn blitzschnell in die Brust^ wo die Verzweiflung 

wühlet. 

Was nicht das Leben hat vermocht, der Tod in Lieb' rerband. 

Doch Nasos, dem tönt' kein Gebet, ihm keine Kerze brannte ; 
Man hat ihn nicht zu ihr gelegt | nicht in ihr Grab gesenkt y 
Verscharrt hat man ihn in der Wüst',als ob der Fluch ihn bannte. 
Gesagt, für euch sei's, junge Leut', und diese Wort' bedenkt. 



^.'^v^^fQ^^^Qfr^^^^s^ 



I® FATAEI. 



rno 



HAIA TANTAAIiOr 



EtÄs;, (fiöq (jLO'j ! t6 yaTaxt, 
^OTttv eva xoupeXdcxt 
'ATjoxaT* ax' t6 TpocTre^t 
Et; Ta vujj^ix Tou t6 7:ai2^Yi ; 

EtÄe;, siJe?, 7:a>; t' dpziJ^et, 

t6 (T/ixovst, TO Sayxavei, 

Mia t' a^tvet, [iti t6 T^idcvet ; 

El^e; 7:ü>; t6 TraffTuaTeuei, 

K' £$a(pva TTsra, t6 Tuepvst^ 
Käcl (yiv Xifrjpo t6 (lepvet ; 

'E(7u Staat TO yxTdcjct, 
Kai eyü) t6 xoupc^dcxt, 
IIou (JL^ 7:at^et; Tto^uTpoTTO)? 
Ei; Ta j^ey aÄiaxoTrioi; l 




▲S df26EEl» 



VON 



ELIAS TAIVTALIDE8 



Liebchen ! Sahst du schön das Kätzchen^ 
Wie es mit dem kleinen Fetzchen 
Unterm Tischlein keck und wild' 
Zwischen seinen Pfötchen spielt ? 

Sahst du wie die Katz' es reisset^ 
Wie sie's zerret, wie sie's beisset, 
Wie sie's schmeisset, wie sie's schwenkt^ 
Liegen lässt und wieder fängt' ? 

Wie sie kosend damit spielet, 
Mit dem Blicke danach schielet, 
Pfeilgeschwind darauf sie springt 
Und als Beut' zurück es bringt? 

Liebchen! Sieh, du bist das Kätzchen, 
Und ich, Armer, bin das Fetzchen» 
Wie dich's freut, du mit mir spielst^ 
Aus mir machst du^ was du willst ! 
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*Qpat^ Tiiaveif xötl [iie wviyet?, 
Mia ^Lk xdcvei; va xaxidvo), 

ndcXtV yaOL t6 [JLSTOCVOtOVCd. 

naiYvt^idcpixY) 6ea piou ! 

^Eo)^ o5 (jl' auTac ri? Trpa^ct^ 
Ba0(x.y)^6v vi tt^v dTrapdc^vic. 



H BLÄTÄ2TF©)«H rOM HA'BOM, 



EnirPAMMA 



THO 



iioiviriiior soAfiHOY. 



2to)v WocpÄv T-Jiv 6W(i.aup7) paj^Yi 
IIep7r«TcivTa; in Äd$a (/.ovij^T) 
MeXsT^ TK ^apL^pa ira^'XYixaptoc, 
Kai (TTi^v JcdjjLY) (TTe^dcvt ^opei, 
FcVojiLlvo otTc' öXfyo j^opTctpta 
IloSj^av (Aetvet ^tyiv £py){A7i y/i. 



-^X.i^CÄ>''^-a^ 
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Bis zum Tod kannst du mich plagen, 
Bist so lieb dann, darf nicht klagen, 
Drückst so sanft mich an die Brust, 
Plötzlich zürnst. du — fort die Lust» 

Treib' nur, Liebchen, deine Scherzchen^ 
Spiele zu mit meinem Herzchen, . 
Bis es, matt auf diese Weis', 
Langsam stirbt und nichts mehr weiss. 



BIS ^1SESTCSIlli71!S<^ ¥0>SS IFSARA.. 



EPIGRAMM 



VON 



DIONYSIOS SOLdMOS- 



Dort auf Ipsara^s grauem Gesteine 
Wandelt schweigsam die Glorie alleine 
Und gedenkt ihrer tapferen Streiter. 
Einen Kranz in den Locken sie trägt ; 
Diesen bilden die wenigen Kräuter, 
Die's verwüstete Land noch gehegt. 



wOCaJW»/»-* 



BII lElf S@ll iPBASEI, 



EINEM GRIECHISCHEN M^GDCHEN GEWIDMET 



VON 



A* MAIVARAKL 



Hat Dornen wohl die Rosenstaude, 
Doch auch die schönste Blum' sie trägt ; 
Hat auch das Deutsch nicht weiche Laute, 
Es einen süssen Kern doch hegt. 

Wenn es dem fremden Ohr im Grunde 
Erscheinet rauh und ohne Zier, 
So kljngt es doch aus Mädchens Munde 
Gar Ijehlich säuselnd wie Zephyr. 

Gleicji Bachesrieseln hört sich's fliessen. 
Wie Wellenschlag, der sanft sich bricht, 
Und jenen Mund möchte man küssen. 
Der diese schöne Sprache spricht» 



AI0HY20Y HAOYZ 



Tno 
AAEBAniiPOr P. PAFKABI 



DU f AHBT BIS DI0HTS08 



VON 

ALEiARIDfiR R. RAKGAB^ 



HEFT II» 



Druck Toa K. AVTONIADES Athen. 



nAoYS 



K' e^XeTTs; ^6ia oupavork* 
'O eU '^v a[va> xuavou^, 

Ai ^i«Xe(97QU9at TvvQal 

Tou lapo^ l9ii9Ci>v 
'Aa9(6o?loi xft\ apaiaC* 
feJaKpäi¥ i* Ifotivoyr' ^c ^ucl 

Al xopufal T&v vi{<7Cdv« 

'HxövTi^ev et; Ta vepa, 

*n; ÄV iv£|J(.OVTO TTOpi 

T-Jiv T^Xecxa t^; 6ocXdl<r9Y;;. 

*A>.X' Swou v6to; sf; ylaxiTiä^ 
TaivCa; TYiv Ippfxvou, 

"W^i^ &.T<xvvu& ^uxo; 

Ta; TCTipuya; i>^ xtJxvou 5 



DIE FAHRT 



D£S 



Noch hat sich Dicht Aegaons Au' 

Aus Schlafes Arm entwunden* 

Doch sind's zwei Himmel wohl ? o schau ! 

Denn nicht nur oben schimmert's blau, 

Blau spiegelt sich^s auch uate&. 

Die Frühlingslüfte sanft und weich 
lieber den Wellen wehen. 
Und in der Fern' sich liessen bleich, 
Den dunkeln Schattenbildern gleich^ 
Der Inseln Gipfel sehen« 

Vom Westeti, wie aus Flammenthor, 
Ueber die Wasserfluten 
Strömt glüh'nder Strahlenglanz herTOf, 
Des Meeres Spiegel sich verlor 
Unter den Feuergluten. 

Was ist' S; was fernher zieht heran 
Und auf den Wellen gleitet ? 
Jst es ein Vogel ? ist' s ein Kahn, 
Der gleich dem stolzen weissen Sebwaa 
Die Flügel sein ausbreitet ? 



/ 



MiXav efa(veTo ßouvov, 
Kai t4v eiTov tou Tupp-^vaiv 

*A<ppol wepl TTjv Tpimv, 
K* Ivöei^ Sti irpa}^b>pct, 

Ol vaürat, f;Xioxaet;, 

KtvouvTec (Au; eüT(Jvovc> 
An<p(AoCov {AgTÄ ßo^< 
Tö axpoxipatov 6 ei;, 

'O aX^oc Ta; TrpOT^vou^^ 

"AXXo«, 6pfti; st; t6v Wxiv^ 
T6v irdvTOv xaT(9x^7rer 
K* et? r!)v ^wv^iv töy xeXev<TTÄ» 
'BirXvjTTev ÄpYvpov^ feu^Tov 
Mexa pOjAOu i| xwcyj. 

'Hv ti xaTdwTpwpLa eJpü, 
nXvipio; avSpöv {j wpuavn* 

Ä'?(jia xh Ixpoue ßapii* 

'AvTvij^Ouv ayptoi X^P^^ 
K' IvuaXiuv SpLVQu 

Ee; Si t9|v irpcJpav aworXö^ 
£c<; ^epiAara Trav^oivi, 
Nio; xaT^xeiTO xaXöc^ 
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Ein Schiff war es, ein Vogel nichts 
Gleich einem Bergeskamme 
Erhob es sich bei näh'rer Sicht, 
Und seine Flagg' am Mäste spricht, 
Es aus Tyrrenien stamme. 

Sieh ! An des Schiffes Flanke kaum 
Die Welle sanft ansteiget, 
Doch rasch durchsegelt es den Raum, 
Der hinten zieh'nde, weisse Schaum 
Die SchneUigkeit bezeiget. 

Die sonnverbrannten Schifferleut', 
So kräftig anzuschauen, 
Sie regen sich mit Munterkeit; 
Der eine sich den Segeln weiht^ 
Der andere den Tauen. 

Ein dritter auf den Mast sich stellt, 
In Wachsamkeit verweilend, 
Der Rud'rer helle Stimm' ergellt, 
Im Takt das schlanke Ruder fällt 
Die Silberfluten theilend. 

Auf dem geräum'gen Decke wallt, 
Der Schiffer rohe Menge ; 
Vom schweren Tritt das Bugspriet hallt. 
In wildem Lärm weithin erschallt 
Der Tanz und die Gesänge. 

Am Hintertheil konnte man seh'n 

Auf Panzerfellen liegen 

Ein junges Wesen wunderschön, 
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ru|t.ti^ xftTiXetirov ttSt^ 

M&Wov if aCvcTO yuviti 
Kai 9c^i^D [tcYA^eioii, 

Xpu90uv IxpdlTei af ' evi; 
nepiy^ufov xparfipa, 
Kai \ii 6(dtceu(x.aTa xuvi^ 
'Hpaia irCy^ic Ta7PSivc5( 

'EM T«5 aX^YK Si x**P^ 

TTpoa^xXivev -^pefiia 
veavif; x^Ivo^ a^vipöc^ 
xal (t< t6 ß\i(Afi& TDC «upoc 

üoia evTsXeia ! Btxtov 
IfaivsTo (Aap[iapou, 

^XXk* w; aüTY) J|v -^v Ituxiv 



— 7 — 

Den Arm benülste bs cur Lefaii% 
Den Leib darauf zu bregen« 

Der Jüngling trug ein gelb Gei^and, 
Das goldne Schlingen füllet, 
Doch von der Schulter sich' s entwand^ 
Und nackt und bloss er nukk da stand, 
Nur bis ans Knie vethüllet. 

Gar selten war die Schönheit sein, 
Kaum sieht man sie im Bilde ; 
Ein Weib schien eher er 2u sein. 
Die Züge hatt* er sanft und fein. 
Sein Blick, er war so milde. 

Er hielt ein goldnes Trinkgeschier, 
Das Schnitzarbeiten decken ; 
Gar schmeichelhaft und ohne Zier 
Sieht man ein schönes Tigerthier 
Die zarte Hand ihm lecken. 

Doch an der andern ruhet weiohi, 
Wie auf geschwellten Kissen, 
Ein Mädchen hold und anmuthrei^h, 
In ihre Augen SUtzeo gleich 
Sich seine Blick' ergiessen. 

Welche Gestalt I Welch dn Gesicht ! 
Die Kunst wird nie erreichen 
Was diesem Meisterstück entspricht ; 
Selbst par'scher Marmor kann si6h nicht 
An Weisse iht vergleicben. 



16 p6^ov t6 IpuOpi&v, 

Et; XP^^^ vsfY], ev auTTJ 
'T7ci\a[&icov Ol (OjAOu 

nXotSatat ic(Sp7P«i rpic 9toXyiv 

^taXtOot (Tuvttxov 
Ty« x6pTi; T-?iv avaSoXijv, 

T4v ICIOUTOV TÖV ß09Tp<Sx<i»V, 

öl «8y\wtTo( TYi; o^OaXftol 
•'Otäv X^P^^ IJi<Xouv, 
'AfnfvTcoy xapSt&v uaXpioC, 

'Exelvoe ;eox> i!)(ii(X(mv. 

Mixpöv i^poelxov Tpu^TjXöi, 
Kai 5t' eye^oiv, wo; y'^? 
'0 oupav6( Efpivei;. 

TfiTS ^' &; lxc(TO exer, 

K.' e^^Oov TÖvoi (i^oucrixoi, 



r 



Und ihrer Wangen Farbe glich, 
Wenn Scham darauf erglühe!» 
Der Rose, die bescheidentlich 
Yom Schnee umgeben siebet sich 
Und in dem Schnee noch blühet* 

Auf ihre weissen Schultern wallt 
Ihr Haar in schlanken Locken, 
Und wie in Wolken goldgemalt 
Ersheint Selene scheu, so strahlt 
Des Nackens üppiger Bogen« 

« 
Und goldne Spangen reich geschmückt 
Hielten die Leibeshülle, 
— Darob sich jedes Aug' entzückt — 
Und dass am Haupt sich nicht verrückt 
Der blonden Locken Fülle. 

Aus ihrem Auge Wonne lacht, 
Wenn freudeyoU es blicket. 
Im Herzen Liebesdrang erwacht 
Und eine zauberische Macht 
Die Sinne all entzücket. 

Wie. Anemonenknospen schön 

Waren die ros' gen Lippen; 

Lächelten sie, glaubt man zu seh'n, 

Wie eine Schaar i^on Engelchen 
An ihnen wollte nippen. 

Wie sie so lag, begann sie bang^ 
Ihr Schweigen scheu zu brechen, 
Und ihre Stimme bold erklang, 
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Kai ^L^iiii9outa yk\tt{>, 

■ 

Tou ßio'j |Aou t4 v2(ii.a* 
2i [^(JvQv, jtovov al wo6ö, 
Kai w< ÄE(y|x{' ajcoXouOw 

T6 7rpo(r9iXic cou ß?jxa 

»n^av&{Aa( 01F0U {jii irXavf«, 

MeTob 9CV0&V dv^fACdV« 

KttTÖi^iv aovi su&a{{i«iivt 

»Kai »f; t4v aÄviv (A«t& doö, 

Efc aSoü Äv fiY^'jai ! 
n! Toü jveipoo TiiO X|du^9 
M-;i (xi <iTeptJ<ri(K| («-^XP*« ^'^ ' 

K' IxeTvo; eItcs (iiei^i&v' 

Kai 7rp<dT»v Töv sütu]^i&>v 
Tiiv (jieTa (xou öscipei.» — 
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Wie süsser himmlischer Gesangs 
Sie f iDg nun an zq sprechen : 

«O sag\ wenn aaf ich blick' 2a dir, 
»Warum ich ängstlich werde ? 
»Bist du was höheres als wir ? 
»Bist du ein Gott^ so sag' es mir, 
»Oder ein Sohn der Erde ? 

»Clotho knüpft an das Wesed dein 
»Fest meines Lebens Faden. 
» Jch liebe dich, nur dich allein, 
»Und folg' wie die Gefangene dein 
»Blind deinen theuren Pfaden. 

»Jch folge, wo es dir gefällt^ 

»Bei jedes Windes Wehen ; 

»Wo du nur bist, im Wald', im Feld ; 

»Wo selbst der Räuber sich yerbehlt, 

»Kann ich mich glücklich sehen. 

»Mit in den Hades ziehe miehi 
»Wenn du dich ihm auch weihest, 
»Doch meinen schünea Traum, bitt ich, 
»Zerstöre nicht, bevor du dich 
«Erklärest, wer du seiest.» 

Und er versetzte sauft bereit : 
»Als Gott mich nur betrachte, 
»Als einen Gott dir Stets zur Seit', 
»Und jeder süssen Seligkeit 
pP ie als die höchste achte !» 
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Tiv "OXuiJiTcov ofKOÖat. 
Kai Äv (toi (puyyj ij l^ta^ 
Et; eTcvaYP>iv ^taxaf, 

Tic 6e\ei t&v axoum ; 

RaTTVOv eu<&iou; xv{(ravK 
Kai £ÄaT6(*.6a; TcXeTü;, 

K' iyik öa \y]9{jL0V)icri()C^9' 



TotauTa auvci>{jL(Xouv, 
Töv vauTc&v laTYi o X^P^ 
K' Iwl t4 ^cOyo« ßXooup&c 

Ta ßX£(i.{x.aTa wpoai^Xouv. 

Kai }i4 XöycDV avai&cov 

'0 el; t4v 4\Xov weiOwv, 
Ac{ac (OpiyeTo, (&b)v 
Tiv wXoÖTov Töv iroXueiSav 
Kai mXuT({Aa>v XiOttv. 

•'AXXouc ^iTiyeipc woXXoic 
^ Ä^i; TÖv OcXyi^Tpcov 
Tf,5 x(5py)(; Tfi< wepixaXXou;, 
Kai Ivs^ux^u Touc JwXou; 
'EXwl; 7r^a«J9((ov XtiTp«iiv. 

<^ftivJ} ^tippsi GtYaX4 

•n< ^Wupo; t4 TTpÖTOV. 

*AXX' lOpavuvovTO woXXoi, 
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cO nicht voD Göttern sprich zu mir, 
»Die auf Olymp gehören. 
»Wenn einst mein Leben ich rerlier' 
» Jn einem Seufzer, ach ! nach dir, 
»Wer wird ihn dann wohl hören ? 

«Wenn du ein Gott bist, dibh nur freut, 
»Die Opfer zu bemessen, 
^Und dass -man Weihrauchduft dir streut^ 
>) Nicht wenn die Maid dir Liebe beut; 
»Bald wirst du sie vergessen!» 

Ohne Gedanken an Gefahr 
Sie sich in Wonn' ergehen, 
Indess der Schiffer rohe Schaar 
Mit wildem Blick das schöne Paar 
Und drohend es umstehen. 

Sie trachten erst mit frechem Wort, 
Sich heimlich zu vereinen, 
Und schielen gierig nach dem Ort, 
Wo jene Schätze liegen dort, 
Und nach den Edelstemen* 

Doch auch des Mädchens Beiz erregl 

Die Lüsternheit der Leute, 

Und so zu Thatän sie bewegt 

Die Hoffnung, die ihr Herz auch hegl, 

Nach so Tiel reicher Beute. 

Zuerst Geflüster höret mair 
Durchs Schiff ganz leise halleti, 
Doch bald sie nichts mehr hatten kvmy, 
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Kai e^eppdfy' ^ a^cei^-n 

Mexa Kpauyuy >cal xpÖT»v. 

T&v airaioifov of Oa^fjLtöv 
T& (i£Xav ?cup i^iTC. 
'EYe^fiTai tc«; 5 ToXfiöv' 

'A:t4 TÖV TTpOOnriTCTÖvTCdV, 

AiOouc Tivcc ^eipoi7X>iOei;, 
Kai S)Tt eSptaxs xaOe(c, 

'il( xf&intv xa( TK xdvTOv. 

TJk P^ifA(i.aTa 9cXi{pv) f^oy^v 

*Hx6vTi2[ov ^pYtXa, 
KV Ippif Ovi^av, 0); äv ayoiv 
Ativ&v CTc^xeiTo 9f aY'^^9 

Kai ficaX^ov tol ^u^ä. 

•O avSpaTcoÄiiTvi; Xao^ 

IlptdTOu; "XaScbv aviXeoK, 
Touc £ppnj;ev et; t^s via^C 

4>u^axe; e'(JT7i(jav Taxtol 

K' IxXsiööv» ^ xaTaTcaxT^ 

K' "h tli Ti oicXaypa tou ^pixri 
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Rasch sich erhebet Mann für Mann^ 
Und rauhe Stimmen aehallen« ^ 

Aas ihren wilden Augen sprüht 
Das düstre Feu'r der Blitze^ 
Ihr Angesicht vor Wuth erglüht^ 
Die Ruderer ergrimmt man sieht 
Verlassen ihre Sitze, 

Sie rissen Waffen von der Wand 
Und wo sie sonst gehangen^ 
Ergriffen Steine in die Handi 
Es raffte jeder« was er fand, 
Sei 's Ruder oder Stangen. 

Aus ihren Blicken Mordbegier 
Und wilde Raubsucht sprachen. 
Sie stellten sich^ als sollte schier 
Das Schlachten schon beginnen hier, 
So dass die Balken krachen« 

Erst der verruchte Schiffertroan 
Erfasst des Gast's Gesinde 
Und wirft es raseh und mitleidlos 
In ihres Schiffes tiefen Scbooasr 
Dass Ruh' davor er finde. 

Geschäftig stellt man Wachen hier, 
AUwo der Rachen gähnte ; 
Geschlossen wird der Oeffnang Thür, 
So dunkle Nacht ward es allhier, 
Dass man im Grab sich wähnte. 
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Töv vouv 4vd7)a«v «ütöv, 

MtO' U7repm9flevs(a<» 

'£v ^ S' &g|i.£»oiv ol xaxol 
K' Ixetvov vi icpooßiXow, 

f iv viov Tcepi^aX^ouv. 

'H xöpYi ß^iir' ^ Tpu(ptpa 

T^iv awet^oudav wa^YiV, 
Kai <!)< SeiX^i weptaTepdi, 

npÖ; T-hv TTpOGT^TlV ÄyopOt 

Toü lpa<fTOö iyni'k'n'^^' 

AuTÖ; Äi xuwTei, T'Jiv <ff.\ziy 

IL' eysCpsT^t ^pyt^o;. 
Ti ßXfjAjJia <nciv6Topo6oXel, 
IIpoTCTa[xivov TrpoxaXsi 

— cT( Wkttz •,» toIk IpwTe^' 
Kai sie wpoTrfnoc vatktie 
T^ ^^Y'i* aei^o{&ev auTi 
Ta ^iX'Xta toi TOppcviTi 
M»Ta TÄc x^pil« TatiTvic. 

«2i ^i TÖv viov TÖv xaXiv 

£{( Ta< fu^ae T&y S&xe^c^v.^D 
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Bemerkt hat wohl der junge Mann^ 
Was diese frech begehen, 
Ist aach darüber nicht im Wahn, 
Doch nichts ficht seine Rahe an, 
Kaltblütig bleibt er stehen» 

Als ihn die Buben freTentlich 
Zu grefen sich vermassen, 
Zwei weisse Arme legen sich 
Um seinen Hals so inniglich 
Und xftrtlich ihn umfassen. 

Vor der Gefahr bebt ^s Mägdelein, 
Die Ahnung sie nicht trüget, 
Sie, wie ein furchtsam Täubelein, 
Sich an den theuren Busen sein 
Des Vielgeliebten schmieget« 

Za küssen sie sanft er sich bückt. 
Dann somig sich erhebet. 
Ein Blick aus seinem Auge zückt, 
Die Rotte wüthend er anblickt 
Und seine Stimm* erbebet« 

«Was wollt ihr? 8 donnert er sie an« 
Doch einer frech versetset : 
aWillst du es wissen, nun wohlan ! 
»Die Maid sammt allem Schmucke dran^ 
»Das ist's, was uns ergötzet» 



»Und dich, der du so jung und schönj 
»Verkaufen wir mit Glücke, 
»Wenn die Sizilier dich seh^n,» 
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K.' UifxoioaLi Ixetvoi, 

Bpax^^^^ Ixivsi. 
AlyvT); iirffinat^ Ixt4« 

Tue ICpC&paC (ASTtt^tS TCOV. 

*Htov tJjv Ixypotcriv ^piKTdc, 

Kai (TXOTUVÖTCpOV VUKTi^ 
T6 {l.iT<dff()V TOli ^TOV. 

Kai Si' ap|j(.&v xal koI^cdv 

'ATP& t{&v ixpttv xepai&v 
*nc olxpcttv TC)V 6f de^ciov. 

'iJoti, i^ lö> x«l iu9(iicav, — 

*n Oau|i.a xal & ^pfxiQl — 
'(H tU ^eii^y xaTax\u<r|A&v 
Ti xu[taTa (leTÄ ßpa9(&6v 
'OpfAOuv oupavo(iLViX»* 

I9v»^ ^X6e (li^aiva. ITepa 

'H aaTpaw)» t6 cxÖto;, 
K' ef« t4 wupYOtSfteva vspi 
KaT& ^u«<yßvTo; toQ ßopfÄ 
Auaojdv 9CttXa(eii vdTo;. 
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Er rief, et könnt' nicht widerstehen : 
a Wahnsinnige, zurücke! 

»Nur eine RMuberband^ ihr seid!» 
Doch jene laut auflachten, 
Sie anzufallen schon bereit, 
Und mit dem rauhen Arm die Maid 
Zu greifen Miene machten; 

Auf springt er flugs hei der Gefahr, 
Er kann sich nicht mehr halten. 
Sein Auge blitzt und flammt furchtbar. 
Noch finstrer als die Nacht sogar 
Sind seiner Stirne Falten. 

Er stampft laut schreiend mit dem Fuss, 
Und durch das Taugewinde 
Das Schifflein schaudernd knirschen muss 
Von seines höchsten Mastes Schuss 
Bis in die tiefsten Schlünde. 

Wem wanket nicht dabei der Mnth 1 
. Denn, sieh, aus West und Osten, 
Wie bei gewalt'ger Wasserflut, 
Die Wogen stürmen an in Wuth, 
Bedrohen des Himmels Pfosten. 

Schon Finsterniss bedeckt' das All, 
Die Blitze nur durchbohrten ; 
Auf dem gethürmten Wasserwall 
Toll kämpfen mit des Donners Schall 
Die Wind' aus Süd und Norden. 
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'HxouovTO &>[tk<i\ 
£ec T&v cupiiv c^xeav(Sv, 
Kai TceXiSval riv oupav&v 

AUxpe^ov vcfiliat. 

T& ttXoiov &va97vi£t. 
Kai xaOa>c I|a^u}^(Sv ti 8v, 
'OpOoutai, TriTctfi 7rveu9Ti(5v, 

roYY^S^et xal npa'XaCet. 

*0( XCxvov ßp£9ou; aaXeuT&v 

'H ^ai^a^ t& xu^{et. 
2f diXXouv ol TcöSe^ tcov vaviT&v, 
Kai TTÖecrav $iiva(Aiv «ut&v 

Kai I^Y}90evY)|JL^voi* 
nvoTi^ OTepotjvTat xal fcovric, 
Kai 6 ßpax^cdv a^pav^c 

'AXX' £|AapdEv6y2 x' % xaXi 

üapQivoc ^ T^ fov. 
KXfv* ^ XP^^ ''^ xe9a>.K5, 
Kai etc ßoi^Oetav xaXct 

^O df OaX(AÖ4 T1Q< &U6)V. 

'O Wo« iXusv^en 

l^k Tot^ {^Ti x^^C XP^^^^ 
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Dort auf dem weiten Ocean, 
Wie wüth'ger Hunde Heulen, 
Hört sich des Sturmes Toben an, 
Und überm grauen Himmelsplan 
Die schwarzen Wolken eilen. 

Und des Orkanes Bauch belebt 
Das Schiffchen auf den Wogen, 
Als wär's lebendig sich's erhebt, 
Dann wieder sinkt es und erbebt. 
Und stöhnet fortgezogen. 

Wie eine Wieg^ das Schifflein schwankt 
Vom wilden Sturm gerühret. 
Kein Schiffer steht mehr fest, er wankt, 
Und nur dem Schwindel sei's gedankt, 
Dass nichts ward ausgefübret. 

Betäubt fällt hin die ganze Schaar 
Und ist als wie zerstoben ; . 
Des Athems und der Rede bar 
Liegt sie halbtodt, der Arm ist starr. 
Der frech sich hatt' erhoben. 

Doch auch die Maid dies Scfareckniss hat, 
Wie's Veilchen zart, gebrochen. 
Ihr goldfnes Köpfchen neigt sich matt, 
Ihr brechend Aug' um Hilfe bat. 
Kein Wort wird mehr gesprochen. 

Und für den Jüngling, welche Pein^ 

Als er sieht seine Hebe, 

Erstarrt und bleich im Arme seinf 
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«Mi^, ffl'k'n, elirsVy ^X^^^^' 

MtT^ttpov f ^0Y«dv (jLeaTiv 

T6 Äcrpov ^Tov t6 yvtoCTiy 

^li >a(Xa^ Trauet va >ii99^j 
Ti iviXayoc y' ^fplCv). 

T& xtSfAfliTa xoi{A(^e(. 

re\^ Y^^'^^9 ^^^ ^si'XtIi 
'H aSpoe ?ra(^ou90(, (fO<fX 

'Afip jcoel OiXaa^ra 2^(0-}}v 
Ratv:hv igxTtvoSdXst 

T6 wav -Jv x£vv3(ji^, xal ^v 
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Er ruft : «Erblasse nicht, o Liebchen mein! 
»Erhebe dich und lebe !» 

Sie schiigt die Aeuglein auf^ erwacht. 
Für ihn, o welche Wonne ! 
Der Himmel freundlich wieder lacht, 
Und es erglänzt in ihrer Pracht, 
Des Tages Stern, die Sonne. 

Ein Meteor, ein Feuerbrand, 
Kam her Ton dem Arkturen 
Und nahm auf einem Mäste Stand. 
Es war der Stern, allen bekannt, 
Der Stern der Dioskuren. 

Der Sturm hört auf, der Wind sich legt, 
Die Fluten nicht mehr schäumen ; 
Der Zephyr wieder sanft sich regt, 
Beruhigt nichts sich mehr bewegt 
In diesen Meeresräumen. 

Die Welle, die am Kiel sich bricht, 
Lässt Harmonien erklingen -, 
Es lacht des Meeres Angesicht, 
Der Lüfte Hauch liebkosend 'spsicht 
Mit Mädchens Lockenringen 

Die Luft, das^ Meer ist neubel^bl, 
Warm sind der Sonne Strahlen \ 
Alles im WeHra^m lebt und webt> 
Vor Wonne die Natu» erbebt 
Entledigt aller Qualen^^. 
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K* IppayTQ Tpi^wv 6 {(Jt6c, 

Ko[i.üiv d(A7ueXou K^dc^o^. 

STefdva^ wkiMuva mkXA^y 

K' s^c ivuxvöv 0(Slov f) f u^Xi< 
'£}CdE(A9rTeT0, xal VTafu^i^ 
i6^di«TY)9e Y^^^^^^C* 

Bpidti^, To!)c xX^^ouc 9;eptx\fi)v 

Kai t6v briv icepucuKXcdv, 
XX(i>p&^ xt9a6; ivipTreu 

Kctl ävOy) Stdb tAv ictaa&v 
apc&{AfliT' a7c6 T&v ^pu9&v « 

Ix T&v dixpoxepaiftiv 
euc&^YiC pii«( ^lauYi^^* 
Aiv 'Stov uScdp Ix wtiY?<, 

di>V avOo9[ii(a; plwv« 

T0I5 avJpairoSwToc <riY^ 
v«xp<0V x«TaXa(A6ivßi. 
'^O ! wo£a TPotXtv iXkayi ! 
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Und plötzlich aus des Mastes -Scboos, 
Als ob ein Saft ihn hebe. 
Mit einem Krach, sonst mühelos^ 
Ein frischer kräft'ger Zweig entspross, 
Des Weinstocks blüh'nde Rebe« 

Schnell schlingt er sich zu reichem Kranz 
Sich windend um die Stangen, 
Bedeckt mit Laub das Schifflein ganz 
Und drunter siebet man in Glanz 
Die goldnen Trauben hangen. 

Und dem entzückten Auge winkt 
Der Trauben reifche Fülle ; 
Ein Zweig in andre Zweige dringt ; 
Der frische Epheu auf sich schlingt 
Dem Mast zu grüner Hülle. 

Sieh ! Durch den Epheu wie im Bild 
Die bunten Blumen lachen, 
Oepflegt im Garten oder wild; 
Ein Duft entsteigt den Kelchen mild, 
Darob die Sinn' erwachen. r 

Den Mastenspitzen blitzesschnell 
Entspringt in vollen Güssen 
Ein Bächlein klar und silberhell. 
Doch war's kein Wasser, aus dem Quell 
Sah Wein man duftend fliessen. 

Die Wütheriche überfällt 
Erstarrung, Todesschweigeo, 
0, ist das eine Wunderwelt ! 
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*0 ßdOuC SpfAOC (JLSt^lf 

U&aa Ya>v(a xal axt&, 
xal s{( icav iivSpov f «oXedb 

Tue ivapa^tac (taXan-}) 

TPpoxtSiPTti ^ ayxiXif). 
'Exst Y^^'iivT) xaTOixt?! 
bul b C^fupoc Y^uxi) , 

Tobc icoXuxoftivTOuc Y^poue 

xal £^a>v aicavTf & pouc 
^p&C. ^E^ovrac J^eftipouc. 

xal t6 ivpoici(&tcou9i x^P^^ 
v>}x<i(Asvot xal C^>)pol, 
(xct' tax^^v su(t6X9ra>v« 

•EYY^?> jfcaxpiv, efi; t* avoutä, 

Ix axoTsivou 9fu8(&ivoc, 
jfvT* aveSuovTO 9piXTa, 

xal TcAv ivi^pcidv Y^vov 
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Welch Land sich vor den Bh'cken stellt ? 
Wem ist es denn wohl eigen ? 

Hier eines Busens schöner Saum, 
Wo Götter sich gefallen ; 
Beschattet ist jedweder Baum, 
Es hängt yerstekt in jedem Baum 
Ein Nest der Nachtigallen, 

Des Meeresufers Fläche ziert 
Ein liebliches Gefilde. 
Dort eine ew *ge 8tiir regiert, 
Und mit den saft'gen BläUern kiert 
Der Zephyr zärtlich milde. 

£in muntres Bächlein rein und klar 
Durchschlängelt Wiesengründe 
Und singet inniglich fürwahr^ 
Dess Sang erwidern wunderbar 
Auch singend Zephyrwinde. 

Das Schiff sab man mit Pfeiles Flug 
Sich in den Hafen drängen, 
Des Meeres klar Gewisser trug 
Von Schwimmern einen lust'gen Zug 
Daher in Juhelklängen. 

Von nah und fern zu dieser Stund' 
Sich aus der Tief erhebet 
Poseidons Volk so schreckhaft bunt, 
Das nur im dunkeln Meeresgrund 
Geheironissvoll sonst lebet. 
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xa(, ßapel^ Sy^oi, ao6«pct 
irpoSaCvouai t& xi/ivri» 

BiXXov^iv IpcoTsc & el( 

xal 9rai2^ou9oei (AeTÄ ßo%, 

♦ 
Zetp^va 9^p(i>v i SsXf ly 

6p(i.^ Ik tuv u^d^TCdv, 

xal Tppoxalet rJiv iSslf -})v 

ef( Tou dfpou T^iv xopu9'hv 

^X^%6V0« b Tp(TCAV. 

ca< f ^pcTai i xeX»(, 
xal u(jLvo< avTn^^et, a EuoT 



*H Tpdwi; "nyYWE ttjv y^v, 
xal ol Oa>.a(TGO[i.dipi, 
Tp(J[jLOü lx«i(jL<J^avT6; xpauy^v, 
eTTT^^Yjffav, xal tU ^uyi^v 

A ! Tä^ aXuo9€i; &; xXoKv^a^ 
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Mit seinem Schweif d«8 Seepferd schlägt 

Die Fluten^ dass sie schäumen* 

Die Meeresungethüm' erregt 

Zieh'n her^ ihr Hauch die Wasser schreckt, 

Dass thurmhoch sie sich bäumen« 

Bio. Liebesgott den andern schmeißt 
Mit Muscheln am Gestade; 
Und übermüthig zieht und reisst. 
Und tanzend die Najad' umkreist 
Die Nereis im Bade. 

m 

Auf dem Delphin hat ihren Sitz 
Syrene eingenommen, 
Und Triton ladet sie mit Witz, 
Zu steigen auf des Schaumes Spitz', 
Die er schon hat erklommen. 

Und als das Schiff glitt ehrfurchtsvoll 

Heran gleich einem Throne, 

Die Schaar, die eben war so toll, 

Sie schwieg ; aus Aller Mund erscholl : 

«Heil dir, Semelens Sohne!» 

Und wie da# Schiff stösst auf den Strand, 
Die Freyler in dem Nachen, 
Von Todesschrecken übermanni, 
Sie springen heulend an das Land 
Und auf die Füss' sich machen« 

• 

Sie fliehen in der Felsen Sefaoos, 
In dicht bewachsene Schluchten. 
Doch Wächter ihrer Banden los 
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IpY^Tfti foSepol^ 9co(v^* 

nftaa ?r)iY)Yil) atjAOCTyipa 

'£U ^i^o\K xaTa6a(vet. 
'Ejjouffv veupa ai^YipÄ* 
Aiv elvai o(v0pa>ipot, oupi 

T6 vöt6v tcöv Tcepatvci. 

Koel IxaO^aO' uiri f iiy^v 

Kai i760<TTp£(p(i>v Tcov xpauY^^ 
T6 o5? Tn; eutnrXaYXY^?« 

T& ^polfiLa Ti 9cp6 T&y ttoSoiv 

Mst' ^(pOa^(AOu ^pY^^ou 
2TtY(iL:{lv xal (aöviqv xpodi^cdV) 
EU '^'^v Y^uxstav auvo^ov 
T^ ß^£|i.[iaTa 9vpo<Ti(Xou« 

*AXX* &( rhv elJs vi Opiiv^ 

KaTaKCi(A£v' stc £v8iq, 
Kai 4) euaCaSioTOC y^^ 
np&c ^ivouc itövouc vi ipovt!, 
TA ß>;e(A[Aae tou üYpd^vOifi. 
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Wild stürzend auf den Räubertross 
Die Frevler dort aufsuchten» 

Erreichen auch die Schuldigen bald 
Und werfen sie zu Boden, 
Gesandte sind's der Strafgewah ; 
Sie schneiden sich behend im Wald 
Der Keulen viel mit Knoten. 

Dem Schwert gleich^ jeder Hieb^ der fällte 
Versetzet blut'ge Wunden ; 
Ihr Arm wie Eisen ist gestählt ; 
Sind Menschen nicht, sie^ sind bestellt 
Mit Schweifen gleich den Hunden. 

Und kalt setzt sich der junge Mann 

In einer Buche Schatten, 

Sieht ruhig ihre Leiden an, 

Jhr Schmerz sein Herz nicht rühren kann. 

Verdienet sie es hatten. 

Doch schnell von diesem Schauspielstück, 

Jhm eine Herzensweide, 

Zieht er das zorn'ge Aug^ zurück 

Und wendet liebevoll den Blick 

Zu d e r an seiner Seite. 

Er sieht aus ihrem Ang' verscheucht 
Die Freud', er hört sie stöhnen. 
Das fremde Weh hat sie erweicht. 
Da wird ihm auch das Auge feucht ; 
Er wollte sie versöhnen. 



— 8« — 

'H xtfpyi TciXiV ßXiTTSi 
£(( T&v }caKOi>pY(it>v T-iiv f uXi^v ! 

Kai c^; t6 9&|Aa 'ki'Kn. 

*Ey[o\}^ oüpav dvxl tuo^Sv, 

Kai tU ^ikffl^mi G^^a 
MeTaTTOtouvrat ßaO|/.Y)&tfv, 
Kai G(o2^eT* 2Ka9TO{, iciqS&v 

EU t6 TvafXi^ov xu{ia« 

"^AffTaTov XP^f*« fl Y^v*?) 

'AvtI eäyvc&jAcov vi yavTJ, 
T( £x** auTTQ vi öpyjv^ 

IIpoo€xiicoutf a Tiv viov y 

SupiTpXi^iDGov ^6 6aD(jLa ! 

4>eu ! ßXlTVOy ßXi776> IvfltpY^ • 

0av^Tou Sö{ (A^i Tpau|ia, 
»2u 5 Ti 77X(i(T(i.aT' aXX(H4»y 
2i lxtTeti<ii) 6c 9eövy 
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Er Winkel gnadeoroU sogleich 
Und mit der Hand er leigei 
Nach jenem Orte, wo der Streich 
Der Geissei füllt so stark und reich 
Und starre Nacken beuget» 

Doch welche Wandlung im Bereich ! 
— Die Maid darob erschrecket« — - 
Der Räuber Kopf dem Fische gleich 
Erscheint, ihr ganzer Körper reich 
Mit Schuppen ist bedecket. 

Die Füss' ein langer Schweif ersetzt. 
Der Frevler Leiber schwellen, 
Und in Delphine sie zuletzt 
Verwandelt stürzen unverletzt 
In die bewegten Wellen. 

Das Weib ist unstätt, gleicht fürwahr 
Des leichten Windes Wehen, 
Warum wagt sie auch undankbar 
Zu dem, der doch ihr Retter war, 
Noch weinend aufzusehen ? 

Sie sprach : aO Wundertbäter du, 
»Lass alles denn verderben. 
»Gib, dass ich länger )eb% nicht zu, 
»Lass mich gelangen bald zu Ruh, 
2)0 lass', o lass' mich sterben. 

»Du, der das All verwandeln kano, 

»Geschöpfe umgestalten, 

» Jch flehe dich als Gottheit an, 



i 
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Tö fsrrfio^ toüto, i^ewv 
McTsSa^ov et'c >.(6oy. 

»Kai eaTw (AOi xaTa^vyJ? 

'O Te>.6üTaio; Sirvo?, 
Kai Tvi; KapSia? ^ aiyvi. 
^'H Sic vi ytvo) fj wviy^ 

'H x\a£ouaa äy?'^^^**^- 

2)06v' avaßvic ef? oupavöv, 

Kai [i.6vy) Oa 7C^avü>[JLat 
Et; TÖ aw£pavTov xev6v, 
Töv YiXiov t4v axoTeiviv 
Aia va xaTapcouai. 

^^H'XBec, 9e el^a, xal X^P^^ 

KaTCTcXvipcdO' {} (fifsi^. 
"A^Tpov Tou ßtou {jLOu, wepoc« 
nplv StSaYic (A'^ [i.i icapopa^. 
A6c OavaTOv Tuplv Sua'()c. 

»'Eppö^TQda o,Ti Y^^*^^ 
T^C xuXiJcoc ToO ß(oi>, 

STayo'va IpcoTOC* apxet« 

T{ av h ß(o; StapxYi 
A^&vac (i.apTupiou ^ 

»2{> & 056< Oa xaTOix^c, 

'Eiravtt) ToO aiö^poc 
''Offou h ß(oc 6 yOiuxuc, 
At T£pij;etc at Snovexei;, 
Tcdv Osaivcov o epcoc* 
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DYerwandP in Stein mein Herz auch dann 
»Und lasse es erkalten» 

»In Todesschlaf versenke mich, 
»Der Ruh und Balsam giesset 
»In dies mein Herz so krank, so siech, 
»Sonst lass ein Bronnen werden mich, 
»Der ewig weinend fliesset. 

»Und steigst du gar zum Himmel auf, 
»Werd' ich allein dich suchen 
»Vergebens auf der Erde drauf, 
»Und der «nir finstern Sonne Lauf 
»Werde ich nur verfluchen. 

»Wie ich dich sah, hat Freud' gewinkt 
»Aus aller Welten Enden ; 
»Als Lebensstern hast mir geblinkt, 
»Doch ehe dieser Stern versinkt, 
»Lass' gnädig mich verenden. 

»Was süsses nur die Welt auch reicht, 
»Genossen ich es habe ; 
»Nichts süsseres der Liebe gleicht ; 
»Doch ohne Lieb' zur Qual gereicht 
»Nur reiche Lebensgabe« 

»Du wirst in alle Lüfte weit 

»Als Gottheit mir entschweben, 

»Dahin, wo Wonne herrscht uhd Freud*, 

»Wo jede Göttin dir entbeut 

»Ein Herz voll Lieb' und Leben. 



:^ ?e ~ 

Kai oct6>v(a )i)iQit>% 
— «Ei; di aOovocToi (iTiYfAal 
Kai iTvouß^viQi TV((.aCy> 

«Tt wp&4 iiLi xal gl Seok 

Kai 4 aftay«i^<qc j 
'AOavaaCa (jlou ob el. 
Maxpdtv GQu V] [xaKpa ^«i)yi 

Maxpa aTuel^mcCa. 

t'H Öev' aW^övi; (ist' {{töi> 
n^viatov T<i^v (taxapa>v, 
*H (i( Tou p.aupou 9C0Ta(iL0ii 
T6 peu|i,a ic^iovTa; 5|jlou 
e« (lÄ; ^X*? ^ Xapwv. 

«n>'})v Oappeu Msrdb tC»v eeföv» 

"^Otcou Ti 9a\)vOV Wpo;, 
^'Otcou 6*äJ^>töc afc&v, 
Kai 81VOU 9b); X^^^ axiü>y, 
XfopU SliixxpikM {p<»c* 

c'lSicel T& xa^l^04 ««u ¥ kA^ 

M^T« Tuv Xai(AiipOTip«>v» 
K' ^ x6(xiq aÖT-n ^. |«vftn 
Et; TOU« afe^pac 6* an'ktühri 
'O; 7rXöxa(iL04 a«T4fttv.9 

r>i,. oupa^ic, Ti wÄv. yAä 

'£v oai}> Tijy Ä|AiX$i* 
Kai et; tA ^efX^ t* i7^*Xi 
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»Der Tod crbärri)^ isich bald tn^in, 
5) Schenk' ewige« Vei-geweti!» 
' — «Bei dir,» versetzt er sanft, «allein 
»Kann Himmelswonne fOr Ddich seid, 
»Ein Glück, nidht «zu ermessen. 

»Was hiirtmir die Uoslerblichkeit ? 
»Was wohl der Götter Menge? 
»Bei dir nur ja ist Seligkeit, 
»Und müssf ich leben von dir weit, 
»ich in Verzweiflung sänke! 

»Mit mir sollst steigen du hinauf, 
»Wo alle SeFgen weilen, 
»Sonst höre dieses Leben auf ! 
»Und beid^ zugleich in unserm Lauf 
»Mag uns der Tod ereilen« 

»Doch Muth ! Denn bei den Göttern dort, 
»Wo Lenze ewig währen, 
»Wo keine Zeit besteht, kein Ort, 
»Vom Licht der Schatten ziehet fort, 
»Wo Liebe ohne Zähren, 

»Da wird die Schönheit dein fürwahr 
»Am herrlichsten erst prangen, 
»Und dein gelocktes blondes Haar 
»Wird wie ein Sternbild hell und klar 
»Am Himmelsbogen hangen!» 

Himmel und Erde lacht entzückt 

Bei seinen Uerzergüssen. 

Und sieh ! Von Liebesrausch entrückt 



— 88 -- 

£(; (Jt.i&v)V IpttTöc xoX^a 

T*})V Ycepi^Sa^K oxidE, 

Ral e?c T&v 'O^u|4.7rov eea 

'Ex X(J9cöv xal 6a^i(T<TYj?, 
Kai £il/aX^ev* cEudev euol! 
»ToiaiSr' ^ Oda ajiLOt€r) 

K' a\ Töv €teöv xo^dEwt;J 
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Er seine Nektarlippeo drückt 
Auf ihren Mund^ den süssen. 

Dem zarten Mädchen schwindelig^ schon, ' 
Die Erde vor ihr schwindet, 
Die Wolken tragen sie davon, 
Sie, neue Göttin, auf deni Thron 
Des hoh'n Olymps sich findet. 

Vom Meer und von den Hügeln bricht 
Ein «Evoe» entgegen ; 
Und eine Jaute Stimme spricht : 
{(Das ist der Götter Strafgericht, 
pPas ist der Götter Segen !» 



nPOS TBIV hUQM 

Tno 
inANNOY nAnAAlAMANTOnOYAOT, 



M^ [AttY^^s^ '^^ ^<i(it.a T& Oelov. 

'AxpoaTfti ev |jE.e6i() t& o3( (jlou 
T4)v Y^^Asi^tfv auT^iV ap(i.ov(av, 
Kai dcxoiica Ta^cK 'roiK ivaX(i.ouc |&ou, 
Kai 9XipTü>aav Ivtoc T'iiv Kapj(av. 

£(( Ta x^^^^ (^^^ t^^^' f) ^^^^ (^^^9 

£f; &YV<d9T0\i; af IV0|X.' iKJTCCVglC) 

Kai aiya ^iOup(2^' ^ ^'^X^ P*^^' 
Ta; capava; eiceiva; IxfpioKt;» 

'A^X' i^atpvyj; Tpiy[x.6; ti;, 8v ßvifta, 
^'H {} oaiSpa Tou; Odcjivouc Tcep&va, 
T&v qicr[AaT(dv aou Opauei tö vvi(i.a, 
Kai nsTf^ etc To{>; xXa^ou; a\y&ca* 

OStcd 9eu ! xal Tvi; XtSpac ol t^voi, 
IIp6 Tri; SXt); aiyouv T&8Xi[;L(JL£vot, 
Kai Tou ^i\n:o\} t4 ctyiÖo; icaytSvst, 
K' ii ywvvi TOU ciya TrviYO{i.£vYj. 



hN DIE i\AGHTIG4LL 

VON 

JOHANN PAPADIAMANTOPULOS. 



Hör' ich dich deine Leiden besingen 
Auf dem Baum und im Dunkel der Nacht, 
Fühl' ich tief meinen Busen durchdringen 
Deiner Stimme beseelende Macht. 

Die Harmonie deiner lieblichen Lieder. 
Wie bezaubernd ans Ohr sie mir schlägt, 
In der Brust drückt sie Wallungen nieder 
Und in Wonne das Herz mir erregt. 

Meiner Brust will der Athem entschweben. 
Mir die Sinne Begeist'rung entrückt, 
In dem Herzen mein lispelnd erbeben 
Deine Laute, die mich so entzückt* 

Jedes Blattes Gerfiuschi jedes Summen, 
Wenn die Eidechs ihr Schweifchen nur rührt, 
Das erschreckt dich, die Lieder yerstummen. 
Und die Angst schnell dich weiter entführt. 

Wie der Leyer gefühlvolle Klänge 
Scheu verhallen vorm Auge der Welt, 
So auch schweigen des Dichters Gesänge, 
Es erttickt sie die eisige Kalt'. 
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Kai aüTÖ; Äv CTiY(it.i>iv 9ia>TC)(cr^, 
Et? T->iv xpuav T?; vdEpxTj? aYxiXnv, 

Kai ^ aSp' (XTpefiLei ^ vuxTia, 
K' {} jcap^ta \i77tf6u|xo; [x£vei, 
T( (iLuoT>ipiov ! 7uo(a (iLaye^a 1 

AiaTl 9^0Y<&Syi? \uY(i(Sc <you, 
Aiarl TÖ 0ep[A6v <7TivaY{it.a aou ; 
Elvai )cpa[JLa 77\>p6c, TcaOouc^ ^ptforou^ 
Ta ü>pai«, wTviviv, a[<T|jLaTcl dou, 

Toü ^e^upou TÖ Tuveujxa cupt^ov 
Ek T&; TretJxa; Ixel Tic «paaCvou;, 
*H 6 pua$ TQp^jAa 9>oio6tJ^(i)v 

M:?i S ^öva^ 97KvO{(A(d; arevai^cdv, 
Mi?l t6 petOpov YQPY^^ xaTaßalvov 
Kai ec< ßdipaOpa (iiaupa 7ra9Xa^ov 
Kai TÄ; TC^Tpqc; töv ßpot^wv xotXaJvov; 

*0 aüX4? Twv 7UT(i)j^(üv (/.a; 770i[/.iva>v 

3J.aip8Töv Tou 'HXlou Tiv $C<rxov, 

"fl TOU TTÖVTOU TÖ XU(Jl' a(ppi5[il^V0V, 

K' si; Tviv «|A(/.ov (i.e ^l^töüpov Ov^^jxov j 

^'Ox.t ! ö^i ! — TOü waöou; {) Sivv), 
Ta XfiTCTa <Jou &vvivot£e Xß'^^i " 
Kai <J' ev47cveu(jg TcptüT^ exeiv», 
'ö QATNB c' iSiJa^e, (fi\n ! 



r-^T 
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Doch erklingen dereinst deine Lieder, 
AVird auch er — dich nur hat er vermisst — 
Aus dem Schlafe erwachen dann wieder^ 
Seine Seele erstarret nicht ist. 

Deiner Stimm* alles schmachtet entgegen, 
Es erzittern die Lüfte der Nacht, 
Alle Herzen in Lust sich bewegen — 
Welch Geheimniss, welch zaub'rische Macht J 

Warum musst du so bitterlich klagen. 
Klingt doch so hell deine Stimme zugleich ? 
Wie kann Freude und Leiden vertragen 
Deines schmelzenden Liedes Bereich ? 

« 

Ist 's das liebliche Säuseln der Winde, 

Das im Fichtengebüsch du gehört ? 

^ Ist 's des Baches Geräusch, das gelinde, 
Pas dir deine Gesänge gelehrt ? 

Sind 's des Schilfes dumpfächzende Töne ? 
Ist 's des Giesbacbs wild brausende Flut, 
Wie sie stürzet mit bangem Gestöhne 
Und die Felsen durchhöhlet in Wuth ? 

Ist 's der Laut der Schalmei, der erschallet, 
Steigt die Sonn' an des Horizonts Band ? 
Ist 's das Tosen der Wog', das verhallet, 
Bricht sich diese am sandigen Strand ? 

Nein ! — In diesen ergreifenden Weiseij, 
In die klagend ergiesst sich dein Herz^ 
)Lönnen Leiden nur dich unterweisen 
Nur der Liebe verborgener Schmerz, 



I HEPiFPAM 

Tno 
nANAfinTOY lOTTIOY. 



T( 7cp09[Aevei< et; t« ^a^v) *, 
BIy)v ty)v eföe; va Tcepacnri \ 

iLi* av T-Jiv eföa icou t-Jiv '^eup<d| 
Kai ?:&; 0£Xei< vdt t6 eSpcd ; 
To^ai; ßXe?C(o '; t6 >i6iJi" 
Aei^e [a' eva tyi; «Yip^a^u 

Xe^Xv) ^po^epa x' edco^Y)) 
Köxxtva xo(Oä); T& pö^u 

Kai ^pua^f (va (xa^Xcfxta 
Kai (xap[i.apiva onrYiOd^xca* 
Kl' inh avOYj aTO>.W(/,£vn 
"Orav wepwaT^ wYiyafvei 
'2ÄV TfaytJvt 7c>.ou[ji.wt(5, 

2& ri eltta 2Xa tcapa. 
"l^z^ Tvjv, vi oi j^apw j 



DU SCKILDERIiniG 

VON 

PANAJOTIS SUTZOS. 



Nachtigall, die liebbich singet. 
Deren Lied ins' Herz mir dringet, 
Sag' du, die im Wald stets weilet, 
Ob sie hier vorbeigeeilet ? 

Dazu muss ich sie wiKhl kennen, 
Sonst wie kann ich sie dir nennen 1 
Viele zieh'n nach allen Seiten^ 
Wie soll ich sie unterscheiden ! 

Sie hat grosse blaue Augen, 
Die die Sinne mir aussaugen. 
Sie bat zarte ros'ge Lippen, 
Daran Nektar kann man nippen ; 

Augenbraunen wie gemalt; 
Ihre blonden Locken fliegen ; 
Auf der Brust zwei Hügel liegen^ 
Wie aus Marmor fein geschnitten ; 
Und geschmückt kommt sie geschritten 
Gleich dem Pfaue an Gestalt. 

Nun wirst wissen, wen ich meine ; 
Bitte, sag' es mir sofort ! 
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'2 Tai; (jLupa(vai; e^co crToccrou* 
K' Ivö xdi07i[jLai ai|xa ty»; 



rSMÄT© 

rno 
AeANASIOr XPHSTOnOTAOT. 



nou St&dExveic, Sti ^ f titric 
Ae¥ ri OiXei t& xcv6, 
Ma T-h (£6v» |4.a; 9iX(a! 
('H aXi^Oeia elvai p.<a) 

Nflt (i-Jlv ^v' xev4 <jT^|v ^tlaiv, 
Na [Ä-Jiv ^v* aJeio aTi)|v XTteiv, 

Nob (jl' ^v' a^eio TcouOevdE. 
'^ ßapiXXai; vav' yzit^irai^j 
Na Ye{^tCo«v Tat; xavaTai; 

Mi xpad TPavTOTetvci. 

Nav 'yefJLotTa Tot xpovTT^pia 
'H Y«^a8ai;, Ti wor^pia, 

Ta Xatvia, tä 9Ta[i.vtdE, 
Ta dvc^Y^^ '^* xaTCöyta, 
Ti ßaOuraTa X*!**^?'*» 

Kai ^ xcä^' f) xa66|jLtd{. 
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Geh, sie sitzt jetzt ganz alleine 
An der kühlen Quelle dort! 

Nun hält mich nichts mehr zurücke ; 
Du bleib' hier^ geh' ja nicht weit ; 
Während ieh ins Aug' ihr blicke, 
Sing uns vor dein Liebesleid ! 



VON 

ATHANASIOS CHRISTOPULOS. 



Lieber Freund ! Du sollst mir leben, 
Der du sagst, es kann nicht geben 
Leeren Raum in der Natur ! 
Bei der Freundschaft, die ich meine,. 
(Und die Wahrheit ist nur eine). 
Mit dir stimm' ich wahrlich nur ! 

Leeres darf sich nichts erweisen 
In des Weltalls weiten Kreisen, 
Nirgends soll was leeres sein ; 
Darum sei das Fass gefüllet, 
Dass in Krügen daraus quillet 
Stets der allerbeste Wein. 

Voll also seien die Wannen 
Und die Gläser und die Kannen, 
Jede Tonn' bis auf den Grund, 
Jeder Raum oben und unten. 
Selbst der tiefste Keller drunten. 
Jedes Löchlein in der Rund'. 



FAAMMM 

rno 
AIONTSIOY ZOAQMOT. 



Akv axotieTai out' eva Kufiia 

Ai; xal f) 6i>a<iaa xoi[AaTai 
Ml( T^; yYl^ T-Jiv aysca^idL. 



VON 

DIONYSIOS SOLOMOS. 



N 



Keine Welle läfst sich hören 

An dem öden Küstenrand, 

Und das Meer scheint sanft zu schlafen 

In dem Schooss vom festen Land. 




II1IA2 KM EBPI 







rno 



ArrnAor st. baaxoy. 



PIIBIAS UND PBlIEUl 



VON 



AlVfiEIiOS VLAGBOS. 



HEPT m. 



Druck TOD K. ANTOMUDEZ Athen. 






$SIÄ£ÄS KAI nSFXl^ÄHS 



Et; TÄ ^euxi tyj; Mouvu/^fa; )tp(va 

Kai (jl' epu8p&v Inij^^pud&v axTiva 
T •A^dceSov, t6 *(£XY)pov, tA 2xiX», 

«t^e^yei tou üeipaiGd;. 

Elve fai^pÄ Ti))v 'AGyivoiv ^ Oia. 
*H 'OpecTTsCa ÄpTi irape(TTi<6ii' 
'Avi/ipO?} TOU Osd^Tpou ^ auXa(a, 
K' £k tcov ivu^&v Toii e^op(ia et; 'Kk'/fin 

*0 euOu[jLo; Xao;. 

"Av&pe; Y^^^i^^^) ^^? Tta^fTii; x^ipcov 
Kux'Xoudt T&v viKi^aavTa Ata}(^äXov, 
'O (/.iv auT& CT^^avov Sa^vrj; fepoiv, 
*0 Si T-))v x6[iL7)v TOU avOtov xal f uX^cav 

n^YipSv T-JlV TtO^ld^V. 

K.ivsiTai )cäx>.ci> 6opu6(ov h ^r^o^' 

a\>ot xpoTOüv Ti; X^^^^y Tp^jj^ouv aX>oi^ 
'eS(o tcou op3(,»«Tfl; opj^evT' &uOu(xa);, 

'9S1J1V j^apoTCOtfltv. 



FHIBIÄS UND FEmSKLES 



I- 



Auf Mumchia's lilienreichem Strand 
üirgiesset Phöbus letzte Strahlensparen, 
Und, matt rergoldend des Phalerus Sand^ 
Alipedon's des mau'rdurchschnitt'nen Fluren, 

Ueber Piräus flieht. 

Athen indess jauchzt auf in Jubelchor, 
Horestia ward eben vorgestellet ; 
Der Vorhang hebt sich^ am Theaterthor 
Des Volkes ungestüme Wog' zerschellet 

Und auf die Strasse zieht. 

Den Sieger Aeschylus, den Dichtergreis, 
Umschwärmt das Volk mit freudigem Entzücken, 
Die einen reichem ihm das Lorbeerreis, 
Die anderen mit Blatt unt Blumen schmücken 

Sein silbergraues Haar. 

Auf Platz und Gassen lärmendes Gewirr ; 
Man rennt, man schreit, man klatschet in die Hände) 
Milesisch Mädchen singet fröhlich hier. 
Dort dreht sich eine Tänzerin behende 

Und lustig immerdar 



— 4 — 

Tpteou; Ijcei 7ti6/^Kwy ^p^oufxsvcnv, 

K.' exei 6au(iLaT0upYs1^ Tic, wap' UiatOM 

T&v 6eaT&v tou xtp(/.a ti xep&alvcov, 

XaXxoOv y) ißoXöv^ 

naT$£C, Tpofo(, Si' ayopav xoWupa^, 
0Y)pdl|i.aTOc Tp(6ei faiSpi; tocc X^^P^^' 

— "'EoSwfltv 6X' öV O(5p\i6oi Ixefvoi* 

Ta^T^vnv tf; Hv Kexpoictav x^^^^i 
'Evw ciyÄ TT,; 00(671; t' ap(jL' avT^xsi 

El; ix T&v ivp(&v)v OeoiTAv to{»; df\>ou; 
*H(TtJXc^; lyKttT^Xiice 6(a(Xou;, 
KjiI toO 'O\u{i.icis(ou Toii; pLeyaXou; 
'ATiX' Iti aitktU wapviXOs (jtijXou;, 

'Pefißö;, ßpaWaTföv. 

''Opipio; aV av))p SiaßiTvj;* 
K' ff; t4 Eüpu Tou ptitcdTirov Tcpo^afvei, 
'O; lxX«[jt.?{Ai; evÄofAup;, >a(jL7rp(£ ti; 
'iX^a, viTi; (jt.(5^i; ysvvwjx^vy) 

'£x\ei77ei TTOcpeuW;. 

''IdTOtr' IviOTS, X' £7Cl TOU ßpÖC^Oli 

Tyj; dxpowtJ^Eto; t6 ß>i[A[jia Tp^TTwv, 
Tö aya^ixa Oeärat Tri; HpO[/.d[xou, 
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Ein PuppeDspiel lockt AU und lung Ton fern, 
Jn bunten Gruppen tanzen lust'ge Affen, 
Ein Gaukler zaubert was; und alle zahlen gern 
Viel oder wenig, was zu seh'n, zu gaffen, 

Und drob sieb alles freut. 

Es drängen Kinder sich und Mägd' mit Lieb 
Zum Kringelkauf an die Yerkäuferstände ; 
Und drunter schleicht sich sacht ein Taschendieb, 
Auf Schliche sinnend reibt er sich die Hände 

Und träumt Ton reicher Beut\ 

— Der Lärm sich legt, der so gelobet hat ; 
Schon längst hat Phöbus sich ins Meer legeben ; 
Die Nacht verbreitet Buh in Kekrop's Stadt, 
Und langsam hinter dem Hymett erheben 

Sieht man Selene sich. 

Doch aus dem tobenden Gedräog heraus 
Ein Mann entwichen war, man sah ihn gehen 
Ueber die Säulen Jupiters hinaus. 
Die hoch und schlank, doch unvollendet stehen, 

Langsam^ bedäcfatiglioh« 

Der stille Wand'rer ist nicht jung, nicht alt ; 
Sieh, plötzlich als die Säulen er umgehet, 
Schöner Gedank' der hoben Stirn entstrahlt. 
Gleich einem Glorienschein, der bald verwehet, 

Wie er gezeuget ward. 

Er steht oft still und nach dem Felsen hin, 
Zu der Akropolis sein Blick entfliehet, 
Anschau'nd das Bild der Stadtbeschützerin, 
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Tic m' aixb 'AOijva; Img^etcov, 

Kai (xsiSia 'vzfff^tl^. 

''E96acr' lyY^i? t^; Äpoarepa? tou xoCtij;, 
K' Ixei, Et? (jtiiXyi; {;{JLiEpyou rpt^ixa, 
nXviaiov TT,; ev jctjtcoi; 'Aypo&iTYi? 

ff'Ejß) ToO (jl^ByitoO fxou 'AXxa(Jiivou? 
Meri [Atxpov t6 Äya^fiia tcrtaTai' — 
EliiF* S avTiip — xal st? a<JTou? x' ef; $^voi>? 
'E&ei^a ww; rspiTai ot IpvtiTai 

MopfouvTai uv' e{j(.e.> 

Styiiaa; et; Tiv oypavöv 7rpo(r6^£wet, 

*0v 0üJe(jL£a CTtCet xav v£9£>y), 

K' evcT> aXX(i9p(i>v veou? dSyvou; &piiret 

Tö wvsujxa t4 yXoxu. 

»nplv ^ ^(yTpaxwO^ Wyei, o KffAwv 
"'flXTüi^a t9iv tSiav (x,ou vi (yTrefpco 
Et? t4v süpilv TOU v6«5 xal töv Ä^|xov 
np6 äXkri^ 'AÖTiva; vi ffuvayetpü) 

*H TYj? j^aXxvi; Ixet. 

T?; 'Ayopä? xal t% 'AxaJyifjLia? 

Töii? x(5(r{iou? fx' ÄX^oii? xödpiou? vi TuepoEvo), 

Kai vi TY)p75<JV) t' ovojjLa : ^eidlac 
'ExeiT^? 'Axpo)i:6>.e(t)? eTcavw, 

'EX^(pa? xal j^puaö?. 



Das dorther auf Athen herniedersiehet, 

Und lächelt mild und zart. 

Er schreitet weiter, blickt nicht mehr zurück ; 
Nach dem Ilyssus richtet er dfe Schritte, 
Und dort auf halbbehau'nem Marmorstück, 
Am Fuss der Gartengöttin Aphrodite 

Setzt er sich sinnend hin* 

«Des Alkameoes Werk in kurzer Zeit, 
Des Schülers mein, wird hier errichtet prangen. 
Und sehen wird man dann von nah und weit. 
Wie Stümper unter meiner Hand erlangen 

Geschmack und Sinn.» 

Zum Himmel wandt'er schweigend sein Gesicht, 
Gedankenvoll umher die Blicke schweifen j 
Wie er sich bückt und eine Blume bricht, 
Lässt einen Plan die Nachtluft in ihm reifen, 

Erhaben, hoch und hehr, 

«Wenn Kimon, sagte er, verbannt nicht war', 
Verwirklicht wären meine schönen Pläne ; 
Das Volk versammelte sich schon nicht mehr 
Um jenes eh'rne Standbild der Athene 3 

Ein andVes jetzt es war. 

Jn der Akademie und Agora 
Ein Geist ein and'rer würde nun entbrennen. 
Und dort auf der Akropolis, sieh da, 
Den Namen Phidias schon sollte nennen 

Nur Gold und Elfenbein. 
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n&i YipoK l^ttv Tdb fLiay\ Ta>v Ixrp^fsi 
T6v aYoeicouv (xövov df ou Ixicvip, 
Kai fidyov feu ! t&v Toifov tou va axpif vi 

'Ave;^ovT' i KioctS^» 

^Ov oTiSapob Vx^^P ^^'T^^ ^M^xti, 
K' lvb> ic^oe'Ypaftv aüToi»< St' {^oiv* 

6av6vTa; touc orTopY^^- 

NiQTutov, )caTa6pauov t6 opaiov 
'^AGupiA« Tü; o;^o\%( auTou ^pYiXoVy 
Kfltl intixa a'Kafin'^6fia^ xXatov 
npi T&v d<x}^i((it.b>v xal d[i.<Sp9aiv ^6Xaiv, 

^A lOpaud' iv ^Y?* 

"n ! oEv T15 vio; waXtv vouc tyj; T^ff/j; 

£f; cor](^updv 7ca>oi[£Yiv tyjc ^pYc&^nC 
'OfAdSo; '^pTca^sv lici^s^((oc 

ni\iv Tob( ^aXcvodc* 

^'Av Toi>c XTijtaTwy|ioli? (A(a irvoii tou 
'oSi^Y^* ^^^ dffTdETOo ^i{[Aou [i.(Jvifj, 
Kotl To\> <^et^{üu xal 'AYopaxptTou 
Td epYa<TT'i(pia eC<>>OY(ivei !... 

— lATJy, «oO.«ätA< b yow; l 

ToiauToi 6 dvj^ ^iivodlTO, 
^Ots fttiSpou l^itpvYK vtaviou 
Mopfi) Kap^XO' Iwiniöv TOU* ySto 
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Doch stets sind die Athener undankbar, 
Verfolgen jeden Helden um die Wette 
Solang er lebt, bis auf die Todtenbahr', 
Und kaum darf seine letzte Ruhestätte 

Geschmückt mit Epheu sein« 

Ein grosses Volk,... doch Volk, das nur verbannt. 
Und spielend tödtet den, der es geführet 
Zum Ruhm und Glück mit Geist und starker Hand ; 
Sich erst in Reu und Mitleid für ihn rühret, 

Wenn ihn das Grab verschliesst. 

Ein Kind^ welches in seinem Uebermuth 
Sein schönstes liebstes Spielzeug hat zerschlagen, 
Und dann da steht vorm Opfer seiner Wuth, 
So bitterlich zu weinen und zu klagen 

Und ganz untröstlich ist. 

Oh ! wenn nur bald ein solcher neue Geist 
Die tollen Haufen dieses Yolks bezwänge, 
Und wenn er Macht und Herrschaft an sich reisst. 
Hoch über dessen regen Schaaren schwänge 

Des Herrschers kräft'ge Hand. 

Wenn er allein mit seinem eignen Hauch 
Die wilde Brandung dieses Volkes lenkte; 
Der schönen Kunst, den Wissenschäften auch 
Gedeihen, Schutz und neues Leben schenkte ! 

Doch, wo solch ein Verstand!» 

Und wie der reife Mann so sann und dacht'. 
Erschien vor ihm ein jugendliches Wesen^ 
Dess heitre Miene freundlich ihn anlacht\ 
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«Xaipe nepfjcXet;» — aXaipipt 4>eiStoc 
^H(7av al TCp&Tttt afAfOTepcDv fpi^ei;* 
— T<S(Tov ai T^pTC* fi Äp(5<yo; ^ vuKTta, 
*H T^; npo[JLaxou Ö^Xsi? vi öaü^iacry)^ 

*Tw4 t6 90? adTpdtTCTEt t?? SeXiivri;; — 
£l7cev 6 vio$. 'H Gedi erou icpc&T-/) 
nX£ovTt xÖi; (a' l9avYi 1? Afytwi;- 
ElvR Xa|jL7rpa, ttXyjv aXX>]v oveipcoTTei 

AüT-Jjv 5 üeptxXyi^. 

XpüdYjv, a<jTpawTOU(yav t^iv avawXdicrcrst 
noWaxt; f) ^\jjri (lou ev ovefpw ! 
Oixov dcKTivoSdXov T^ dvaersf 
Tvi< TCÖXeaic eTPÖOo'uv v' aysyetpa), 

Kparcdv eyi TOt; xXci;. 

'Kvciic«Jv TOU Töv n«va9iiva£ü>v 
T^iv güTCXyiOii 7ro|jL7riiv vi (xuvaöpoij^ö), 
K' et; TYi; Sea; tö aya^iia t' Apatov 
'£|AS aüTJv (paiÄpo; vi xaTOivTpi^tt) 

Kai t6v TTuxviv Xoc(Sv. 

*J5xeT, ^«iXia, vi ^apö^^?« T(5Te 
T6 ovo(Jia ffou, XT?|jLa töv a((ova>v, 
Kai t6 xpy<roDv cou spyov vi opO&Tai 
*0; (A^ya (itjjj(.6oXov SjxoO evövov 

'AvOpwTTÄV xai Osöv.» 
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Es ist der junge Perikles gewesen, 

Der yom Lyceum kam. 

Einer dem andern seinen Gruss entbeut ; 
Sie fangen an sich so zu unterhalten : 
«Ist es die kühle Nachtluft^ die dich freut^ 
Oder ist's, wie des eh'rnen Kleides Falten 

• Der Göttin wundersam 

Erglänzen dort im hellen Mondenlicht ? 
Als gestern ich von Aegina's Gestade 
Herfuhr^ da erst bekam ich's zu Gesicht ; 
Dein Götterbild ist herrlich schön ; doch Schade^ 

Anders hatt' ich's im Sinn» 

Ich wünsch' und hoff im Wachen und im Traum^ 
Die Königin in funkelnd Gold zu sehen, 
Und eines Wundertempels heit'rer Raum 
Soll strahlend sie^ die Mächtige^ umstehen^ 

Wenn ich Gebieter bin. 

Dort wird man feiern dann in frohem Kranz 
Das Fest, das hohe, der Panathenäen, 
Und in des Götterbildes Spiegelglanz 
Werd' ich mein eigen Angesicht besehen^ 

Sowie des Volks Gewühl. 

Phidias^ dort auch auf ewig^soll 
(jegraben sein in Ruhm und Glanz dein Namen, 
Der du aus Gold erschufest das Symbol, 
Das Mensch und Gott vereint in einem Rahmen, 

Jn einem jHochgefühl !» 
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Kai t' äpt{^6y tov TTpöccoTPOv iqWoCou 

AiiTtt ]c' e(4o\i 1] 9(&tXi) ava(iivei, 
^0,Ti TcoOeT; 7co6&, ä! {x&; Gepfjiaivet 

T& 90); (Atfi; $(£^(i;.D 

*Evt6; tou cfTTiÖou; tou avSpi; gcvtt^x^S 
K' iTp^TTvi^otv a[A96tepot irpi; t' £(ttu, 
nopiv&VTSC Ta< eaOTJTa; icp6; ra t|;ux'n 

T&v 6eptvü)v vuxtcav. 



'AvtpÄtcc»v tftv ÄRotSotiv (Aupta^e; 

Kai t9iv apX'Äv xpaTet, ?|v tot* licöOei 

'^Aysi H«l fipsi T&v Xa4>' i^o<rr<i«ei 
Kttl vtiwtei ttIyiO^k ä<iT&v »al ^voiv. 
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Und Feuer sprüht seio Aug'^ da er so spricht, 
Doch Phidias eine stille Thrän' entfliesset, 
Und über sein gefurchtes Angesicht^ 
Dem Knaben gleich^ die Glut auch sich ergiesset 

Der Freud' und Zuversicht. 

— «Was du gesagt; war stets mein Lebeustraum ; 
Nach solchem Werk hab' ich mich längst gesehnet ; 
Derselbe Geist füllt unserer Seelen Raum, 
Dein Wunsch ist mein Begehr ; in uns entbrennet 

Derselben Fackel Licht.» 

Was dieses Jünglings Mund gesprochen hat^ 
Des Mannes Busen hebt, mit Freud' erfüllet ; 
Sie kehrten um und gingen nach der Stadt, 
In ihres Mantels Faltenwurf gehüllet, 

Die Nachtluft, sie war kalt. 



Olympias die fäofle schon entschwand ; 
Es ward ein Mann aus Perikles dem Knaben ; 
Er hält, was er begehrt, in seiner Hand, 
Durch Yolksgunst, eigenes Verdienst erhaben. 

Die höchste Staatsgewalt« 

Das Volk ihm Liebe und Gehorsam beut. 

In Angst und Furcht vor ihm die Feinde heben 3 

Doch seines Ruhmes Höh' erreicht er heut', 
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''OTe l^pufiTai eec t^v IlapGivov 

• 

AuTOu xal Tou ^eiSiou iQxpoaTO, 
'Eyeivav 7:pay|xa' (x^ya iQvstijj^OTi 
T6 (TT^Stov, xal o,Tt £xsi xaTO) 

*Hv 7c\fli(j|xa, lyetv' Äv. 

Ol ÖTiaaupol tpoXdtjXyiÖwv cu|x.(iL(i]^(iiv 
'Ei^woyivTicav t-^iv ^([raipdiv twv, 
K' eicl Tfi( axpoTcöXeo); t6v ßpd^}^ov 
*Atc4 XP^^°^ wevT-i^KOVTa Ta^ccvTwv 

0a l^puO^ 0eoc. 

'O üapOevcbv ^eux6(, ixTivoSöXo;, 
T6 aya^jxoe tt]^ [iE.(ivov ava[iE.£vei 
KaTaGTCf-iic |x' e\a(a^ x^d^^ou^ oXoc, 
'Ev& 77p6< Ta a>paidi tou itit^i^fi 

*Avip3^£T' 6 ^a^c. 

« 

'I^BTS Ix TCepta)77Yi( t&v JYi[jLov ! 
*^Av^pe( xal Tcai^eC) ^svoi xal nokltai 
'Ev (xtipTou xXbt^ot^, {ter' lopTaot{ii&)v 
'EoOioTCdv, :va( (oOsi xal avToiOtlTai, 

<l>ai$p6< xal aXa^c&v« 

RoXtcoi Tiv Tciw^ov 'tvi; 0ea; ^ aöpa, 
^Ov eu^aSet; xuxXouv ap^övTcav Tdc^ei;, 
Bp£tJLou9t TiOpiTTwa xaTÖTCiv yaupa, 
K* exdiffTYi; ßpifj^et xux'XcoOev j:[i.a^7)c 
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Er lässt der Jungfraugöttin sich erheben 

Hehres Palladium. 

Was Perikles zu Phidias gesagt^ 
Was des Ilyssus Ufer einst vernommen^ 
Was beide sich als schönen Traum gedacht, 
Das wurde wahr^ das hat Gestalt bekommen, 

Zu beider ew'gem Ruhm. 

Der vielen Bundsgenossen reiches Gold, 
Jhrer Chi mär verlieh es Muth und Leben, 
Und nun um der Talente fünfzig sollt' 
Auf der Akropolis sich^stolz erheben 

Ein goldnes Götterbild. 

Dies Bild erwartend steht der Parthenon, 
Mit Oelbanms Zweigen feierlich geschmücket, 
Schneeweiss und strahlend da^ das Volk auch schon 
Hinauf zum schönen Heiligthume rücket, 

Es fühlt, worum es gilt. 

Doch seht das bunte Volksgewühl euch an ! 
Athener, Fremde, Männer, Frauen, Kinder, 
Mit Myrthenreis und festlich angethan, 
Sie drängen sich, werden gedrängt nicht minder. 

Doch alle hocherfreut. 

Die Luft weht das Gewand der Göttin auf. 
Worum schon die Archonten stehen im Kreise ; 
Es rollen Viergespann' in vollem Lauf, 
Das Volk drängt sich in jegliches Geleise 

Und hüpft voll Lust qnd Freud ! 



*■ 
\ 
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SxidiSsiov xparcT (AeTofxou xöpv), 
'E^ö TcXYipoOffiv aajxaTO? eu[i.6\9ro*j 
Tdv x^^^pi^ atO^pa GotX^oftipoi 

'OfAoeSec |iOU0(xAv. 

'Exel««. 97X4)v t' 6[ifiia Siaxpfvsi (AiS^K 
T(; :7pox<(>pci9 'T^C if'jut'voLx xaT^mv' 

'Eve^Äp^X®' etxcöv. 

E(( Tou; d^uxou; t^{ ^(of^pou ^lOou; 
nveup.a ^6>fiC 196(7719' ai^iou, 

Kai TYJ; 9co(it.TC^; 0(x.ou. 

T£^0( av£6y] (1.6X1C &va?;v£ov 
T6 Tc^viOo; wav 0); cöjjia cufiLTraY^C ti, 
K' {] ?70u.7cii S>y} Tcov navaOY}va(b>v 
np& TOu Xeuxou (JieT' euXa6c{a( I(tty) 

Tyjc 'AOy)vS{ ß(0[JioO. 

*ApxiJ^' ^} Ts^STi^' wivTs; ciyöci, 
Kai GuvcoOouvrai t(; va t^T) [tS'X'Xov, 
nX-irv wi^oi pteiTinv TrpoaTuaÖouai, 7p6<xoi 
2uvO^{6ovTai oc (JL&v Sta tcov £\Xcdv 

Et; t6v fcuxviv ««iipdv! 

Mera (iiixp&v t^c TC^ervi; t6 T^pa; 
KttTiifeps Ta a^L-fi^n Tcav ^rXviOucav 
Et; Tsp^j'ÄW ot^7)vo96YY<>ö? £awip«;.— 






J 
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Der korbbelasleteo Gebieterin 
Trägt dort den Sehiriii nach die Parökendirne^ 
Es schallen Lieder darch die Luft weithin, 
Hier singet mit der grün bekränxten Stirn« 

Maneh^ bunte Sängerschaar. 

Dort... doch die Fern' das Auge trübe macht. 
Erkennt kaum mehr die kommen und die gehen ; 
Lasst ab daron — hier lasst des Festzugs Pracht 
Uns auf des Tempels hohem Giebel sehen. 

Gegraben schön und wahr. 

Hier hat uns Phidias einz'ge Meisterhand 
Im seelenlosen Stein ein Bild gegeben, 
Getreu gehauen in des Tempels Wand, 
Von dieses Volkes regem Thun und Leben ; 

Der l^esti^ug auch nicht fehlt. 

Oben langt an mit schwerem Athemzug 
Des Volkes Menge die unabsehbare, 
Und der Padathetiäen Festeszug 
Um der Athene marmornem Altare 

Sieh feierlich aufstellt. 

Die Feier mm beginht, alles ist still ; 

Ein jeder drängt sieh yör, will nichts yermissen ; 

Vergebens, er erreicht nicht was er will ; 

Er wird Ton Anderen hinweggerissen, 

Die drängen um und um. 

Und nach der hohen Feier baldigem Schluss 
Ergötzet sich]das Volk im Licht Selenens 
In aller Freuden fröhlichem Genuss — 
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'Eytt.'^v tepöv. 

Aiyei toi; jiXoi; : « — 0i <ia< £<yTia(jw 

Kai olvov ^alLaiov ! 

— *E(r7cipa elve Tf,c >a[Jt.TCpS; V^P*^' 
'O IlEpuV/i; Touc f (Xou( Guvayeipac 
noieiT* OLfjTA xaXüc xaXJv Ti wipa;, 
Ilepl j^piidou; taojrei^st? xparvipa; 

Tou; 9(Xou« eiTiöv. 

Kato'jv jrpu^at ttoT^ujau^oi >.uj^v{ai 
'Atc4 ^eux&v Toü TdJpavTo; ^uj^vou^^wv, 
^'Otcod 6i TTiouv ^(Xot veavCat, 
''Otcou Oi 7t£i(i (jlst' auTwv 6 Trpoö^^wv 

'OfiLoü Töv 'AOriVwv 

'ETcepavav t& Sei)cvov oi aufAicÖTai 
napa<7)ceu'})v <;ixe\t)c&v (jE.aye{p(t>v, 
Al TpdcTts^ai (XTo/ipOTiaav ai Trp&Tat, 
K.al (p^pSTai Y^^^^( Ivt&^ xpocTi^pcav 

Olvo; KXa^o(&ev6>v. 

*AicXouvt' ItcI x'XiV^dV TaTCVlTOaTpciTWV 

Tou nspuX^ou; SX' ol SatTU[A6v8C9 
Kai icplv It» äpyidcixji t6v tcÖtov 
Ta; xö|Aa{ tcov xtc^oO xo(T|aou9i xX&vec 

Kai ptöiav euOaX&v, 
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Das göttlich schöne Ebenbild Athenens 

Ward nun ein Heiligthum« 

Doch Perikles Verbleibt der letzte fast^ 
Zu seinen Freunden redet er im Gehen : 
»Phidias heute ist mein hoher Gast^ 
»Kommt, Freunde, ihf auch tnit, ihr sollet sehen, 
»Welch Wein den Durst euch stillt.» 

Es war des schönen Tages erste Nacht, 
Als Perikles in heit'rem Freundeskreise 
Schönerer Zukunft Anfang hat gemacht ; 
Der goldene Becher ging herum im Kreise 

Bis an den Rand gefüllt. 

\ 
\ 

Auf weissen Leuchtern von Tarant erblinkt 

» 

Manch goldne Lamp'mit vielen hellen Flammen, 
Wo Alt und Jung in vollen Zügen trinkt, 
Wo sitzen hohe, niedere beisammen 

Bewohner von Athen. 

Die Speisen vom sizirschen Koch gemacht, 
Sie werden nun vom Tische weggehoben ; 
In vollen Bechern eiligst wird gebracht 
Der 3Üsse Wein, den alle Gäste loben. 

Der Wein von Klazomen. 

Behaglich strecken sich Perikles Gast' 
Auf Lagern, reich mit Stoffen tapezieret; 
Eh' man den süssen Wein sich schmecken lässt. 
Ein jeder sich das Ffaupt mit Rosen zieret 

Und mit dem Epheukranz. 



« I 
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Kai ?7«p' OLUx^ b ysap6c A,Tia(a^, 

'EksIvoc Sl aiv& Tou (/.eXippuTOu 
T^C 'AoxaaCac cT6|i.aTac Girou^de^cdv 

'£x(T, EÄ* aX\v}( K^fvT/;, xtTvT* IxtoI^iqv 
*0 'AyoptixpiTo; xal 'A\xoe[Ä.ivY}(, 
'£irepcdT£>vTec t6v *A\)Ci6idJ5y)v, 
nal&a xa\6v, c^v *)!$>) epa>|jtivy)c 

4>ipEt ^uyöv yXüKÄv. 

'£YY^C fotiSpiv xal 6opu6c&St( (r(JL^yoc 
Tlecov, dv^ptov, )ia>eT [xtya'Xofc&vci);, 
K' iv \Liat^ T^c ({Adi^oc i 'IxtIvo; 
T& Gj^töiov TOU viou napOsv&voc 

'n( yAo^i; h TYi( lXcp/K( icXy)Oii<K 
üapdltr^T^C Ti{ Xp<[i.ifK, £ti vi$fc»v, 

Kai üi6oa}^ö|JLsvoc auriv ^iv Yp^fov 

I^a %Aai(i^ 9rp^v vh&v, 

S!>v TO^TOi^ opx7j9T^y xal iapXv}Tp{&^v 
$,(9ap{f>^6v xal TcxviTbiv t^ XiSpac, 
Kai veo(p£>v KopivjSpu opj^viGTpi^cav, 
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An vielen Gästen Ifaagel gibt es nicht, 
Doch Perikles will nur ^ut Seite haben 
Den ernsten Phidias, daneben dicht 
Erblickt man Lysias, den muntern Knaben 

In ToUem Jugendglanz , 

Wie der an der milet^ sehen Maid Geatalt 
Studirt der Aphrodite schöne Formen, 
Und jener achtsam lauschet still und kalt 
Der edlen Redekunst gefäll'gen Normen 

An Aspasiens Hund. 

Doch Agorakritos und Alkamen 

Auf andern Lagern liegen ausgestrecket 

Und fragen scherzend Atzibiaden, 

Ob nicht schon zarte Liebe sich gereget 

In seines Herzens GrUnd» 

Unweit beginnt der losen Knaben Schaar 
D^ Lärm des lauten Kreises zu Vermehtelti, 
Iktinos h<^rl inan unter ihnen klar, 
Den neuen Bau des Parthenon erklären 

Ißt Zeichen und mit Wort. 

Chremesy den man den Parasiten schall — 
Er war die Zielscheib' aller tollen Wiize — 
Ruft laut i das Leben iatt ein Räthsel halt, 
Ich wilFs euch lösen, eh' des Weines Hitze 

Des Geiste» Blütlv' verdorrt! 

Noch yiele Leute dort yersammelt sind. 

Es sind wohl Meister jeder Kunst und Schüler ; 

Und auch für Tänzerinnen von Korinth, 
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08tq> f ai^p&v T& del7cv6v tou Tcepatvov 

'£Xdi\ei, (ieTa n^Oou ava(/.ivov 
Aa>.iaTepov va ye^vti, 6Tav olvoc 

27?ov&al, T^aiöüve; fTcauaav xai t^Xoc 

Tijv {}\iK(av Xy)(;[i.ovs7 h yipwv, 

Ta Ity) tou 6 nai;, 

Ou$sl( aufJLicocUipX'yiC ^latocTTCdv, 
£lve 9at&pd^, ?S£t', {] afAiXXa toiv, 

''EnsTai Tai; Xoi7?«k. 

"»-'O olvo; (xou IOip(i.ave tö CT^jita, 
Elwev rXctOxo^j— wXi)|v avxl ij/uxTÄpo? 
napaxaXeiT' 6 Xpi(/.v]; Sv tou (rx6)(x(/.af 
Na p{^yi (I.ÖVOV evSov tou xpaTfjpoc 

2Ä; ßtSaiw apxei.» — 

*^Euy£ aou, rXaux'j iipcivYjdev 6 xa)[i.o<* 
Olvo; ^^XP^^ y'kyiyLi'vtfoyt suf paCvei 
*H a)C&(A{it.a TcäysptSv) & Xpe(Ay}; Ofxco; 
T^v 9T<S[i.ax<iv TOU OiXei va Oeppt.a(vy) 

Tö icöfjia t6 yXuKu, 
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Für Sänger, Tänzer, Flötenspieler 

Hatte gesorgt der Wirth. 

Beendigt ist das üpp'ge Abendmahl, 
Gesprächiger ist Alles schon geworden, 
Doch hoffen nun die Gäste allzumal, 
Zu werden reicher noch an heitren Worten, 

Wenn Wein in Bechern kirrt« 

Dem Sang und Klang wird nun ein End gemacht, 
Die Freund' beginnen jetzt sich vorzutrinken ; 
Man lacht, wenn Trinksprüch' werden ausgebracht ; 
Männer geworden sich die Knaben dünken. 

Die Alten jung zu sein. 

Dem Trünke wird von Niemandem gewehrt, 
Man trinkt, als wenn das Fass nicht Boden hätte ; 
Es füllt sich jeder Becher, kaum geleert, 
Und lustig ist's zu seh'n, wie um die Wette 

Vertilget wird der Wein. 

— Der Wein, entzündet hat er meinen Mund, 
Sagt Glaukos — Chremes haben wird den Willen, 
Anstatt mit Eis den Brand in meinem Schlund 
Durch einen einzigen witz'gen Scherz zu stillen. 

Das sicherlich genügt. 

— Hast recht Glaukos, mehr als der trockne Scherz^ 
Hört man den Witzbold Chremes sagen, 
Erfreut der kühle Wein des Menschen Herz ; 
Mir nur der süsse Trunk erwärmt den Magen 

Und auch den Geist vergnügt. 
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—'AU* tStTC> sk' dfUoc, if&a h olwc 

Xp£(/.Y) t( {fraOcc-, icplv cufpo9tSvoi( 
*0 9T6[Ä.a](^6c cou »tvou eTceOutJisi' 

£lv' af Op[Jl-?) T^< XuTCYiC ffOV T^C TÖG1QC ) 

- — S)c£9CT0(i.ai, $iv \oKoQ(iai, vtocvta. 
— 'I$a>{iLsv t{ ff' ivJTcveuasv f| %ia\^ ! 
— ''Oti ^ Ttij^Yj (AQU Iv ^ua|i,evftia 

Baptivii ii(' i|Ai' 

"Oti )c* lyw vi yetvoi i$$uva(A.iiv 

Töv 'AOYiva(a>v {A^y^^ dpx^Y^'^^^J 

K' tic T^v ff9i)CT7iv (AQU va xpaT& 9caXdi(Aiiv 

— nXfipcc Ti xtSmXXov! oip^XccSi Tic. 

Tib« x*^^^'^( '^^ 'AOttwIow >TJ|AOu,— * 
Ilpo9ti9itv & 'SvapiloiTOC'— -vi ipvCy? 

Kai vi [Ae Tpi{AOuv 2Xoi &; i^iy^^ 

Tp^o\^v riv üftpiftXti. 

Ti (A(9ifi v' ivtiX^m %U aydiicttC) 
n4i^i^ ffl(t^pQiu y' a9pQ(|[ft^ ou|A7(og(ou 
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— Doch geht, ein Andrer s^gt^ wie ciefa ptrübl 
Des Chreiaes Blick vom rielen Weingeniessen ; 
Yorhin hat's dir zu scherzen nur beliebt ; 
Was ist dir Chremes, oder will erspriessen 

Im Kopf dir nun ein Witz ? 

Denkst du etwa noch an den Festeszug, 
Auch an die Krug' voll Oel, wovon dein Magen 
Sich wünschte doch voll Wein so manchen Krug ? 
Ist es wohl dies, so lass nur all dein Klagen, 

Oder ist^s wohl, o Blitz ! 

Yielleicht'was Höheres, das dich so quält? 
— Ich denk' nur nach, bin nicht verstimmt, o Knabe! 
— Lass seh'n, wozu der Wein dich hat beseelt ! 
-—Wozu ? Mun seh' ich ein, dass ich nicht habe 

In meinem Leben Glück. 



Warum hab' ieh nicht Herr in «.«»««« ».«<, 
Nicht dieses Yolkes Führer werden können ? 
Ich hielte nun in meiner starken Hand...« 
— Den Becher voll ! hörte man widertönen.— 

Schweigt doeh, gab er zurück. 

Die Zügel von Athen, das Ihr, hier scltool, — 
Yersetzt der Parasit,^-'<>uDd diese Menge 
Sollt' schweigen gleich auf meines Wortes Laut^ 
Und fürchten sollt' sie sich vor mir, wie wen'ge 

Yor Perikles sieh scheuen. 

An euch verth^ilen würd* ich Haufen Gold, 
Der Hass gelöscht wird sich in Lieb umschlingen, 
Um reich besetzte Tafel sitzen sollt^ 



— 26 — 

KuicToiv vob [Ä.i xuxXTi. 

Kai Oy)(raup&v too &i{|jlou d[i.eTp^T(ov, 
6e&c ex Tou Xß^^<)^ auTa>v Gujjif upov 
Kai ÜapOev&vac 5^ou^ avoptiTTcov 

'£x Tou üevteXixou. 

— ELai iTceiTa vd ßXsTCYic xal oi» x^^P^^ 
EItu' dl[X\o<, Ti)|v (jL0p9Tiv <you vi j^apdTTTi 
Ec'c TY)v doici^a TTit 0sa; 6 ytpüiv . 
OeiSia;... ä, t( S6^a unrepT^TY) 

'AvSpft^ ßaaiXixou! 

— nX-iiv Ixpa^av tcoXXoI £x toü 6|jliXou, 
Kai IIspixX^; £v yeCvY); [xctä ^p^vov 
8d TÖj^v);, Xpi(Jt.Y], xal OeiSiou f (Xou ^ 

*By£Xa<iav tivI< töv eäcoj^ouvTcov' 
T6v nspixX^ xal Tov Osi&iav äWoi 
IIpo(r£€Xe^av' exstvoi ttXyiv xi'v vouv Ta>v 
'AXXou wpoasi^^ov* (au^tixä eXiXei 

'H fi^tx-^ Sud;. 

"OjTi Tou Xp£(jLYiTo; TÖ wapawatov 
2T6(Jt.a Iv ßpa (XbOy); lSs<pwvsi 
Et; 690aX(jLOi)(; xal dX7.(i)v 'AÖY|va(wv 
'Avipwffav anb wpcöta; (jt.6vou 

'AyvcödTo; Tapaj^ii, 
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Schmarotzer ihr^ mich würd' das Volk umringeD, 

Sich scfines Glückes frea'n. 

Der Bundsgenossen Schätz' nicht kümmern mich^ 
Mit vollen Händen würd' ich sie yergeben^ 
Aus Gold wollt' Göttinnen errichten ich. 
Und Parthenone sollten sich erheben 

Aus weissem Mamorstein. 

-—Auch du sollst dann, ein andrer sagt, dein ffild^ 
Ton Phidias gegraben ein^ erblicken 
Mit Wohlgefallen auf der Göttin Schild... 
Welch königliche Ehr! oh welch Entzücken 

Wird das erst für dich' sein ! 

— Und wärst du, riefen manche Gast' vereint. 
Einmal auf Perikles erhabenem Sitze, 
Hättest du auch einen Phidias zum FjreuQd ? 
«—Darf nur vergolden seines Meisseis Spitze, 

Dann habe ihn auch ich* 

Die einen lachen, andere gespannt 

Den Perikles und Phidias betrachten ; 

In eigenem Gedankenkreis gebannt 

Sie beide scheinen, nicht darauf zu achten« 

Besprechen heimlich sich. 

Was Abends Chremes loser Mund gesagt 
In seinem Rausch verwegen und vermessen. 
Das haben sie selbst auch, sobald's getagt. 
An andrer Bürger Augen abgelesen. 

Unheimliches Gefühl> 
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— AI! slw' 6 ntptxXfk oiydS, 6 fOtivo; 



r. 



^Byciv' IksCvou iiiin av|i.ico9(ou* 
f ilv ^yopiv TOU 'A6if)va(ou $it(tou 

'AktU OspfAoO C«^Y^^^ f)X(ou. 

EV feeffoc ai^i. 

Töv 'A9yivöv I9& iV «X' ^ w4Xi<, 
A«%ct) Y^^?) ittAktX xal ^yopi^ei* 
*P6}« ixet <70(i.9cXlx' ^ avOoTc&Xt;, 
'£}& ipTUYOTTcaXYic TIC f fidvi^ei, 

'Av^icoSov ^I)(i6dv>, 

Tcäv AfXia^ TV)« Tapi^av t& f o^tCöv' 
'£v^ IfLnfh^ xapuOTucdXou äXXoc 
'£7c' i>(0f9k iipo<paact T^ xapuoiv 
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Dem gleich^ das kündigt die Gewitterwucbt^ 
Hat "beider Freunde Freud' in Leid verkehret« 
Gib acht, o Phidias, die Eifersucht 
Drang auch in unser gastlich Haus, es gähret 

Des Bruderzwistes Gewühl ! 



Man denkt noch lebhaft dran, trotzdem fünf' Jahr' 
Verstrichen sind seit jenem lust'gen Mahle, 
Als Eos neuen Frühlingstag gebar. 
Und sich belebte bei dem Morgenstrahle 

Der Marktplatz zu Athen. 

Da9 ganze Tolk Athens strömt hier heran 
Zu Kauf, Verkauf, zu scherzen und zu kosen ; 
Ein Wildprethändler preisst hier Wachteln an. 
Dort Blumenmädchen flechten Kränz' aus Rosen 

Und Müss'ge schau'n und geh'n. 

In jeder Baderstub' Geschwätz ergellt 5 
Ein Salbenhändler unterhält die Menge, 
Die gaffend seinen Waarentisch umstellt ; 
Die Brodrerkäuferin verweiset strenge 

Den mnthwUUgen Kiieobt, 

Der ihre schöne Brodschiebt hat zeratöffi ; 
Um einen Nüssehändler , welch Gewimmel ! 
Probirend wird manch schöne Nuss verzehrt* 
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— 'Exet, <po6oij|Asvot ji.t5 ti; dixotSoTi, 

Ei; T-JjV aXlÄV ?lv f(75Tei % nOlxC^Y) 

Tpel; vioi (TXSicTMcol 7repi?7aTOuat* , 
£lv* apa auvoi(A6Tai ', elve 9(^01 

SxoTTOuvTe; {]$ova;; 

Elve [Ä.epU 770^u(i.e>.ou; faTpCa;, 
'£}^Opa; Tou nepix^iou;. Toi>; i^i^So\} 
'H Sö^a TOU TC^Yi<riov t?; icaTpia; 
Kai ToO «aveX\yiv(ou TOU GpidEfiSou 

'H 9ü>Teiv9) {i.ovd^c* 

Aiv '^ös^ov v' axououv tSvojaoc tou 
Aidt TCO^^ü>v (p&p(S[iievov ^^ei^^cov, 
Koel 2SXe770v t& xp^Toc t^c axpö^TOu ' 
'Iffj^tSo? TOU ItiI twv 'A6?)va((i)v 

El; ^v aüTÄ; x' ^aav «oX^ol exetvoi, 
^AW foTÄTO op9ö< b )co>oa<r6; tou, 
'£)(^Opou TOU ^elp t6 ßb^Opov ^Iv lx(vei, 
Kai xuTCTwv TTÄ; 7capT<p)(^eT0 e{ji.7cp6; tou, 

W aviÄif) (jL-i) TO^[x&v. 

ElpiCOV "jfCHf'OLi £v(017l6v TOU 6^01, 

'Epaöioupyouv Iv xpuwTÖ ol Tc^stffToi, 
Kai x'h cxiav auTou iXtOoSciXfii 
na; 8cTi;'wp6; toü tcXt^öou; l^wsTzlcrzi 

T9iv euTpaw^ ipyT^v. 
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Und dann doch nichts gekauft« welch Getümmel ! 

Welch Lärm und Wortgefecht!- 

— Am Fus9 der bunten Halle schleichen drei 
Verstohlen sich umschau'nd nach jedem Hörer ; 
Berathen sie wohl eine Schwelgerei ? 
Oder sind es verkappte Staatsverschwörer, 

Die wollen sein allein ? 

Der Liebling Perikles sollte zu Grund' ; 
Dazu sich hatten viele längst verbündet 5 
Aus Missgunst nur^ dass auf dem Erdenrund 
Den Mamen sein des Ruhmes Schall verkündet^ 

Und nur den Namen sein. 

Die Miederträcht'^en. hören konnten nicht 
Den Namen sein auf allen Lippen klingen, 
Beneideten ihn um das Machtgewicht^ 
Das er gewusst sich glorreich zu erringen 

Im Demos von Athen. 

Es waren ihrer viel^ allein er stand; 
Doch vor der Riesengröss' die Feinde wichen. 
Denn er stand fest wie eine Felsenwand 3 
Ohn' anzntasten ihn^ vorbei sie schlichen, 

Ja^ ohne aufzusehen.« 

* 

Und heuchlerisch sich Alles vor ihm bückt ; 
Gar mancher aber. im Geheimen wühlet 
Und auf sein Schattenbild den Pfeil abdrückt^ 
Nicht offen wagend es, auch feig sich fühlet 

Und scheut des Volkes Wuth. 



■ 

f 
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— Elfe; Ti*» Mivcovtt *, i^Tita' el; tcov. 
— Tiv tlSov. — 'Aicc9icias*,— NaL — ll6tt j 

nX'npi&aa; 6 »Ap(<yTcav Ti xaOiijtov, — 
'AvTöw' & vcav(a< a^«C^vöic— 
^AW 8jiWdc avi Äiio &woÄ()tcöv 
'O Mivcdv 6i^ei, & 4»ci${a; (i6voc 

Nok xaTYiyopYiö^i. 

— ^oSetToci 6 $ei\6c ! slwev & rpCTo;* 
T& xaOap(ia ! f oSelTai Sxav (Ai\Xi[) 
*0 nepixX^c vi wtcYj avcjtKXiJTw;* 

'£)ietvo; |i.ivti ^&v. 

MiTYjv $pui; 'tou; x'X&va; otfci Satte 
'E*fc{vif)v ^Vkt\ xotTÄ Y^; vi f (<J/7i* 
*Av )tpöp^t^oi; $lv 17£97) 5 xop[A.6( tt);, 
*I(jc«); 9uWop^oet, w^-fiv th f i 8^^ 

AtprtoDi iXa2[«iv. 

— ''A^ce Ti lino, Aixöv, ti 6paltt, 
BSiccv 6 itpöto;* <Ju «üt6« Yv»p£2[ci« 
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Doch viele wageu^ kecker noch gesioafcy 
Das Volk za blindem Aufruhr zu erhebend 
D e r ihn verleumdet, jener Ränke spjnnt ; 
Doch alle müssen dessen sich begeben 

Verlierend allen Muth. 

Die drei gehören jenem Bunde an. 
— Hast Menon du geseh'n? Der Ein' entgegnet; 
— Ja wohL— Willigt er ein ? —0 ja. — Und wann t 
—«Heut kommt er her — Ariston^ sei gesegnet! 

— Gelobet will nicht sein 



Ariston, wenn erfüllt er seine Pflicht* — 
Versetzt der Bursch und thut sich stolz geberd 
Menon jedoch verlangt, dass beide nicht> 
Dass einer solle nur verklaget werden^ 

Nur Phidias allein. 

— ^Die Memme, sagt ein dritter, die nicht wagt. 
Den Perikles für stets zu Fall zu bringen 5 
Was hilft es, wenn er Phidias anklagt ? 
Was werden wir durch dessen Sturz erringen. 

Wenn Perikles noch lebt ? 



Vergebens reisst man Ast um Ast herab, 
Soll stürzen eine starke Eiche nieder. 
Dicht an der Wurzel fället man sie ab, 
Sonst treibt sie neue Zweig' und Blätter wieder 

Und stolzer sich erhebt« 

— Hör' Lykon, deine schönen Spenden lass^ 
Versetzt der Erat', musst selber wohl bekennen^ 
Wie Perikles sich steht zu Phidias j 

3 
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Elv* aSfi^^pol t6v vouv. 

Ml* i(X<fot£pou5 I6pe^/ev ?S£«, 

*Ev Svgipov, 6 «öOo; twv fjLeyöl^wv' 

'Ayo^tpt) tot>; <70vS£e( a[ioi6a(a, 

''0,t' el; (ppovet, 9povo0t. 

Asv 6* d7ro<J7ca<j(o[jLev äiJt^v ixeivou, 
Kai 6i <J9iYXÖ*5 wpo tou ^ixadtTiptoi) 

Tiv nepi)cX£x (leta tou <I>etStou. 

AuT&v ol Sixa^Ttti^ 

K' IxeTvov oXoc o Xai; 6a xpivTj' 
Tiv oEpyovTa aitö;, t4v Ipyo^dlßov 
Tou TYi; Ota; aYöt^fJtaTo; ixeivoi' 
— '0 ! Opaucd Suo 2va {iiövov OpaiSoiv, 

'Evfi> Ti 8pÄ(iia TWV aüTi TexTaivouv 
Maxpav tou w^t^Ooü; ij Tpia; töv ^{Xcdv, 
'O nspix^vi; xal 6 ^eiSia; ßa{vouv 
Ali T-fl? ayopa^, i'^y^^ aXXtSXöiv, 

Aa\ouvTC< (iiu<7Tixa. 

— ^*Av XoYi<i(Aoi5 (ia; awaiTvi 6 $Yi[AO(, 
A£y8i h Y^irtTT)?, 04 tou; ^aßvj icölvTac 
'O; tou; ^fiXtV iTTpi^fltjxcv IvtCjaw;' 
Akv Tp^jAO), TlspixXvi, tou; cuxocpavTa;. 

Ti aXvjOs; vixa. 
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Man mtiss sie einer Wurzel Sprössen nennen 

Und eines Geistes Brut. 

Zusammen sind die beiden worden gtoss, 
Nur ein Gedank* hat beide aufgenähret. 
Die Liebe wiegte sie in ihrem^Schoss^ 
Nach etwas Grossem haben sie begehret 

Mit gleichem Geistesmuth» 

Auf diese Weise kommen wir 2a nichts ; 
Den Bund tu spengen wird uns niht gelingen $ 
Wohl fester vor den Schranken des Gerichts 
Möcht' Perikles und Phidias umschlingen 

Der Freundschaft heilig Band* 

Des Standbilds Fertiger wird das Gericht, 
Das ganze Volk des Staates Leiter richten. 
— Seid. unbesorgt und kümmert euch nur nichts 
Mit einem Schlag werd^ beide ich vernichten 

Ohn' allen Widerstand. 

Und während von der Menge fern die drei 
Mit Eifer ihren höU'schen Plan entfalten^ 
Kommt Perikles mit Phidias, sie zwei, 
Ueber die Agora und unterhalten 

Sich ganz geheimnissroll. 

•^— Wenn Rechenschaft die Stadt von dem verlangt, 
Was für das Standbild wurde ausgegeben, 
Ich bin bereit, davor mir, Freund, nicht bangt» 
Und die Verleumder mögen Schand erleben, 

Denn Wahrheit siegen soll. 
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^'Oj^l ÄV T* OVO[l.a <TOU £[Ai(T'yiOlfl, 

Tyjc ir6^e<d( ol xoutpoi [xeipaxu'XXoi 

*0 &Yi{iLo; [JL^ TpO[i.a^\ sc; 8v ßapeia 

üpo^B^; 6 f (^o( {/«ou xaTVjYopeiTo 

K* 7} jcat' aüTou xaTYiyopta 'Jito 
Be'Xo; IttiSouXov auTov (dcotcsOcv, 

rv(dp(J^st( t{ wrfffT' ^ *AffTcaa(a' 
K* exsivYi; t^< awo^avT^a; {a6vyi 
'H(i.Y)V eyw >tal TciXtv 73 atTia' 
I-Jiv eawffa Opyivi<<jac, w^^'flv ewovet 

T' SfJLJA« (AOU vi OpYJV^ 

]S(X x\fltu(Riti fL* h.a^w$ ti fficou^ap^'^av 
'AW lern &£»i| Tutwpi« — t£; oiXe— 
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«-^Ja^ wen« das Volk zo liebeo dich verlernt, 
Sanft lächeld ihm der Andere entgegnet, 
Wenn sich's nur nicht von dir in Hass entfernt 
Und feindlich auf dem Wege dir begegnet ; 

Wenn's dich nicht flieht, 

1 

Den's sonst in Stolzes Freude aufgesucht, 
Wenn nur nicht der Verleumdung giftiger Samen, 
Den ausgestreut des Unwerth's Eifersucht, 
Deinen vom Buhm umstrahlten Namen 

Hinab ins Dunkel zieht* 

Das fürchte ich, das ist was mich betrübt ; 
Erschrecke nicht vor Bechenschaft und Pflichten j 
Den Demos furcht^ ich nur, denn sieh, schon übt 
Scheint's harten Druck auf alle Yolkessohichten 

Der Name Perikles« 

Unlängst ward Anaxagoras verklagt, 
Mein Freund, die Götter sollte er verhöhnen \ 
Der Pfeil, den gegen ihn man hat gewagt, 
Der Pfeil galt mir, mich wollte man verpönen,^ 

Noch wissen wirst du es. 

Du weisst was Aspasie bestand für Pein ; 
Dass man sie angegriffen an der Ehre, 
Daran war ich nur schuld, ja ich allein ; 
Gerettet hab* ich sie mit mancher Zähre, 

Manch Zähre heiss wie Glut. 

Mich weinen man gemacht *, mein Herz drob bricht,. 
Da meinethalb noch keine Thrän' geronnen \ 
Doch ihre Strafe sei das Weltgericht — 
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K' tacdc itOT^ xh vuv fai jp^v tidv Xp^t^ü 

Aid; TT); ayopS; oi ^uo 9(^01, 
Toü S^^^^ }ta(T}^(^ovTftc T& xO|&a, 
Kai JictiOävovT' S1COU f) Iloixt'Xif) 

'HyeipETO (TToi. 

Atf VYi( f (dy})v aicoÄouv y^y^^'^iä^* 
— "^n dfvjpec 'A6TQvaloi, I^cy^ '^*<> 
2xoiv£i v& xaTaYYs'^^*^ '^^^^ <t>ci^(av 
"Ot* elvc Tou XP^ö^ üwe^aipiTTK, 

*0v tl/t Tri etq[ 

'O S^[iLo; TYi irapO^vcp Trpoopi'ici* 
Kocl ix* zMx\ jiv eJtxaiouTo 

£(; t9)v a^iciScK T^c Oe£;. lipo; toutq 

' — Elv' h woT^ ifyixti^ {iiou, 6 M£va>V| 

'£xXi^ac T& a^pÖTftpa xep&aivov 
Jlccpa Tot; ^x^Yipot; (TfupYi^aafa; 

'Ewc^YY^^f** *^'^^- 

Mupa; 6[iLdi$o; f iXoS(S^a>v veoiv, 
'AvTciw' 6 nspuXyi;, o&; utcepTciTTj; 
'AfX^i T& f (o; eXxuEi, xaCxob xaiov 
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Aucfi werde nie ihr heitres Aug' der Bronnen 

YoD bittrer ThräDenflut ! 

So redend dieses Freundespaar man sah^ 
Durchschneidend rasch des Volkes bunte Welle 
Durchmessen trübgestimmt die Agora 
Und seine Schritte richten nach der Stelle, 

Die die Pökil' einnimmt. 

Und plötzlich eine rauhe Stimme gellt; 
— Ihr Bürger von Athen, ich werd'es wagen^ 
Den PhidiaS; der sich so ehrlich stellt, 
Auf Unterschleif am Golde anzuklagen, 

Das einst die Stadt bestimmt, 

Dass prachtvoll glänzend werd' der Göttin Bild ; 
Zudem, dass er so frech es konnte wagen, 
Auf .ewig einzugraben in den Schild 
Sein eigen Angesicht; darauf zu klagen, 

Wollt ihr erlauben mir ? 

— -Menon, sonst mein Gesell, ist mir bekannt, 
Versetzte Phidias mit sanfter Miene, 
Er denkt, statt mühsam mit dem Fleiss der Hand 
Das Geld so leichter, reicher sich's verdiene. 

Und tritt nun auf allhier. 

— Er ist nicht dein, ist Anderer Gesell, 
Die ihre tolle Ehrsucht ohne Zügel 
Treibt blindlings nach der Herrschaft Licht so hell> 
I>(icht wissend, dass die Mückchen ihre Flügel 

Verbrennen sicherlich^. 
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^H GTceipce tcov, 2ti lyV^^ '^^^ vö(jia>v 

'£tdiX^Y)C«v fpovp«. 

Kai ouSe ß^^po^ ^Sa'Xou 6di ^eCTTV)* 
^AW 8ti TCdv e(}C(Svii>v (jia; Oa l^^aouv 

Tou TÖdou (pBeSvou TCdv, auTÖ ^&v 0£)isi 
TÄv 'AOv)V(ov fi XOU97J vso^ata, — 
TirfXaßev 6 nepix^Tj; Iv t£^6i— • 
^AW cEfe^... x' et; "^(la; 0& y^^vy) veoi 



"Offou ItcI CTpcöfjLVYi; XEVT* a^upfv^j; 
*0 Y^wwTvj; TOU (jieyaXou Ila^^a^iom 

<Hi^ioL^^ acOcv£»v. 

'Extl TOU neptx^eou; riv Iratpov 

Tiv Y^liTPTYlV >.7)<T(/.0VC0V, Ippi^* 6 Ä^O^' 

'tfxtT xotp-arai aäöevTi; 6 Y*p«v, 
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Wenn sie sick tollkühn nahen diesem Liebt. 
Doch lass sie sich verbrennen ; mag erfahren 
Der Schurken Rott\ dass über dem Gericht 
Schwebt blankes Schwert und Wage, um zu währen 

Das Recht untadelieb. 

Dass auch ein Gran nur«fehle an dem Gold, 
Daran sie ihre Fr^ud' nicht sollen haben ; 
Poch dass wir in der Göttin Schild gewollt 
Auch unser Abbild mitsammt einzugraben. 

Das wird uns nie verzeihen 

Der blasse Neid ; denn wisse, das ist es. 
Sagt unsre Jugend, was sie nicht vertrage-- 
So endet seine Rede Perikles. — 
Doch lass... auch diese ihre Niederlage 

Wird Ehre für uns sein. 



Jlinein ins attische Gefängniss lacht 
Pes Mopdes bleicher Schein so freundlich helle ; 
Dort liegt der das Palladium gemacht 
Erschöpft auf strohbelegter Lagerstelle, 

Pe^ kranke Phidias. 

Pen Künstler nicht dahin geworfen hat 

Per DemoS'^thn, des Perikles <jefährten ; 

fiuxk schläft der Gr^is, er träumt und lächelt matt^ 
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K' tU ^vtipa fai&pa faCvcT* euOufXca; 

Tiv vouv auTou 7c^av£>v. 



Kai Tou Alb; x6 A'fakiLa xh O^ov 

'Eni TOU u^oSdlOpou ßXfticet x^^P^^ • 
cM' lifolfi^t 4»siJ(ac 'A6vaio(9 
K* et; TYJ; icaTpi&oc T'Syo|Aa 6 y^P^^ 
Tapd^ddCTat, xal ^ faiSpa tou t£cik 

— Alv (i* «Iirov x^£iVTY)v, Xiyei Iv oveipoi;, 
*0 ^£vo; (AQU ^a&< t^c '0>ii(i.tc(a;' 
T&v A{ac (&«;, (AOl elTCOv, 6' avsys^pKiC) 
Kai Oä (iTef 6ii (iii t' ovofjLa : 4>ei^(ac 

*0 [U'{OL^ xoXoGco;. 

'Aj^dtpidToi, ^eu ! clv* ol 'AOiovatot. 
nä; 'Üpuc ^(av Ta [iCtTTi Ta>v IxTpefei, 
T&v aYo^TCoOv (jlÖvov af ou Ix^pv^t) 
Kai |a6vov 9e0, tov TafovTOu va CT^^Yt 

'Av£)^ovt' 6 xwcö;. 

Kai f ^peT' e?c xaipoi»; euru^eatipou; 

*H YP'^lY^P^^^* "^^^ Ü7CV0UVT05 [I.Vl4(AY) 

^Ot* ew^avopTo ec; e^Ttipav Oipou; 
napi Tiv UXiöo6v/ ?i 6t' süOu|xei 
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Als wenn die schönen Zeiten wiederkehrten 

Vor sein Gesicht so blass. 

Der Traumgott führet ihn in Alpheus Grund, 
In Elis Lüften sanft sein Name wehet^ 
Sein hohes Lob erklingt aus jedem Mund, 
Er vor des Zeus erhabenem Standbild stehet 

Und blickt entzückt hinan. 

Er liest, am Fussgestell gegraben stand : 
ffEs bat mich Phidias aus Athen geschaffen.» 
Doch dieser Name ihn ans Vaterland 
Erinnert, seine heit'ren Zug' erschlaffen 

Und Wehmutb haucht sie an. 

^ — Olympias fremdes Volk hat's nicht gewagt. 
Des Diebstahls mich zu zeih'n, mich zu verhöhnen ; 
Erricht' uns unsern Zeus, hat's nur gesagt, 
Dafür der Name Phidias soll krönen 

Pen göttlichen Coloss. 

Doch stets sind die Athener undankbar, 
Verfolgen jeden Helden um die Wette 
Solang' er lebt bis auf die Todenbahr', 
Und kaqm darf seine letzte Ruhestätte 

Per Epheu schmücken bloss. — 

Es schweifen seine Sinne in die Fern', 
Ergeben sich in glücklicheren Zeiten ; 
Wie er am Ufer des Jlyssus schritt so gern 
Und sich vergnügt an lieber Freunde Seiten 

Beim lust'gen Abendmahl; 
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Aa^st TspTTvi lASToe t^ 'AciraoCac, 
Kai XTidfiovsT &ffV(äTTü>v äpa; tc^vOou^, 
Mi vea([ou(nf}C eti favTaa(a( 

AtfvKi; ^volyTi tou }s(r|A6>Tnp(ou 
2iY& ^ 0\ipa, x' sU o(vj}p iQpC|Aac 
nap& T'^iv xX{vy}v 9t&( tou y^ovt(ou 
''Eppiij/c 9iXoGTÖpY<>u XiStctk ß^i(i(iia 

Tou Y^p^^v'^oc (Aopf vic. EItc vä f uy*? 
T& ß7)(iLa ecTpe^v, el; ot6voc 8(ii(a( 

Ti X®'^^ '^^^ ÜTTVciTTOVTOC Ävo£y€S 

'£kX6vi<tcv ftüTiv <T9ra(i|Ji(&Jv); Tp(S[AO<, 

K' "^Y^P^^ '^^^ ffTpwp^;, 

— "Atco^Xov äwoTpiwaie, 6 M^vuv..., 
'Avexpa^s Tcapoc^vipcav 6 y^P^^i 
K' ^TO t6 ß\£|jL(i.ac tou 77eTC^avY}|jiivov 
T6 x^^^( auTou xd^TCü^pov xal airaipov, 

Ac Tpi^cc 'TOU ^p6ai ! 

'O Mivcdv! — 67cav4>a6e— Ti 0£>si;; 
^SpY^TT); {iiou vi Y^'^KIC >iX6ec ^rdcXiv ; 
AifAci^TTetc *) al ! (jLapjjiapou ttj^ IlevTeXifi^ 
*'Ey6i ^i lpYa<J^^pwv [ASYo^^TiV 

npo|JL^Oeiav' iXbil 

*0 Ilßptxlyic slvt, hh iW b M4vcdv, 

T6y Y^povT«, (AC Saicpii* «üt&v pa(va>v, 
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Wie Perikles begeistert ihn empfing 
Und Aspasiens Rede ihn entzücket ; 
So manche bittre Stunde ihm verginge 
Vom Flug noch junger Phantasie entrücket 

Aus seiner Schmerzen Qual. 

Des Kerkers Thüre plötzlich öffnet sich, 
Man siebet leise einen Mann herschleichen, 
Des Greises Lager nah'n bedächtiglich 
Und heften auf die edlen Züg^ die bleichen. 

Den feuchten Blick voll Weh. 

Kalt rieselt's ihn dabei, will fort zur Stund^ 
Da hört er ängstliches Gestöhn' erschallen, 
Erschütternd aus des greisen Schläfers Mund, 
Denn der, als hätt' ein Schauder ihn befallen. 

Erschreckt fährt in die Höh«» 

-—Ha ! Menon ist's, o Grötter, steht mir bei !••• 
Des Greises Stimme also sich belebte. 
Sein Auge starr und leblos stiert' dabei. 
Die bleiche Lippe kramphaft bebte, ' 

Das Haar stand ihm zu Barg. 

• 
— Ei Menon! — ruft er wieder — bist du es? 
Sag, willst du wieder sein bei mir Geselle ? 
Du darbst wohl Freund ? ich Alles dir vergem^ y 
Pentel'scher Marmor ist genug zur Stelle, 

Komm, lege Hand ans Werk ! 

— Bin Perikles, versetzt'er, Menon nicht, 
Und seine Arm' am Hals des Greises hangen ; 
Die Thränen rollen über sein Gesicht, 
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'Ex itu^erou 6 vou;. 

'H<TU]^et, Oa l^i^Ovic t£)V $&<T{i.&y aou, 
Kai vsat Oa xofffiii^ooict (Aupaivai 

T& oük KOiu(i)(ievov j&v igxpoaTo' 
T& x^^^^ auTOu (i6vov TpapeXiQpeu 
Tiv acrOevvi a97ixt reXo; xd^rcd, 
K' e^üXft' 6 üepixXY)« (a* Äp.(iaTa wTc^pyi 

Aaxpiiiöv. — "n! xoijioO, 

Koi|AOu «Tu^e <fl'kt\ Maupov vüfia 
Suv^Sc^e t9iv Tii^viv coü (JiaCi (xou — 
'E^eyt 96UY(öv (Ai ßpaSu tA ß?ix.a— * 
*£(i^ ^v)Tt7, xal icviYsi oi tou $i{{i.ou 

'O x^ti^cov avT' C(JLOu. 

Toö Si<(xou, Satt; äXkott <t* «uy^ji-et, 
Kai (t' i(S0;^(ft (xl Sd^fva; xal (xi (AupTa, 
*n? T<5pa {iii ^Tfipi; dxivOa^, ot(Aot ! 

TOU $l{(AOl/y SffTK XUXXCO GOU l<7x{pTa, 

'n? TC&p« Ck WttTCl ! 

''rt ! Jtaxl ci lGTe9avouv t6t8, 
Kai TÖpa <si [jligouv ta xou(pa (T[£7{vy) ; 
*n, ^laxl ai Sdifvai aoi> al irpc^Tai 
4»uXXoppoouv xal t' £vo[ii aou oStivet 

•0 <p6<5vo< j JiaYt j 



I 
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Als er bemerkt, dass Irrsinns Nacht umfangen 

Den sonst so hellen Geist. 

—•Bin Perikles, er wiederholt, dein Freund ; 
Geduld, bald keine Fesseln dich mehr binden, 
Die Sonne deiner Freiheit wieder scheint. 
Um deine Stirn' sich frische Myrten winden, 

Das Volk dich wieder preistj»..» 

Doch ach, das Ohr ist taub, er hört nicht mehr, 

Die Lippe nur in irren Worten wimmect, 

Den Kranken niederlassend hoffnungsleer 
Entfernt sich Perikles, sein Auge schimmert 

In feuchtem Thränenstrahl. 

— Schlaf, armer Freund! Warum hat wohl dein Glüak 
Verhängnissvoll an mein's sich^binden sollen — 
Sprach Perikles und blickte einmal noch zurück*-^ 
Mich hat des Volkes Blitzstrahl treffen wollen 

Und dein ward «nun die Qual, 

Des Volks, das einst dir Lobgesang gebracht. 
Das einst dir Myrth=und Lorbeerkranz gewoben. 
Wie es dir jetzt die Dornenkron' gemacht ; 
Des Volks, das einst auf Händen dich gehoben, 

Auf dich nun tritt herum ! 

Warum, den früher hat gekrönt mit Glanz, 

Des Volkes stumpfer Schwärm nun hasst, verachtet ? 

Warum entblättert deinen Lorberkranz 

Und deinen Namen zu verlöschen trachtet 

Der blasse Neid ? Warum ? 
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£fc wie *u«(AOTpÖY«< 'A8»vafouc 5 

'ßwTouje;, ffllo^ Äv TOüc nepixWoü^ 

Kai iy^^^v auTdv. 

'EitTatdei;,. t9)v warpCja (xow XajXTrpuvac 
'Ev$ 6 nspwX«; T^ Ijcugcpva, 
^fiwTaiaec, Jo^otaeeU et? t4c 'Ae>5vac, 
•"OTav aüTou auvirpiSev f| «tipv« ' 

Ilav 9OÖVOU IpwsT^v. 

< 

T<5pa Koiixou ! xoi(iM)5 xal ÄjAtpCjivei ! 

•O ncpiJcXüc 9pOüp6t ItI t4v VÖjiLOV, 

Kai <A ÄTjfxaywYöv de^pcfa wo(|avyj, 
Kw9a(vou(ia t4 ^XTiöo« t4 ayvöiAGv, 

MaTai&>; &XaxTel;.» 

^iXX' ärav, 9eu ! t9iv aÖpiov ^rpcöcav 
Kta^Xe' et? Tifiv ilpxTi^iv TcdEXtv ^pijia, 
Nexpiv ejxTupiJ; tow eSps t4v ^«^(av, 
K» ^v (X(5vov ImMÄetdv tou dTijxpia 

*o(6ou 9a%Jpa axTf^. 

•O' HtpixXYii; 7rp4 toO vsxpoO tou 91X0«, 
K" sItc« : TtnouTou a* öpi2^8 OavaTOt> 
T4v xXvipov ^ 0«fli, ^5 ave(jT>iXoi> 

'H X6^p ff«M> t4v/ ßto{Mi¥ 5 

ToiouTOC ff|AeXX6 TYT )t89aX'p (you 
IIooTpia^, ffTfcpovo? euyvwjjtoaüvTj; 5 
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Womit, ö PftUasschöpfer, haät du es yetdient, 
An deo 'Athenern^ diesen undankbaren ? 
])er Hellas du zu Ehr* und Ruhm gedient ? 
Die Fteundscbaft und die Lieb' zu mir, das waren 

Die einzigen Sünden dein. 

Dass du verherrlichet dein Vaterland, 
Als Perikles an dessen Spitze thronte ; 
Dass deine Stirn der Ruhmeskranz umwand, 
Indess er das Gewürm zertreten konnte, 

Das deine Schuld allein. 

Jetzt schlaf' und fürchte nichts ; es wacht ein Gott, 
Und Perikles löiht Schutz noch den Gesetzen ; 
Erzitt're feige Demagogenrott', 
Die nichts vermag, als nur das Volk zu hetzen ! 

Umsonst sei dein Gebell!» 

Doch ach! Als in den Kerkeraufenthalt 
Er andern Tags früh wieder eingetreten, 
Erblickt er Phidias liegen todt und kalt ; 
Gleich einem Todtenlinnen ihn umwehten 

Die Morgenstrahlen hell. 

Die Thränen- trocknend, die er still yergoss. 
Indem er starr den todten Freund anschaute. 
Rief Perikles : Hat solch ein Todesloos 
Bereitet dir die Göttin, der erbaute 

Die Hand dein den Altar ? 

Ist das wohl, theurer Freund, die würdige Krön', 
Die dir das Vaterland zum Dank verliehen ? 
Des tha^tenreichen Lebens letzter Lohn ? 
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TotouTOc, feu, ! ToiouTo;. A&v aWiaati 
Ou^iv T&v 'AOtiv&v t&v (paO^ov $^(i.ov' 
OäS^v t6 avouv (jLidö; tou {laXaoati, 

KLal T^pa *o^6ec oä ! 

ndaouc iSi^ b fOövo; p ayvipco^ 
T6 xcAvsiov ev Te>ei Ool 7uot{(ty) ! 

^O ! eivg TceptaaoC, 

nX-Jiv eIv» — ftli:' 6 nepix^YJi; Iv T^l^ei, 
Kai T& mxp6v tou x£i>^<^( epLet^ta, — 
Jillvc xal df^^oi... xal Ixeivcov 0£^st 
Ma; ex^iXTiaet ^ f i^oTraxpia, 

Aou\eu(i)v U9v' aüTo{)< & advivato; 
AYi(ioc, x' T){jLöv 6' ava[i.vyi96'?i «ot* fawc, 
K' j] icp&g auTou^ ayoticY) tou ße6fl({a>^ 
Aev Qä icpofOaay), Stcco^ vuv, et< (JLt90( 

K.al 966VOV va TpaTT^, 

Mixp6v xaTÖTCtv t&v (^aycov 6 $a((A(i)V 
'Hpi^[jLOu T^; 'EX^aSo; t6 weiiov, 
T^v &a&a xaTa<yTpeTCTixöv wo>^|xwv, 
AY)(&aeü>v, Xoifxoij, Iv (x^trc^ ae((dv 

^KdCpTT}^ X«l 'A0y)V(OV, 
'O Oe TWV T6(X(dV aUfA^OpSv TC5V TÖffCOV 

nijcpöv Seivwv Ta; IpYiacö^je/; x>.a{wv, 
'O nepix^YJ;, aTceövYiGxe ^oijxwaawv* 
^eu ! ''EJuev aüro; x' aa(jL7r' 6 K^^wv 

"hS' ei\ t6v oupavöv. 
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Sind das die Myrthen, die das Haupt umziehen^ 

Das ruhmbestrahlet war ? 

So ist es leider! Ja den* tollen Sinn 
Stets werden die Athener sich bewahren; 
Nichts ihren Hass wird sQhoen fürderhin. 
Aristides, dann Kimon hat's erfahren, 

Nun kommt die Reih' an dich! 

Wer weiss, wen noch bedroht dasselbe Loos ! 
Wie vieler Ruhm noch schmachvoll wird verklingen! 
Wen noch der Neid zu trinken schonungslos 
Den giftgefüllten Recher wird wohl zwingen ! 

Noch vieFe sicherlich. 

Manch And'rer doch — sagt Perikles am End*, 
Und bittres Lächeln spielt auf seinem Munde,—* 
Manch Andrer, der in Afterlieb entbrennt 
Für's Yaterland^wird rächen diese Wunde ! 

Getrost sei Phidias ! 

Dient solchen erst der Demos von Athen, 
Wird der Gedank' an uns sich neu beleben ; 
Die Yolksgunst wird so lange nicht bestehen. 
Sich zu verwandeln^ wie sich's jetzt begeben, 

In Eifersucht und Hass.— <- 

Sieh ! bald erwacht der blut'ge Schlachtengott 
Und rasend über Griechenlands Gefilde 
Entschleudert er Verheerung, Pest und Tod ; 
Zwischen Athen und Sparta wüthet wilde 

Des Krieges Feuerbrand. 

Und er, der was der Rache Wuth verdarb, 
Des Vaterlandes bitt're Noth beweinet^ 
Er Perikles, er an der Seuche starb — 
Ach', er versinkt, als^neue. Sonn' erscheinet 

KleoQ am Himmelsrand. 
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TO) :XA'm TH2 T^AMIAZ 



'Aico xpoTOv opyavcov ßot^gi 

Tri; FpaSia; t6 ßouvov ctvTixpu* 

4>ou(TTav£X^d (/.aupt^si. 



lipo; ao Xdivi X^P^^ xaraSocCvet 

Kai (fkvfipx ^i '^x^v 6$uv 
XopoO a(7[JLa Grt[iLa(vst. 



Tou (JLax^p-ov exe{veu X^P^^? 
Kai iYxtj[jLa>v oxottou ToXfiiopou 
npoc TO Xdcvi xtvelrat. 



'fixel ^^ tÖv x^P^^ ^txkitiy . 

K'kzl 'Z'h [xav^pav xal outo) XaXst' 
(('H TcaTpt; (xa; e^o) (xa; xa>.ei, 
2TpaTiü>Tai dv^pelou 



Mex' 6X{yov £$(!> xaTapOdcvei 
2TpaTia (jLupiav^pwv exöpwv, 
Eivai (jTa^tov ^d^Yi; ^ap^Tupov 
To (jLupov toOto x*^^* 



BSE CHÄIS ¥©M @11^¥IÄ 



1. 



Von weitsfihallenden Tönen ergellen. 
Dort die Höhen am Chan Yon Gravili ; 
Gold'ne Waffen erbliekt man allda, 
Schmutz'ge auch FastanelleD. 



Nach dem Chan auf geschlängelten Wegen 
Steigt herab eine krieg'rische|Sehaar, 
Einer Flöte Geklänge so klar 
Scheint zum Tanz zu bewegen. 



Der schnellfüas'ge Odysseus regieret 
Diese Schaar, die beseelt Kampfeslusti 
Und mit wagestückbrütender Brust 
Nach dem Chan er sie führet. 



Hier den Hauptmann aie alle umstellen^ . . 
Schliessen ein sich und er nun begann: 
»Unser Vaterland ruft uns jetzt an> ^ 
»Meine tapfren Gesellen!». 



»Wie der Wölfe blutgierige Heerdeii. 
»Rückt heran wild das feindliche Heer, 
»Eine Stätte des Buhms und der Ehr' 
»Soll der Chan hier uns werden. 



^ 4 -^ 

Kai t6v t^tcov auT^v foSspol 
ToupKO[xd^;^oi Oa 9g(9Quv. 



ToO Sil; owi^oGt <|/if)9evTe$ tSAXrifiw^ 



*0 7ü6(Al7l»^10( <fTptlT6; T«^V Sj^OpfiVi 



. Tb ^07e((i.i i^toTiÄv )t>.ioduCf 
K(xl dx^sT<iU ^Ont)t ßecOu;^ 



KäI Tfiv(iv(Teüt -rtv x*Mv ♦MJ^elf 

K«l a^ffeWe; (itl^t4 






i^Yon iem grosso Ißpgpii^s» wird (ler^hgue« 
pDie gefallV ^partapUcl;!^ ^ct^^af; 
»Doch der ftühm sali auc^ fü^lq^i füjwahr 



»Welche Fr^ud^ wird Dakop eisipfia^^ 
»Diakosi den man Lelieadjg g^apj«si9|; 
»Welche W^ne fjgijr ihn ^ wpjij isi 
»Das Gekff^U Rni»'Ter f |ii?tep.. 



9 Seht, da nahen i\e feiKuHichen U^ßve, 
»Sie marscl^iiren so poippl^aft ber^n« 
»Eine Statt' ßoW TOS iverden der CJM% 

»Held?j[jrebin». w<J % l*re- • • » 



lind sie sK^fa^u'i). Per Upgl$iihlgeo Bordf 
Zahllos üb^r deivFlMSS w S<?bpn ^phritt^ 
Yon der FiJw *c|iw«rfälligei|i T«ilt 
Dr§hrt^die fßlsigle Pfprt^ 



Und ^a^n hört das Gek^Il de^^C^esi^hosse^ 
Der Barbaren gewalt'ges Geschrei> 
Uod es schütteln die Mähnen dal^ev 
Ihre schnaubenden Rosse« 



:^it gezageije«! Sphv^rt v^Tan pf i^et 
Ein Derwisch ^^! den? stattlichen ^^\ 
Vnd der Sohn des A^dfutsos ihn bloss.. 
X^^o^y wohiq oi: wpAJ. schi:eitet... 
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^ATToxpiver' cxclvo;' Na crfa^o) 

''Orrou 'SpÄ Totj 7:po9iiTOu ix^pouc, 
Kai ^aTcov Touc aTC{9Tou( vexpouc 
T6 dJJäj[ vK avaxpdi^u). 



'A>.'X' t^ü>, Jl Uli TOU wpo^iiTou, 

Mtvaplv ^iv Oi '&p^; ö^Wv, 
* 'AXXdb (idvov rou^ejci xaWv, 
*Kal iJou :?) fcDvii Tou! 



Kai "fiYtac y.ai <i7:aOYiv d^ivet 

•O Äep§£<7Yi; Ta <7T£pva TrXvjyel;, 

Kai {jLe xpoTov wedwv xa-ri y^;, 
TelÖpov aifxaTo; ^^vei. 



Tou OavotTou C^pa)c -Tcepißp^j^si 
To j^>.a){jL6v (x^TcoTcov TOU euOu<, 
Kai 6 iiticoc auTou «TOYiOgic 

KoOfo; }c' tuxaipoc Tpi^ei« 



B. 



KaOä>; OTav ßoppa; ptyoSoXo; 
Mi dxa9exTov wv^v) 6p(JLYiv, 
Kv' 6 ßaöu; tou weXayou^ TtuöjX^jv 
KotTacreieTai oXoCt 
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Er erwidert ihm : » Uoter den Hüfeh • 
»Soll zertreten die Christen mein Pferd; 
»Sie vertilgen durch Feuer und Schwert 
»Will ich; Allah! dann rufen.» 



u 



»Hier ist kein Minar^t so zu singen^ 
»Des Propheten erhabener Söhn ! 
»Doch du kannst ein 6rewehr finden schon^ 
»Hör' es krachend erklingen !» 



Und der Zügel, das Schwert ihm entsinket, 

Dem Derwisch in die Brust dringt der Schuss, 
Aus der Wunde schiesst blutrother Fluss 
Und zu Boden er sinket. 



Von der Stirn' ihm der Todesschweiss rinnet^ 
Seine Glieder verscheidend er streckt, 
Und sein Boss von dem Falle erschreckt 
In die Weite entrinnet. 



Wie der eisige Nordwind herbrüllet 

Aus der Berge weit klaffendem Schlund;» 
Und des Meeres unendlichen Grund 
In der Wuth tief aufwühlet, 
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Kpatflcti, iJA>pgdpo; 6fry^^ 



Kai (Saptioouwov orjcdcwTOuv t^v y^iy 



*AXX* axo{(A)i)Tciv icQp ix tue |A4v*p«c 
Toüc 6p|t<tfVT«< wpooÄxX^ei «x^P^^^j 
K* i^fKiMyti Tptyupw vexpoiic, 
NexpolK twTuou; xal £v^pa:;^ 

OÖTfi gv iw^ov gl; (titifjv ßp(ivta'> 
|C4fe ßdXi mip{^ov itsT^E 
Ifo^l TÄ xpexT^ <^f?^e^ 

Pep^TUTÄT' 8xel «oXua(jAü>v 

'Ev ve^eXa;; xaTCvou xal wupo^ 
äU t6 ßXejjLfta JpijAu, foSepo^ 
ToO öX$Opou 6 ^«tjiwv, 

K«ci ixdpedTov ßXijijjLoc xoXXoJ 
^Qkw aijASCToc fBouv icoXXa, 
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So auch tobt es mit wildem Gebabren 
In der Feinde blutgieriger Br^st, 
Und vor mörderisch teuflischer Lust 
Schrei'n die feindlichen Schaaren. 



Wie der dunkelnden Pfeile Geschosse 
Stürzt ein Schwärm her in eiligem Lauf^ 
Und dumpf tönend die Erde wühlt auf 
Eh'rner Huf wilder Bosse« 



Doch das FeuV der begeisterten Streiter 
In den Feind wie ein Wetterstrahl schlägt, 
Und zu Boden es haufenweis' streckt 
Blitzschnell Fussvolk und Beiter. 



Ein Gewehr sich umsonst nicht entladet^ 
Eine Flinte vergebens nicht knallt, 
Jede Kugel scharfpfeifend hinwallt 
Und im Blute sich badet. 



Oben schwebt wie mit Geiers Gefieder 
Jn dem Feu'r und in Wolken von Rauch, 
Und mit mörd'riscbem Blick schaut er auch,, 
Des Verderbens Gott^ nieder« 



Und sein Henkerbeil siebt man ihn schwingen^ 
Seine Augen sieh weiden am Blut^ 
Pas hinströmet in wallender Flut, 
Wo die Tapferen 'ringen. 



/ 
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Toij 6r)piou T« &r<x, xTUTcqt, 
Kai ^ra [x^Xatva ^^^7) tou orra 



T6 TTÄv ßX^Tcei [JL& o^l^iv dyp(av 
Ti!|v ypi^oTptj^a XO'jAYlV xtvcov, 
'Q; 6 Xicjv ÖTTOTav Tretvcov 
'Eve^peuvi t9iv Xe{av, 



Kara^Xeyei iv täutti ttj [iiaj^vi 
Ta; vl/uj^a^ Tcüv otvÄpwv "n öpy^i, 
Kai TQj^ei x' T?) wcptSouvo; yü 
' K«l o[ Xoyyoi x' g[ ßpaj^oi. 



OuTe iLtTOiXkoL XapL:touv Gm^TCva* 
2ia>770uv Toc xpYi[/.v(o^io ßouva 

Kai Ol ßpax°^ ^' ^^ "Xoyyot. 



''Ottou TrpcöYiv xpauyal xal [tavta, 
Ba<it>.susi öaviTOD (riyvi* 
''Evöa x' £vOa övYi(yxovTcov xpauyvi 
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Und der grausige Ton ihm nicht schlechter 
An das Ohr schlägt als Lerchengesang ; 
Seinem gähnenden Rachen entsprang 
Laut ein höhnisch Gelächter. 



Welch ein Schauspiel^ ihm teuflische Freude, 
Schlangengleich um die Stirn' fliegt sein Haar ; 
Wie der Löwe, wird er sie gewahr. 
Gierig hascht nach der Beute,. 



So entbrennet der Kampf nun der wilde. 
In den Herzen es siedet und wallt. 
Und ein Wuthgeschrei rings um erschallt 
Durch Gebirg und Gefilde. 



Es verstummet der mörderische Reigen, 
Keine Waffen erglänzen Jnunmehr ; 
Tiefe Stille sich leget umher, 
Berg und Thäler, sie schweigen. 



Und man glaubt sich in Friedhofes Hallen, 
Da wo herrscht* noch Gebrülle zuvor. 
Und mit Schauder nun höret das Ohr 
Todesröchelp verhallen. 



i 
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'O vpc(Taf ^' ei(t6Tpou aTpaTOu^ 
Kciti TTiv X^tay gl^ }^eipa? avTou 

IIoO lilov; 6pac9ubo<iX»v yevv^;^ 
Kai dcX^dsic mjvTpi^eic ^«\V9^(^ 



Ata 90U Tcii,; TwoXXou; o£ öX{YOi 
TaTretvoOy (i.e czaAX 3coi7Tep«y. 
To G7;a0i gcv &y f|L('^<i> ex^pü>v 
Eufi^v Jpo'jAOv dvo{Yei. 



JIqXutp9J4W ff«p^^^; vi^^p4^i 

'Jl,15gÄTfi(v' ^IC »f^^V ^H ^«l€p^ 



^ H — 

Die tJngläab'geiK t^ ftieged »<dboa wlihiieti ; 
Boch fänfhattderi sie fieten dahio^ 
Üod sie miMieii seüMiekto sith ziefa'h 
Vor der HüAdVoU H^ltenea. 



Sie mit zahllosem Heef za Qiiiriiigen 
Sich beeill der Pasehk watheBibrannt, 
Üod gedenkt) mit gewaltiger Hand 
Diese Scfaaar 211 be^Wingea* 



Docb du^ Göttin del* Freibeit^ der wahren, 
Die die Siboe der Helden erzeugt 
Und den Stelz der Pyrenäen stets betigt^ 
Du nicht fürchtest Gefahren t 



Du wirst Kräfte dem Schwachen rerleiheA, 
Dass der Mäöht^[e ihm nicht kann tiah'o^ 
Mit dem Schwerte dein bricht ei^ üth Bahn 
Durch die feindliehen Reihen.^ 



Mtt 



finstre Nacht, die selbst Grauten ^rfüll^ 
Ob der Leichen, dte liegen sie siebt> 
Ihren Mantel darüber sie zieht 
Und die Erde Verhüllet. 
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Kai l&>i>) Ob d^fffefpivot Ka(i,ico( 
K' ev T^ (A^(J(;> . auT<i>y ocpyupa 



AisocoTCTOuv ßapSäcpa>v xpat/^acl, 
IIpocrei»](^al daeSeU ^al «pyocl 



Mi Tft xoufdc £ea(ia tou. 



Ilovoc äypuirvo; st; iirpo^cocTSi, 

'A>X' e|$^(<p67) x' ixelvoc ßapi»c 
STO.TCa^ii /tfou xpeSSaTi« 



MdXi; ^* elx« '^^ SjjLfjLaTa xXefcrei, 
Al[i.a>ic6v, (xi OavaTOu XP^^^^) 
'Oveipd^avtov eWe cxiiv, 
Tviv Gxiav Tou ^epSioY). 



Ei^sv aljAa wo^ii xal ttyixtov, 
''Otcou ex^^y^ X^^t^* ypixTov, 
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Sieh ! mit Sternen des Himmels Gefilde 
Sich bedecket in glänzender Pracht, 
Und von. ihnen umgeben bewacht 
Sie der Mond gar so milde. 



Doch die schau'rliche Still' und das Dunkel 
Unterbricht. der Barbaren Geschrei, 
Auch Gebete erschallen dabei ', 
Es blitzt Waffengefunkel. 



Doch der Schlaf, er des Todes Verwandte, 
Ueberf ällt der Ungläubigen Tross, 
Ihre Hände und Füss' regungslos 
Halten fest seine Bande. 



Einer nur noch von ihnen sich reget. 
Der Paschk ist es, finster er sinnt. 
Doch auch ihn er zu fesseln beginnt ; 
Auf sein Bett er sich leget* 



Als der Schlaf ihm die Sinne gebunden. 
Tritt vor ihn aus des Todes Bereich 
Die Gestalt des Derwisches so bleich 
Mit noch blutenden Wunden. 



Der gefallene Sohn des Propheten, 
Er litt sicher an Yollblütigkeit, 
Denn die Wunden, sie klafften noch weit 
Und den Schauder erhöhten. 
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Kai 1^ 6^ii too >ioev fou^pd^» 



ElfiAi XdyöU kd'Xou (xijWTlk. 



Guts sie 6' «T^tiYYj, 



'O vexp^ TCtiiTa Xr^v ^€f €i<ra^^ 

'AvtX4<p9v) tOV f CXOV 7PXiCV<i»V4 



£3. 



Na i ju «roii^ ^^ptCou^ f>pQupo{<7 
Na (tsTpiIaco }c' sxel tou( ve^^poi»^ 



I 

Keine Furcht seioe Züge erwecken^ 

Und sein Blick sogar freundlich aussah, 
9>och das ingßtltdie Herz des Pascha 
Heftig wittert ¥ar Schrecken. 



*Iener sprach:» 8iefa\ ich komnf dir ta hriQgeH 
»Frehe Botschaft, drum fürchte dich nicht, 
»Du wirst, wenn dir der Muth nicht gebiicht^* 
»Diese Griechen bezwingen. 



:3iDie die Mauern des C3ianes eiosdiKessent 
»Sie yerhuogern, sie haben kein Brod; 
.»Auch nicht einer entgehet dem Tod,. 
»Du wirst alle sie spLessenlj 



£o entschwand der Derwisch nun von hinnen^ 

Und den Freund damit höhnisch er neckt. "^ 
4dDu dich freust, Pascha ! wenn aaa dich irecl4;i; 
.«Wird die Thrün' dir noch rinnen! 



Hieb ZU! f Ohr^ <^& Wmioo, o Muse, 
fiin zur muthig begeisterten Schaar, 
Oass ich sehe, wie gross da Jiuch war* 
Jkn GeCairnen die Busse. 
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Oi.ccv^pciot (AtaavuxT«' oxdlirtouv 
''fiva otiVTpQfov 6aiVT0uv. 



Ofite Opuivou; dxoufo (iiiTpoCf 



Mu7)Ti!iv Tov u26v xoeprftpet. 



% icf8Xii{vY)«'yupvÄ, x' ifj ?;)^sta^ 
2if}[jLdt&e6s( TOV poOv rii; 6s« ^ 
II oO TOV rl^tov'epspst. 
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t) welch Wunder \ Wer hätt'es geglaubet ? 
Meinen Augen, sag, was wohl erscheint ?. 
%iner isi^s, den der Sieg nur beweiiil^ 
Den der Tod hat geraubet. 



^ie Getreuen um Mitternacht graben 

in des Erdbodens eiskaltem SchoosS| ^ 

Und mit thranenden Augen, lautlos 
'Sie den Bruder begraben. 



^0 musst du ohne kirchliche Feier> 
Mein Kaplani, nun steigen ins Grab, 
Selbst die Zähre der Mutter geht ab 
Dir deoi Sohn, -dem Befreier^ ! 



^ür die Matter, welch schmerzliche Wunde ! 
Sie nur ihn hat gezeuget allein ! 
Welch ein tödtlicfaer Sehlag wird ihr sein 
i)i6se' traurige Kunde ! 



3)oc'h der Mond hinter Bergen yerscliwindety 
Und mit rosigem Lichte fängt an 
Morgenroth zu bezeichen die Bahn^ 
JDie die Sonne Verkündet. 



~ »0 -« 

^Oott "J^av 9vplv (taijpa. 



K' 'h cicv jpeia Ttic [idcv jpec; f poupj^ 
Mi Ta ^(9^) sk Tai X^¥°^^' 



Elf 9^fUa^ 9CTCa)(AiTC0V TcaTei' , 

Kai tl^ äieifftoc To o^^ov xportl^ 



HiTCTei xdET«i 9(paY^vo;. 



OflicvöCTovow T« T«xva TÜ; vixvjc 
Tpek TcpoftSXaxa; xXXou^, x^ 6uO{< 



Ot Jtee^Lal OtaTäd t^ ^X7)v7i; 
IIoü avotyst 6 Tpdgto?, 
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Ton den Bergen die Morgenluft weh«!. 
Wie es überall duftet^ o schftu ! 
Und die Blumen^ die eben noch grati, 
Sind mit Farben besehet. 



Auf^ sieh ! ^ringen die Thore^behende» 
Dichtgedränget entstürzet die Schaar, 
Sie verachtet die Todesgefahr^ 
Schwerter schwingen die HSnde. 



Mit gemessenem Schritte sie wallen 
Ueber Haufen yon Leichen hinweg; 
Einen Schvss thut ein Ungläubiger keck^ 
Und raaa hStet erschallen : 



sMuselmaneii, und tufe» die Todten^ 
» Der Giaur hat uns schon überwund. ^ «ff 
Und das en bleibt ihm stecken im Mund> 
Da er todt fallt zu Boden. 



Und die Söhne des Sieges sfe schlachteat 
Der Vorposten noch drei und sogleicti 
Standen sie in der Feinde Bereich^ 
Di^ Yoll SchceckßQw ecwachteiu 



ISe erwachen^ d^k niemand atrf^tellelr^ 
Und ein jeder xw Erde gebftcki 
Yoller Sühieeken, und Furdtkt ec itioblickt;^ 
?KrQ dec GrJUieL «Qg<BhßtA 



Vi 






'PteTCi x^)cXa> OavdcTOu tcupa^ 
OOtüi; 2)caGT0c "E^Xtjv wcp«, 



•O. Zt^lfm ßapelav wXtiy^v, 






Kai ßoptic xol TUflÄc «vmx^^;^ 
KovioraXou ^i v^foc naj^i» 
AiaTt 7:>7icrta^6v ; 
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So. io Yesten geschlossene Soldaten 
Niederstürzen in ihrer Ohnmacht^ 
Wenn hei^unter in finsterer Nacht 
Flammend fallen Granaten. 



Wie solch eine Verderben verbreitet. 
Wo sie berstend den Boden berührt, 
So der Grieche von Wnth blind geführt 
Würget wo er durchschreitet. 



lind Safer schwero Wunde erleidet» 
Da dem Strom er entgegen sich stellt 
Und mit Waffengetöse er fällt; 
Aber eb'er Terscheidet, 



Hat er todt seinen Mörder geschossen. — 
Sei\ o Gptt, deine Gnad' ihm gewährt j 
2u Terherrlicfaen dich auf der Erd', 
Jißii seja Blut et TeT(;os9eai 



Was bedeutet wohl' jenes Getümmel,. 

Da«;dvmpf brauset die Schluchten herauf? 
Welche Staubwolke thüimet sicb^ auf 
Und Yerdunkelt den Himmel t 



Xal oircifttttv axotio» KW/Yiiv"^ 

Kc 2wwÄi»v «mStat rup«, 
OC UrirtfaepoToi xocjatcou 

iTparii 1^ pLeyÄnj «üti5. 

Tcp f etxvtiouv Toö Äpouc t6 ^cloye, 
T$ icixvtiouv (ifoey^Äv ti^v oixTpav^ 
t' elT« X^youv» ^ÄTCfiXftov (iixxpoev 
Ol ix^i T«>pxo9Äyot. 

•ÖC trotfÄiÄv 1C0Ö »^üiri^i^ TpofAacqtdv«:^ 
Kai Toi^ Wxoü; «vtI vi «upyj, 
^IXVTj atjXflCTOc jjtarSpou Owpet, 
Kai apvfa öXKXjx^vä, 

•O waoac 0$(i>p£l ftfiwptwfldt toit 
TÄv ox>v)piv TÄv ouee{tt>v cfrAvp 
Kai fpafe |Ai Äyptocv öpyiiv 
TÄ Äuxv« Y^vcia tou. 



ik 
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Dort der Schall der Drommet^ steh erbebet 
Und der Schwerter laut klirrender Klangt 
ÜDierm Hufschlag der Rosse so bang 
Selbst die Erde erbebet.. 



Blanke Schwerter erglänzen im Schimmer^ 
Den ergiesset des Morgenroths Strahle 
Und es leuchten Gefilde und Thal 
Von der Waffen Geflimmer. 



}Iun erscheint mit geflügten Schritten 
Der Armee grosser Haufe allda^ 
Und es sucht voller Grimm der Pascha^ 
so tapfer gestritten. 



Und man zeigt nach der Berge Gehänge, 
Nach ^em Blutbad hin, das sich hier beut, 
Mit dem Wort :» Fort sind die nicht gescheut 
Unsre türkische Menge ! » 



Wie der Hirt aus dem Schlafe gerHseo, 
Hofft den Wolf zu erfassen in Wuth, 
Dafür findet nur strömendes Blut 
Und die Lammet zerrissen. 



So der Schrecken, er war kein geringer, 
Als der Pascha die Schlachtopfer sieht, 
Seinen Kinnbart im Zorne er zieht 
Durch die zitterndeo Finger, 



«- »6 






Mxupa eivai Ta ^ejo^Tr' auTcav 



'Ol ulöc 'fou 'AvSpouTaou jtSTp^J' 



Kofi &^a{x«(iaTe Ttidou^; ex^pou;^ 
4^0 (fdyov Ä' a<p%e vsxpou^ 



*-<^<$'«:<2j!ö>'c><^';>^. 



2t 



WleoD (fer Blick nach den Höhcrv sich ricbtel, 
Die umgeben den Chan von Gravia^ 
Sieht man stillstehen den Haufen allda^ 
Qei^ die Türken vernichtet. 



Mit dem Mute und Staube vermenget 

Ton der Stirne rinnt triefend der Schweisjix 
Aus den Augen sprüh'n SKtze so heiss, 
Ihd die Stirn' ist versenget. 



i^bi die Keibe nun kommt euch zu^ stellen.». 
Und dfit Sohn des Andrutzos sie zlhlt^ 
Heitre Freude den Blick ihm erhellt, 
Er ruft!» Freut euch Gresellen!» 



»Hnndertachtaehn nur wäret ihr^ Fieunde^ 
»Habt besieget ein aahlloses Heer, 
^Cnd nur zwei von euch traf das Gewehf^ 
ungläubigen Feindo!» 



ANAPIAS 




VWBW®»E&^ 



nATPIAPXOr KONZTANTINOYnOAEQS 

rno 

APirroTEiorz BAiAßPiTor 



Na [L^ f liTpcdvouv, r^povTa.^ Toerxi^ }^)U9alc «j^T{icc 

n^T^pa, 2v« ]^x{&dYfXo ; • • • FiatC voi [Ji;^ acxpdt(^Vi 
Out' Iva Jx^cpu i%(^Sxktj ou^t' eXocjA^!^ to f o^ ^ti i • • • 



•O^oyopÄ ffou T« ßovvdc x* oj Xoyyoi aToXiffjitevot 

'Aico (taxpa a* iyaopiot xdcl (a* «fpi^jvo rpd(&oe 

4iXet, iTttT^ (jiouL Y^^xiy "^o e)is\i9epo t6 x1^^^4^ 

IIou ffi xpaTCt 'c TOt 9tpXx)^m« tqri « • « 8op4iT«i Ti?jv ii\LifcCi 

'Ottou xt' auti '; tÖv xdp^o nac, oiv Tpufspi^ ^LfitipoLy 

naTcipae (i.ou, 9' s Je^Tvixs % .. • 9u(A9i^T0Ci 'c '^0 Xxi^td ootj 

T6 (i^t(d(a£vo t6 o^otvl, xoel 'c 't^ oy^o 7rp(><rio:co' ^u 

T' aTi(Aoe Ti ^XT^i^jtaTöC • . •; TO.ßdyxo . .. . t'A "h^ifx l 



%« 



DAS StANDmO 











i 

PAiPRIARCHEN VON C0N8TANTIN0PEL 

VON 

AftlSTOTELES VALAOftITIS. 



Warumsiehst da so starr uns ao?...Du scheinest wie tu träumeb« 
Wo schweifen deine Sinn^ umher ?... Warum in Glanz umsäumeit 
Die Stirne dir^ ehrwürdiger Greis^ so viele Strahlen nichts 
Als Hoffnungen in uns ergiesst dein freundlich Angesicht ?••« 
Warum die Engelslippen dein^ o Yater^ nicht umschwebet 
Der Schimmer eines Lächelns nur ?•• »Warum nicht froh erbebet 
Im Busen dir das Herz^ warum nicht eitle Thräne fliessei 
Aus deinem Aug^ kein einziger Blick uns lieberoU begrüssefr?««« 



Gebirg und^ fhal in Festesschmuck umstehen dich ringsumb^rj 
Und huldigen ihrem Retter laut... Das froh erregte Meer 
JSrkenni von fern dich wiederum und mit besebäumtem Mundd 
Küsst es in Freud^und Wonne nun tu dieser heiligen Stundfll 
Das freie Land, das nun dich hegt — Gedenket noch det Zeil 
Wo es auch selbst an seiner Brust als Mutter war bereit^ 
O Vater> sanft zu drücken dich^,..Vergiesst des Stricks auch nichts 
Der deineuHak schmachvoll umwand«. «Denkt an dein Angesicht, 
Das grausenbaft gegeisselt ward.^ans Aechzeni«.an das Stöhnen. .^ 
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^otj xo<r|i.ou T^iv woÄoSoXiJ . • , BupLoeTdtt tiqv ävTdipa*r* 7 

Tviv ir^Tp« icou vou £xp^(jia?i7.v • • • t% Y^(tvioi tqo vtxpoO aou^r* 

T6 fo6f po ?& aviSpa<i{ta xo^ xoeTflc?coma|/bOÖ oou • • • 

OStc t6 }^<pi 7:00 eucTcXaej^vo (n' öXdj^puov) x^^^ 

''Otäv, Tfatiox (jiou, ÄxopJot, yovoiTi^iv' ot ^JiKa 

To «l(tdL «Ol» lyXuf oev xpuf x ;' toc vuj^ia toO fovia ooO • • -J 

Tcooa e;i ^Tdiczi YtyävT«, iraxipx, i?i ObcXx^odb crou • • • 

T6 ^ei^avo 90u to f tco^^o, t6 iro^o?7aTin(t<vo, 

1'* ävadTYicre i?i «Y3c:t7i [aäc 5t* 4^w ^«pjAap»jttvo 

^Ä czUfi J'XopÖo, ditWvTn'fo X* alävio 6i vi l^i^&if 



tlEv^vTci )^pdvoi exejpacav oiv v&ravc [Xia (tipa1 • •^• 

Tia üäi im\t fcOc ocOivaTOt fstiy^uv y^iixotlc^ froctipa, 

IltToOv ifi 6p3ci; ajjLSTpoci; '; tov> ri^oi» to Xijxdcvt • , •. 

Tia ^a; • . • x%l (iLoW) pitx ^TtyftA «pxet va [/loH^ {toepivi^ • • ? 

JlevYivTa j^ptJvoi £w<pxi!T«v xi* ajctjjt* ^i iv&Tpij^AX« 

BaOcia \t.oii f^^^^ti ric* ^p^ti • • • tti t& X^^P^ '^^ fiXliK 

»•Av8oSo>.si xf 6 Tocyo; dou xal *c ^ (tvTnjtdwv<{ «00 

'ri|/ttveTai *( Tov oOpxvo to vexpo^(6xv(i 901» 

Mi Tt!>v dvO^v Ti^ (i.up«D^tx 3cxl (1.1 TO KapJtoxTijm 

ToO xd<y(*.ou 7C0O s^^wvravfe^e; , %. . TipovTtt, t( ^ou Xefit^t; ZZi 

Ilw? [Jiac ftwpelf dx{v7iTö? ; • . . Ilöu Tp^x^ 6 XoyiöjiSc «ÖO ; . ♦ ; 

tlotic clv' 6 Tco'Oo; oou & xpof 0; xal ttoio to (^uvTuti oou ; • • « 

EiXXv ^OTCviiorti ävA'}Ci<rr% o[ vsxpcapilvot ^ouXoi 

K? i-ÄO t6 yfpo AotSvoc^Y) »; t' iypto KaxoooOXt 

'^EßfOL^t yyi xal Od^a^^x. • • Settx(to;, fcoTix, Tpo|Adp6e^ 

£:;a9l xal t[uxo[i.dxYiu>x xxl ^&%pu xxl xXTdlpa • • . 

♦lüSpcIvTOuv xi* ^(yTpoc^Tav wavToO tx xX^f^Ttxx Xi^fAi^pia •7« 

Topyx ToO Xxpou eOepi^xv t' axoprocya t4 X^P*^7 ** 



Wk deiDenLeichoam mto 2eiirtl...wie wild «rkling das Dröhöeö. ( 

DeDkt an den Stein, den mto dir band ^-tn cleioen Leib so bl<M8«u 

An das Gebraasj als er ins Grab das feuchte oiederschoss«.* 

Denkt aacb too DankgefQhl beseelt ans gastlich ferne LaBd> 

Das Ueimath dirgeworden ist— Yergiesst auch nicht der Band^ 

Die mitleidsvoll und liebereich dich hat in Gold gekleidet'> 

Als heimlich, Vater, herzlos, feig, die Fremden sich geweidet 

An deinem theuren heil'gen Blut, in Mötders Hand geklebt'..* 

Nun sieht's das liebevolle Heer, das vor Entsücken bebt> 

"Wie deinen gottgesalbten Leib so elefid, so gegeisselt. 

Erwecket uns're Kindeslieb;... und nun in Stein gehleisselt 

Wird er erhaben, herrlich stehn, soll fortan ewig lebeb, 

Dass Ost und West vor Angst und Furcht bei seinem An- 

[blick beben. 

Als wär's geweset) nur ein Tag, sind fünfzig Jabr^ verflogen ! 

Euch sind, ihr Seligen, die Tag' so gnädig und gewögen; 

Euch wonniglich verstreicht die Zeit bis an des Grabes Thoren... 

Doch uns--ein Augenblik genügt, uns grausam 2u verdorren,. • 

Vergangen sind schon fünfzig Jahr' und noch in uns verwischen 

Kann sich der tiefe Schauder nicbt«..Mit Blumen, sieh, mit 

[frischen 

Geschmücket ist dein heilig Grab und ein inbrünstig Flehen 

Erhebt zum Himmel sich für dich wie EngelfittigsWehen, 

Wie himmlisch süsser Blumenduft •..Und börstdü nicht die Welt 

Die du belebt, frohlocken laut?... Sag, Vater, was dir fehlt? 

Warumsiehst du so starr uns an?wo schweift deinSinn umher? 

Was ist dein stiller Wunsch, o sprich, dein heimliches Begehr? 

Aus Todesschlaf ersteh'n die Knecht', zerbrechen ihre Bande ; 

Von Kakosuli^s F^elsenhorst bis an der Donau Strande 

Erbebt das Land, erbraust das tf eer...Bingsum hört man ert(ine6 

Geheul, Geächz, Gezetter, Brand, Gemetzel, Todess8t()hnen..^ 

Aingsum erschallt das Kriegsgeschrei, der Kleften* Bücbseni 

[knallen... 

Was Leben alhroet auf der Welt, dem Tode ist's verfallen..* 
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ICpOfo (MCX^^ atjit^v Tk xh >^ cax(!Tci>cft yi^v x^vvI'; .«S 






feT}(^^ irpoSccX^t 067:6 :{x>oücp^ TcöviiXl xuvYirylnji'ivo 
i£a onSyvtfo |i.l t6 ßopcix x«t (taupof opejib^vo 
2xoTetJid(9e tov oupavo p.i t« Tc^artia f repa too, 

"^ßpixa^e x'' e^fovr/ids . . . aXTUTcaTC, iroXepLap^oi ! • * I 
»'Atc' ÄxpYi '; aK^ i )(«Xaff|i.oV . . . lCpRj«.o5v tov XlaTpiopj^Yi»! 



T6 ^'Xoyepi t6 p.i?vu(Ä« x' awo Sv« T^TOto x^((tde 
^E^uTptt)ffs Sff&eiynn ywtt« xal p.i t)i ^6vot(iLij «wi 

K' fyiv6 f t^i ^TepwTO ^i TOV xrfp<po T05 ^OVtflC »Ol» . . C 



^Ava«TTfiXtivcT»i 6 McDptoc; 4 . • 'fl ToujAsXin fiooyxpilj^ ; ;^ 
""liSp^&vouv a||{Jt.« Ta ßouv«, to iiKfu 9?X>^(jLiip((ei «^ • 
üavToO TcotpGCTCOvo ßaOv xi' aXa^ayiiol x«l Bpiiv<H • « «^ 
^iaSx(vtt.(icuip^ -h SLy/dt^fi^ • • Ta.^oJa fM^y o{ xf{vo4 
iyiaff{toni|fc<vöi TititovTeu xal tol TrouXia 9xiaff(Uva 
"^ A91VOW Ep[tv) t;^ ^>eia xal ^e^youve *c tx C^voc • , V 
t£ ToO rep[<iXvoO T& (JieT«>?ro x^uf a yXtixoj^apdcCei 
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iBiii WooDejauchKen ist der Krieg uod eine Last das Morden.. 4 
Doch um Olymp's beschneiter Stirn' ist's plötzlich finster worden, 
Und dunkle Wolken wälzen sich bis an des Pindus Fuss... 
£s schaudetn bebend Berg und Thal^ es schaudern Fels und 

[Fluss, 
Erstarret ist die ganze Welt, als hStt' ein Rachegott 

GeheimnistYollsieselbst durchbohrt...dieSchöpfung,sie liegt todt. 

Ein schwarzer Vögel kommt gejagt, rpn ferne hergeflogen, 
Der düstern Wettei'Wolke gleich, auf wilden Windes wogen ^ 
Die weitgespreizten Fittige sieht man die Erd' umnachten, 
Mit Tönen schauervoll und dumpf, die's Herz erbeben machten, 
Krächzt er herab das Donnerwort ; » Schlagt drein, ihr Pole- 

[marchen^ ! ... 
»Vertilget alles, was sich regt...Man hängt den Patriarchen!» 

Dies schauervolle Flammenwort hört man dUmpf widerhallen 
Weit übers Land und übers Meer; und schreckenvoll entwallen 
Dem Frevel Flammen unlöschbar, und ihre heisse Glut 
Erwärmt, belebt den schmachvoirn Strick ;er wird zur Schlan-^ 

[genbrut 
An deines Mörders roher Brust, die Wuth und Hass verzehren... 
Wach' auf, sieh deine Wunder an, sieh, Mönch, wie wir dich 

[ehren!.,. 

Trotzig erhebt Morea sich.. «das muth'ge Festland brüllet... 
Die Berge schwitzen Racheblut, das Aug' die Thräne füllet... 
Allüberall nur Wehgeheul, Gewinsel, Jammern, Stöhnen... 
Der Lenz verstreicht in Trauerflor, die Blumen all' die schönen 
Vergessen welken sie dahin und all das Luftgefieder, 
In fremde Lande fliegt es fort, als woUt's nicht kehren wieder... 
Doch an der Stirn des Germanos^ das Morgenroth erglühet 
Dem Vaterland geheimnissvoll. ..sein Auge Blitze sprühet... 

3 
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Ndc (leCvouv axuvi^Y^Ta • • • xi^ 6 Xapo; ^f xaTC^si • . • 
'Pual^CTai 6 BaXtoc, da Ocpto tyi x^^*^*^ '^^^ dve|i.(^ci • • « 
^^.o'ytt TcavTOu xal di^epo • • • ^e 6' otTcoiieCv^i >.oOpa • • • 
'2 TV)v Kidcfa vsxpxvdc9Ta<m • • • '; tou IÜt« xaTaSdOpa • • , 
n^Tpa ^iv [Ji^vei daaXeuTT) • • • xXapl X^P^^ xptpidXa « • • 
*Ep|JLia x«l ^60e[iLAia>(&a \ täv TpiTco^Tj, *c tou hiXa . . • 
K' otav TO x^p* ex^pTCve x' lice^Ts 9to[jlo>(ji^vo 
Na ^xvaaivTp tö ^TcaOl '; t9i OnixYi d7ro<rT«jjLevo . . . 
'£f(ava2^c 6 dvTiXaXoc • . • aXTUTrare, 7ro^ep.dpxot ! • • • 
»'At;' ÄxpTi \ ÄxpTi 6 •jfxkxtjf^Q^ ... KpejJLOuv tov IIocTpidcpx'n» ! ••• 



4*pi(&d^ouv Toc Ka>.d&puTa • • • KaTtvtJ^ei t6 Zy)touvi • • • 
K' ^i MdvT) ii avuiroTaxf*/) TevTcivei tö pouöoiivi 
2av t6 xaBdpto t' oc'Xoyo, vi (xupiaö^ t' dy^pi 
IIou, ^e^o^pdjxo; t' oupavou (xi tol f Tepd tou f ^pei 

TOÜ AtaXOU TÄ ffTClÖO&oXlfl Xal TYIV (ksOLkOL^LTvfi TOU . . . 

•O yuio; t' 'Av^pouT^^ou 'c 'ril Fpa^ia (jTYi^wvei to Hop{t( tou 
K^ i7cdva> tou, aav väTavs OedxTiffTO xOTpcSvt, 
ZuvTpi^eTat 1^ 'Ap^avTiTia ^i tov 'O^/iip Bpu(&vY) • . • 
^tffoSokorjy Ta TceXaya 'c T-^f T^vt^o, 'c '^'h 2ip.o 
Kai xdOe xu[i.a TcäpxsTai va ^a7r>.ü)6vi 'c tov a|i.{i,o 
Sepvcovta; al(&a xal fojTia, fcovdCei • « • aIIoXe(i.dpxoi ! • • • 
»'£x^ixY)(TY)--i<T7c^axvY).«.iravTou«..Kpe(4.ouv tov naTptdpxv) !9 •• 



To louXi TO dvuTTojJLOvo ^vi>.a '^ to KapTcevi^dt 

Tou BoT^apifi (jou ttjv ^ux^l yia va ai wpo(TxuvTO<jyi 

Sou ffteXXei aljjLaTOdta'Xaxtin ... '2 tov toc^o tou xXeicjxevo 

To Mi(yoXdyyi axeXiOpo, yujxvo, Stdap^ccöfisvo, 



j 
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Sieb^Schaaren dort venWeibundKindverscheacht aus Kalao»»«,^ 
Sie sucben schmachtend ein Asyl, verhungert, nackt und bloss. 
Sie finden nirgends Schutz noch Rast«.. Die Todessichel saust... 
In Yaltos gleich dem Leugebrüll der Schlachtenruf erbraust«.. 
Nur Feur und Schwert allüberall...Kein Leben wird geschonet... 
In Kiafa stehen die Todten auf'...der Tod in Peta thronet^.«. 
Zum Galgen wird jedweder Ast*. .es bleibt nicht Stein auf Stein«.. 
Zerstört ist Lala, Tripolis.. .ringsum nur Wüsteneien«. • 
Und sank vom Schlachten^ Würgen dann der Arm herunter matt, 
Und legte sich das Schwert zu Ruh von Feindesblute satt. 
Erscholl sogleich der Widerhalls a Schlagt drein^ ihr Polemar- 

[eben ! 
»Vertilget alles, was sich regt«. .Man hängt den Patriarchen!» 

£s wiehert schon Kalavrita.«.Zeitnn der Rauch bedecket..« 
Die Maina, sie, geknechtet nie, den Hals begierig strecket. 
Zu wittern wie ein edles Ross die schauerliche Mär, 
Die luft'ger Himmelsbote bringt auf seinen Flögein her. 
Von Diakosf unkensprüh'ndem Muth und seinem Flammentode^^..« 
Andrutsos tapfrer Sohn^^ sich stemmt in Gravias Felsengrotte, 
An ihm wie an dem Meeresriff dem ewig festen, starren. 
Zerschellt schmachvoll Omer Vrion mit den Arnautenschaaren..« 
Die Wasser funkeln, glüh'n, die Samos, Tenedos bespühlen*'. 
Und jede Woge, die sich naht dem Meeresstrand dem kühlen, 
Ruft speiend Rlut und Flammen aus: a Vorwärts, ihr Polemar- 

[chen ! 
»Nehmt Rache — furchtbar — 8chonungsIos...Man hängt den Pa* 

[triarchen!» 

Dich zu begrüssen sendet her Suli in Mutterschmerz 
Aus Karpenisi's Felsenschlucht Botzaris Heldenherz ; 
Sieh her, es triefet noch von Blut.. In seiiiern G t 
Schläft Missolonghi nackt und bloss, das edle Heldennest; 
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Aiv Tcocpoc^i^ei t' £p(A«Ta, 8k y^pvct t6 xe^Xt • • • 
KpaTSl yii vcxpoöi^TYi toü t6 XpvidTO tov Koc^iXio, 
To pdc<70 T(»> AeffTCOTYi Tou fopfl Y^^ ffdbSavc) tou, 
Kai f^oyepo (xeTicDpo tt&ta c' t6v oupoevo' tou 
Kdil Odcf TCTdci i>o2^(6yT«vo • • • '2 t& ^laSa tou Tpo(xa^ouv 
T* acT^pia TTOu t6 xtSTTa^av scol Taiceiva (Aepia^ouv . • • 
KXapl ^4 fttivcTOt x^^P^ ^^^ '^^ (rrepvo ^^opTocpi 
ncS{ievc axc!(fca irpöLdivo, t' ipdcTPixo -Tuo^d^pi 
T6 (jiipave, t6 odcotükts • . . XopTceaav ol xopa^coi • . • 
'2 Ti?| 'Pij^oS«, V '^0 ^{(TTopLo (&i tJv KapxiffxdcxY) 
'A^ep^i)[i.Evo ivoXe(/t.a ti^c Aidbcoupa^ t6 ^tdvi • « . 
0ep{J[ei t' S/sriXayyyo aTcaOi xi' 6 icayoj craSavcÄvei , . . 

nXaTciivei wivTtt ii tp^ijAii xal to fJ^^*''^' ^^ <i(ptyyet 

Tou XiSxou (jLac TOU I^tä^uj^ou t' aj^opTOcyo Xapuyyi • • . 

'O xd<r(i.o; ävTapia^sTai . • • Kai Ta (Jxu>.dJovTa tou 

Seppi^cofAiva TTvtyovTai (a4 toc pua<ni[x.aTa tou 

'2 TOU Na&ip{vou toc vepa • • • xal feiSY^^ • • • 'Ava$e(Jia tov!«.. 

'EwopTriffov Ta cuyve^a [xe t' dcTTpaTrcJSpovTa tcdv 

Kai xotSfia a9vi|i.siv& i^ ßojj tou [Aa6pou xaTOcppdl^TTi ^ • • 



M' auTa . • . (t' auTa tx xdxxaXa, Tot Tpt(i.(jLaTa, tyi (ttöcj^tyi 
'£3^T(ca{i.8, itaTepa (jlou, tt?| ^rtoj^ixiJ) tfuikzii (aä?, 
K' txelO' sf6Tpa)(7& ii {xupTia xal toc ^a<pvo'xXapa [tac 
n' dvöoSoXouv Tpiyupw cou . • . TtaT^ Ta ^aj^TuXa ao\} 
*Ax£vYiTa Äiv euXoyouv Ta {iiaupa Ta icxiSii aouj • • • 
'JS T* dv$p&ia)[ji.evtt CTcXayj^va cou, (xaxp' axo ti^v 'EXkiSx 
^Epp(^ü>ffs Td(To ßaOsta tou Xdcpou -h fapi^axd^x 
nV-ouT« TOU TTfiya in cuvTpo^ia, xaXdyeps, Äiv yOavet 
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Statt Knechtschaft^ Schmach und Joch hat sich's den Tod ge- 

[wählt, 
Zu seinem Todtengräber nur Kapsah's sich bestellt; 
Und seines Oberhirten Kleid hat es sich angezogen 
Und ist als lichtes Meteor zum Himmel aufgeflogen 
Lebendig steigend in sein Grab^^.. .Erstaunt seh'n es die Sterne 
In Demuth beugend sich vor ihm und huldigend ihm gerne... 
Kein Gras^ kein Hälmchen sieht man mehr^ den letzten grünen 

[Sprossen 
Hat freventlich der Araber mit seinen wilden Rossen 
Verheert^ zertreten und zerstampft.. «Gesättigt sind die Raben... 
In Rachova, in Distomo mit Karaisko's Knaben 
Verbrüdert kämpfen Liacura*s gewaltige Schneelavinen... 
Das Schwert mähtunbarmherziglich^ das Eis wird's Leichenlin* 

[nen^*... 
Verwüstet ist nun all das Land. ..Dein Strick der blutgetränkte 
Zum Galgen ward er unserm Feinde an dem ersieh erhängte... 
Der Gräuel schreckt die Menschheit auf, und seine Rachesucht 
Sammt seinem gift'gen Wolfeszahn in Na?arinos Bucht 
Werden ertränkt, ersäuft...er flieht...der Fluch mag ihn verfol- 
gen.... 
Am Horizont verschwunden sind die schaurigen Wetterwolken ••• 
Nur schreckenloser Schall verblieb des schwarzen Giesbach's 

[Wuth... 

Mit diesen...diesen Knochen nun^ der Asch', dem Trümmerschutt 
Gebauet haben, Vater, wir dies unser ärmlich Haus, 
Und üppig Myrth'und Lorbeerstrauch entsprossen auch daraus 
Und blühen fröhlich um dich her. ..Die Finger dein die starren 
Doch rühren sich zum Segen nicht, dess deine Kinder harren... 
Hat sich in deinem heil' gen Leib, als in der Fremd'er schlief, 
Der gift'ge Drachenzahn des Tods gegraben ein so tief, 
DassRhiga's naher feuriger Blick es selbstnicht kaqn erreichen^^. 



\ 
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Auto [xac to 7C6pTi<pavo t6 y^oyspö }ca{;.(vi; . . . 
OiSts Ta Äev^pa, ta 7cou>.ia, Ta TCpaatv« j^oprapia . • • 
OuTS Ta BaatXditou^«, toO Opdvou jjlocc ß>.a<TTapia, 
IloO Oipj^ovTai va j(^aipeT0uv toO tcoiyiti?) t-Jiv Xupa^ 
Kocl va pcDTOuv ?co>( eysive tö ^aoo 90u Tropf upa; « • • 
Ti OAei; Y^povT' ecTuo [xa^;«.. Ai votcoOei^ [Ali [aatuc cou 
ndaat; 6a ifT^dyi^s xap^ial; xi^ oltzo Ta 9a>0ixdl oou 
no'<ni 6a eSXaffTttve J^cDiii;,., lloi^ ^^v S^ttvä?, TraTipa, • . , 
Ai f^yyet jtl; t6 (JLvvijxa dou ouxe jjLia Teipio; [xepa ; . , • 



To (i.ap(i.apo (xevet ßou^d.« Kai 6ä va [Ae^vv) axd[Aa 

IIOIO^ (^pS.l (i>C TUo't* d[t(XY)TQ TO VfiXpiXO TOU CTO^LOL • • « 

Koi[/.aTai xi^ ovetpeueTai... Kai tote Oa ^U7uv';^<r/} 
"Orav \ Ta ^d<ni, 'c '^a ßouva, 'c toc weTcaya ßpovTif((T^ 
To fo&spd [xa? xiipuYpLa... «XTUTcäTe, TroXcjxapj^ot ! . . • 
M*i ^TafffAOvriTe to o^^ivl, Tuai^iai toO üaTpidp^^ia !»..• 
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Die festgeseblois*oeD Lippen dein za rühren, za erweichen ? 
Selbsl nicht das ewig helle Licht, das neben dir sich zeigt 
Und unserm stolzen FUmmenscblott^^ so hoffnungsvoll ent* 

[steigt ?«•• 
Selbst nicht der Bäume, Blumen Pracht, der Huttererd'ent* 

[schössen... 
Die Königskinder selber nicht, des Thrones würd' ge Sprossen, 
Die huld'gen werden eines Tags der LeyV in Dichters Hand 
Und fragen, wie die Möncheskutt' ward purpurnes Gewand?. •• 
Was forderst Vater du von uns ?...Sieb, deines Blickes Strahl 
Entflammte tausend Herzen gleich, und deiner Stimme Schall 
Ergösse Leben überall...Warum erwachst du nicht ? 
Ergiesst in deines Grabes Nacht auch solch ein Tag kein Licht? 



Der Marmor schweigt, verharret stumm«. .Wer weiss wie viele 

[Jahre 
Geschlossen bleiben wird sein Mund gleich einer Todtenbahre? 
Nun schläft er sanft und ruht und träumt — Dann wird er sich 

[beleben. 
Wenn dereinst wieder Berg und Thal und Land und Meer erbeben 
Ton unserm furchtbarn Losungswort ;a Schlagt drein, ihr Po- 

[lemarchen ! 
»Yergesseti Kinder, nie den Strick des heiPgen Patriarchen!» 



] 



n • 



ERLilf ERiDDE BEHERKUA[GEnr< 



1 . Der Patriarch ist am Ostersonntag aus der Kirche ge-* 
waltsam geholt und Tor derselben erhängt worden ; nachdem 
sein Leichnam drei Tage lang am Galgen gehangen und dann 
unter den grössten Abscheulicbkeiten des türkischen und jüdi- 
schen Pöbels durch die Strassen Gonstantinopels geschleift wor- 
den war^ wurde er ins Meer geworfen. 

2. Die Leiche wurde heimlich aus dem Wasser gezogen und 
nach Russland gebracht^ wo derselben wahre königliche Ehren 
erwiesen wurden. Von dort aus wurde dieselbe kurz vor der 
Enthüllung des Standbildes nach Griechenland versandt und i^t 
in Athen mit der grössten Feierlichkeit empfangen worden« 

3. Sogleich nach der Enthauptung des Constantin Murusi 
wurde ein Decret veröffentlicht, wonach kein christlicher Un^ 
terthan der Pforte bei Todesstrafe entfliehen oder sich unter 
fremdherrlichen Schute stellen durfte. Der Sultan verlangte 
auch die Aner]£eppung dieses Mordgesetzes von Seiten der Ver* 
treter der europäischen Mächte, welche ihm auch bereitwillig 
das Recht zusprachen, auf den Schliffen ihrer respectiven Na- 
tionen Untersuchungen anstellen zu dürfen. Nor der Gesandte 
Russlands protestirte dagegen. 

4. Kleften papnte p^aq bewaffnete Freiwillige in der Art 
der Freischaaren. 

5. Polemarchen beisst eigentlich Kriegsanführer, hier wohl 
gleichbedeutend mit Krieger im Allgemeinen. 

6. Germanos, Erzbischof von Patras, hat die ersten Frei-r 
beitsfahnen am 25^^° M^^z 18211, dem Maria Yerkündigungs^ 
tage, eingeweiht und dabei feierlich den Aufstand proclamirt. 

7. Ein zu den unter englischem Schutz gestandenen jonischeq 
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Inseln gehöriges Eiland, wohin sich Weiber und Kinder vom 
griechischen Festlande aus geflüchtet hatten, aber von den En- 
gländern wieder weggewiesen wurden. 

8. Kiafa hiess die Citadelle von Suli, Dieses war schon 
durch Ali Pascha von Grund aus zerstört worden und dessen 
Bewohner waren alle ausgewandert. Beim Ausbruch des Frei- 
heitskampfes haben sie sich theilweise wieder hingezogen, in 
Kiafa sich befestigt, und dort noch einen hartnäckigen Wi- 
derstand geleistet. 

9. In Peta ist die ganze Schaar der Philhellenen vernichtet 
worden. 

10. Diakos, dessen Tollkühnheit die Türken zur höchsten 
Wuth gereizt, wurde lebendig am Spiesse gebraten. 

11. Andrutzo's Sohn hiess Odysseus. 

12. Wo die türkische Flotte von den Brandenführern Ka- 
naris und Miaulis theilweise verbrannt wurde. 

1 3. Als Missolonghi sich nicht mehr halten konnte, wurde 
ein allgemeiner 'Ausfall unternommen ; die Zurückgebliebenen 
mit dem Bischof an der Spitze sprengten sich in die Luft und 
Christos Kapsalis war'si der das Feuer ins Pulvermagazin warf. 

14. Als das türkische Heer von Karaiskakis (auch Karai- 
skos genannt) bei diesen Ortschaften geschlagen worden war, 
wollte sich der Rest desselben über den Parqass (in der Volks-* 
spräche Liakura genannt) flüchten und fand zum grossen Theil 
in dem darauf liegenden Schnee seinen Untergang. 

15. Das Standbild Rhiga*s, des Dichters der ersten Freiheita- 
lieder, ßteht vor dem rechten Flügel des Universitätsgebäudes, 
vor welchem diese Anrede gehalten worden ist. 

10. Darunter ist die Universität selbst gemeint. 



'■"-t'^^üq^hJ^^ 



¥MlS(dS SIS THIS SASYeSFIAH 



Tno 



iionnrsior soAOHor. 



Zi fyiOfO^tMi OtTCO T-Piv xd^i 

2i YVü>p(2^a> 01770 Ti!lv 6^ij 



Twv •E>.Wvo)v Ta tepi, 
Kai crav 7rp(i)Ta av^peia>|A^vY), 
XoLlps, & j^aipe ^EXeuOepidb ! 



'Exel [LttscL exaToi)cou(7e;, 
ntxpdcjJisvY), evTpowaXri, 
K* Iva 9Td{iix axapTCpouae;, 
^E X a 7C a X i , vi ^o5 Tri). 



'Apyie vSXÖTj extivYj t?j '(Aep« 
Kai ^Tav oXa (Jianm'kx^ 
FioctI Ticdxla^e i^ fo^epa, 
Kai Ta TvXaxove i^ axXaSia, 



FmsmEITSHTMHS 



VON 



DIOAirSIOS SOLOMOS. 



Ja, ich kenn' dich an der Klioge 

Deines Schwerts so scharf und blank, 
Wie auf diesem Erdenringe, 
Schreitet dein gewalt'ger Gang. 



Die da aus der Griechen Knochen 
Wuthentbrannt entsprossen bist, 
Die das Sklayenjoch zerbrochen. 
Holde Freiheit, sei gegrüsst. 



Ja darin hast du gehauset, 

Trauerndfund mit scheuem Blick 
Hast geharrt, dass einst erbrauset 
Dir der Ruf :»0 komm zurück !i» 



Aber dies hat lang gedauert } 
Alles war als wie erstickt. 
Alles hat yor Furcht geschauert, 
Von der Sklaverei erdrückt. 
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MovY) 70U IfASvs vi Xec 
Kai ÄiYiyoivTa; Ta vi j^Xotl;, 



Kai axapr^pei, xal axapT^pei 

*Eva extuTcae tÄXXo j^£pi 
*Aii6 TT^v a7t&>.7Pi(jia' 



K' eXee; ttöts a ! ttots ßYÖcvw 
To xef aXt octco t;' epjxialc ; 
Kai a7uo;tptvovTO öctco '7ravo> 
K>.at];äi;, aXuaae;, fcovat;. 



Tot 6 s(ii5)tove; to ßX€(X(jt.a 
Mi; TÄ x'XaOj/.XTa öo>.6, 
Kai £lc TO pouj^d (jou eara^J' a![Aa, 
nXYiOo; atji.a 'EXXtjvixcJ. 



M* Ta poujf« at(AaTa)(jLeva, 
Scpu), oTt eSyaivsc xpuyi, 

Na yupeiivi; et; t« $eva 



Mova^yj tov Äpo|/.ov cTrjipfi;. 

Asv eiv' 6Ö;toX3ci; 7) Oipaic, 

'JüÄv Y) j^psta Tal; xoupTaXvi, 
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Und dir blieb zum Trost, o Arme! 
Nichts als in der Dunkelheit, 
Zu erzählen, sei's mit Harme, 
Deine früh're Herrlichkeit. 



Und du wartetest ohn' Ende 
Auf ein freiheitathmend Wort, 
Derweil rängest du die Hände, 
Die Verzweiflung riss dich fort. 



tWann werd' ich ^ den Kopf bewegen» 
Sprachst du «über Wüstenei ?» 
Da erschallten dir entgegen 
Ketten, Jammer und Greschrei. 



Man sah dich den Blick erheben. 
Er war trüb von Thränenflut, 
Und an deinem Kleide kleben 
Tropfen viel von Grieahenblut. 



Mit dem blutigen Gewände 
Heimlich gingest du hinaus, 
Deine Bitt' an Fremd' sich wandte, 
Andre Arme suchtest du aus. 



Allein zogst du in die Ferne, 
Kehrtest auch zurüek allein; 
Auf thut sich die Thür nicht gerne 
Wann dran klopfet Noth und Pein. 
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^AXXoc cou Ixa^e ßoi^Oetoc 
Ral (Jt yAaae fpDCToc. 



£upe vaGpipcTaTcai^}« 9ou, 
Supe, eXeyxv ot 9;cXY)po(« 



TaTceivoTaTT) crou y^pvei 
K' elvat ßapo; tou i^ 2^oni. 



Na(* aXXqc Tcapa avTiTüaXeuei 

KocOs T&XVO <TOU l^i 6p|A'^, 

IIou «xaTaicau^Ta yupeust 



'Aw' Ta xdxxaXa ßyaXpLevTi 
Twv 'EXXi^vcov Ta Upa, 
Kai aav 7cpo>Ta av^peicopLevin, 
Xatpe, & X'^V^^ 'EXeuOepla ! 



csi^sjri 



— 47 — 

Mancher hat dich wohl beklaget^ 
Aber nichts gethan für dich^ 
Mancher Hülf dir zogesaget) 
Doch betrogen fürchterlich. 



Andre, statt den Schmerz zu lindernj^ 
Deines Unglücks sich gar freuen, 
»Geh du nur zu deinen Kindern» 
Solcher Red' sie sich nicht scheu'o. 



Und erfüllt von tiefem Harme 
Du den Kopf gesenket hast, 
Wie der thürklopfende Arme, 
Dem das Leben eine Last. 



Doch nun kämpft mit Muth und Freude 
Jedes Kind in deiner Noth, 
Sucht auch keine andre Beute, 
Als den Sieg oder den Tod. 



Du die aus der Griechen Knochen 
Wuthentbrannt entsprossen bist. 
Die das Sklavenjoch zerbrochen, 
Holde Freiheit, sei gegrüsst! 



A2fFA 





lAllfi 




Tno 



APiSTOTEAOrS BAMfiPITOlT. 




fllP®JA 






VON 



ARISTOTELES VALAORITIS. 



KIEF*T V<^ 



Üruek Too K, ANTOJSUPES 4(tienV 



AZX^AnOTlAMMQ>% 



B^BTCGi; ^TcäYtditKV . . . Ad( (jLOu vepD . . . s 

8 A(t(tT[itij, £o6Ü5Tiiita ! "iifciv ^Jv (dpa 
*EiJYl' avumifiovYi, nerä >j "Jiuj^vi. 

'2 TÄ KpÜ« li X*''^^ t*^" ''■'^«Tflll T(ip« 

Sitülj'C Kotl ni£ TDVG (jl* evoi fiXi. b 

» Aapin£Tii, j^tipTaaj tti Süvaiiii (loo. 

STCpvi Il[1^1 [AQU, QbXbl ^ nVOvi pLOU 

Nsi&pii *( TÄ 87t>Ä;tM0[ flou täv oijpavd. » 

Ttjc fi xi^^i ptQu . . . t£ xapTepel; ; • • • 
•frOpTC^VOU TCEpjJiaTCC, ^6 xspuocpülVt, 



J^SfEÄFOIÄHltOiS 



^ FreUod^ ich verzage schon . . . Hein Eingeweide 
Hat eine hittere Kugel durchbohrt« 
Sieh ! am Gewehr meine Finger erstarfen> 
Gib einen Tropfen mir Wasser sofort ...» 

» Freund; ich verschmachte schier • • • Sieh^ meine Seele 
Fliehet geschwind wie das Wasser im Fluss, 
Auf meinen Lippen starr jetzo sie schwebet^ 
Bücke dich, trinke sie mit einem Kuss. d 

» Lambeti, sätt^ ge dich an meinen Kräften^ 
Werde die Brust dein mein letztes Asyl^ 
Lass meinen Athem doch in deinem Busen 
Ruhen voll Himmelslust friedlich und stilK 



» Hurtig; sie kommen schon, nach meinem Haupte 
Lechzen sie gierig . . . was zauderst noch du? 
Nimm meine Waffen doch; nimm meine Büchse^ 
Hau* mir den Kopf ab, den Willen mir thu*. » 



T4 ytaTaYfltvt cou, x' elvai OoXi . • • 

IIA; xXai; ; . • Tt Äspvsaai ; . . Tpi']/s to aJt(5[t(t . • 



<I>ap{jLa}ct ayVixavTO p.s; \ tö Xai{A(i jiLOi» 

A^ 6bXw CtJVTpOCpO KOCTOU *; TV) y^. ^ 



Ta )(if^OL eoTaupuca . . . "M^ [lI (poSadai . • • 
K6^z uz ^ , Tcape (xe '; ty)v ayxa^ii. » 



Tayipt e$^«)(^tos w^pvei (pTepÄ 
"'Afftpa^' la^upi^s yopyö (xi ^(St, 
Tö SsvTpo e^iytce '? t9j y^ vexpö» 



Bapeiä: aTcapa^si fo^sp*}) 'c t& ^^pi tou Aa[x.iclTy2 
*U xdtp« T* 'AiTpaTcdytavvou. Tö [xart dvTapia(j|xevo 
To'j (JXOTwjJLSvou Tpei; (popat; avaiSoxaTeSaivst 
Kai ßa<Jt>.suet (yxoTsivd. '2 tÖ [jistcotcÖ tou ^ vuj^Tot 
Hx77X(oOri}(e a^7)[/.&pa>TY). Asv dcfYjXe ^ ^^^'^ tovi 
''AX^o (jy)(J!.aXi 07;£7a> ctj; Tcapi Ta;^v4 '; tö (JT(5|j(.a, 
2Ä (x.iav ajf^TtXa feyyapioO \ tö (jLap[ii.apo toü Tocyow, 
£vx /^afJLoye^o ßouvö, vsxpö, aaSavcofA^vo 
^' ToO y£povT{K TapfJiaTcoXou Ta )caTaa7rpa Ta yivsiat 
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» Lambeti^ wische ihn, reib' ihn mit Erde, 
Ist gar so schmutzig trüb dein Jatagan .... 
Weinst du gar? • . • seufzest du? . • . Reib' ihn noch einmaf« 
bittre nicht , • • Näher komm • • . Will schau'n ihn an » 



» Ungläubig Blut, ich werd's nimmermehr dulden^ 
Dass es vermische sich mit meinem Blut^ 
Nicht zu versüssendes Gift darf nicht kleben 
An meinem Halse da^wo^mein Leih ruht. » 



» Schlag' zu Lamboti mein . . . Greif zu, erfasse, 
Wickr in die Finger fest mein graues Haar . . . 
Kreuz' schon die Arme ich . , .Brauchst nichts zu fürchten, 
Schneide den Kopf ipir^ab .... ihndanp bewahr', » 



Hoch sich erhebet die wackere Klinge, 
Gleich einem Pfeil sie die Lüfte durchfährt, 
Blitzend erzischet sie, schrill wie die Schlange, 
Gleich einem Baum stürzt er hin todt zur Erd'. 



Es zucket schauderhaft und wild in des Lambeti Hände» 
Pas Haupt des Astrapojannos. Und des Getödteten 
Starrglotzend Auge dreimal auf und dreimal zu sich schliesset) 
Auf ewig finster dann verlöscht. Auf seine Stirn^ sich leget 
JDie Nacht, die keinen Tag verspricht. Es Hess auch seine Seele 
Kein ander Merkmal hir^t^r sich, als nur an seinem Munde, 
Wie einen Schimmer Mondenlichts auf einem Grabessteine, 
Ein mildes Lächeln stumm und starr als wär'es eingewickelt. 
Wie eine Leich'; im weissen Bart des alten Armatol^n, 
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Kai j^diviTai \ Tfi Xayxa^ioc • • • KaTTuft; h Tvev^oSptiiAa;. 






• • 



'S T*}) p^X'^ Ijxaupiae oa( cuyv&^axt 
'A&sia^ouv Td^pi^aT« • . . aTSJCOuv va i^ouv«. 

T4v 'A^TpawoYiavvo ^(J9ia ^tuwouv. 

'O }c\^(pTvi( avoi^s TÖ wctT/iaa tou, 

nipvsi TÖ >e£^|/avo. '; t9iv ay^aXid^ tou . • . 
KaXlio \ t9iv wXityi tou jlXioLii ßoXtatc* 

'AyptOTcpCvapa, waXoypia, ßdtTOi^ 
Th Gotpxa TäTpuyav, oOe ^taSri. 
T& aI{Ad^ TOU eSafe t6 (iovotpoIti, 
'£{ji7;p&( Tpia)cdTei&o, scal mdu ex^po(* 

ff 

'2 t4 xidvt eSaXTOve tö TcaXXvjJtapt, 
T^ y'Xwdffa Tw^puye Si^a ffx>.Y)p*?ij 
• Nu^Ta OedTuf^Ti x^P^< feyyctpt 
Kai &^v aivÖGTatve, nocVTa TvaTei 



Nun in die Scheide steckt noch roth den Jatagan der Klefte 

Und greift nach seinem Dopp^lsack. In dessen eine Seite 

Legt er sein Gerstenbrod hinein und in der andern blatig 

Des Freundes theuren Üeberresi. Dann taucht er seine Finger 

Ins Blut, das auf dem Boden schäumt, dem Rumpf kreuzt er 

[die Arme, 

Und fort geht's in die wilde Schlucht, verschwindet gleich dem 

[Bauche. 



Hinter ihm rennen*mit wildem Geheule 
Fünfzig Amanten und wollen sein Blut, 
Gleich einem Schatten er fliehet, er flieget . . . 
Nacht wirdes, jene gerathen inWuth. 

Dort auf dem Berge ein Wölkchen wird sichtbar . • -; 
Feuer sie geben . . • es starrt ihr Gesicht. 
Kugeln Qsjregnet, dc^ch kraftlos, im Sacke- 
Den Astrapojannos treffen sie nicht. 

Nun seine Schritte der Klefte' beschleunigt,. 
Weder Geklüfte noch Gräben er scheut. 
Nimmt in die Arme das heilige Kleinod . . . 
Lie^ber dqn Rückeo, den Kugeln ^üjbeuU 

Dornengesträuch sowie wildes Gestrüppe 
Äitzt ihmdiß Haut und das Fleisch ihm zernagt. 
Blut färbt den Pfad, den er eilig durchlaufen, 
Finsterniss vor ihm, der Feind ihm, nachjagt. 

Höher er steiget, im Schnee er schon watet, 
Trocken die Zunge vor Durst sie' ihm ist, 
Kohlschwarz die iSfacht, die kein Mondlicht erleuchtet, 
immer, behend seinen Weg er durchmisst. 
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• • • 



Suicvouv {} irip^iKaic '( rh ^ap«(x£pi . • 
Fvupi^ei av£Xm(JTa ica^Yii Xyipiipi, 



ndcV a)coup[i.avveTai • . c yif^zi, TocuTii touu 
Il£9Tei Ta;7(9T&)(iLa, t^i y? p^dtqt . . 
Xtutco Siv a)couff8 • • • ]V(6v' f) Kap&ii tou 



Tou (pdivTixe 0T& l^i(f\yfz . • . '£(AeTpYi(T' Iva Iva 
Tccp[xaTa t' 'AffToairoYiavvou, Ssv Sj^affe xav^va 

T& [/.aupO T& X^&CpTÖTTOuXo '; T& (po6ep6 TOU Sp(S(JLO. 

2t[JL& '; T^ ßpjffvi rxa6t(J6, xaTatSade a7r' tov &^o 

T6 SpfJLO T& Siaaxxi tou . . . To [aöcti tou l;^ei avTdEpa • • • 

*A«X6vet (is; '; Ti (jaSavo t6 x^pi [iti >.a)^Tofpa . • . 

SjCYY*^ '^* '^P'^* '^^ (laXXii ... '0 vou; tou avBfAo^aXvi • • , 

Sealpvfii t6 x&(pdiXi. 



M* dvaTpij^iXa to Owpeu '2 Tofc x^P"^* '^^ xaOJj^et 
n^pvei '; T*?i (pouj^Ta TOU vspi, Ti vCSbi, t6 X'^^^^'C^'j 
Zepßti Toü ßotvei tö <j;caOl, Ss^ia Ti xapuo9uX>.i, 
UX^vei tö GTÖpL« TÖ ßoußd xal '; t« vsxpi 'ra x^^'^^ 
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Mitternacht ist^s schon, der Nordstern verlöschet, 
Belle wird's seitwärts^ der Morgen ergraut. 
Halt macht er . . . horchet • . . kein Tritt ist mehr hörbar • • • 
Ueberall Stille, wohin er auch schaut.« 



Beim Morgenschimmer das Rebhuhn erwachet 
Er in das Dickicht . • • beschaut sich den Ort • 
Plötzlich erkennt er ein altes Verstecke, 
Und auch die Quelle, die sprudelt hell dort. 

Wieder er lauschet ... er spitzet die Ohren . 
Fällt auf den Boden ... die Erde er fragt . . . 
Hört kein Geräusch . . . das Herz mav alleine 
In s^ein^m Busen gewaltig es schlägt. 



• t • 



Er glaubte sich gerettet schon ... die Waffen er nun zählta 
Des alten Astrapojannos und sieht^ dass keine fehlte, 
Dem Klefteu war auf seiner Flucht nichts zuYerlustgekommen* 
Von seiner Schulter er den Sack nun hat herabgenomraen 
Und an die Quelle sich gesetzt. • . Sein Auge funkelt helle. . . 
Begierig streckt er seine Hand in seines Kleinods Zelle • . . 
Erhascht das kalte graud' Haar . . . Die Fassung ihm entflieht..« 

Heraus das Haupt er zieht. 

Er blickt das Haupt mit Schauder an. Dann auf das Gras 

[er stemmt; es 
Nimmt Wasser in die hohle Hand, er spült es ab, er kämmt es; 
Zur Rechten stellt er ihm die Buchs', das Schwert zu seiner 

[Linken, 
Lambeti wäscht den stummen Mund, siebt auf den Lippen 

[Winken, 
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Bp{oxet h AafJLffeTvi; aaSuvTO 9av vaxav 7ceTpü>[A&vQ 
Tou Y^pou Ti j^afAdye^o ylux' d7co)toi[JLYi[ji^vo« 
Tdre l^a^d(9pa>(;6 )] xxp^ia, tot' eva ^anpu 7c£9Tei 

'2 t6 97pÖ9üM70 TOi> X^ifTlI» 



''Ewoicoa' ot' %\^z TTiv eu/^-Jj Tap|jt.aTa>llou (Ä.aJ^i toia 
Kai ^cdUYvef laae |x& [aik; ^ öo^epi} tj'u]^^ TOii, 
Tou fav*/])cs S^oi^covTavo; Ine? (aI Tap|AaTdl tou 
*0 Y^povTflt; Toii vvi<jTt)to; ot' edTexs (yi(Jt.i tou. 
Kö€ei ß^atTTd^piot Tpu^spi, t:?| fT^pv) ^s9uXXiCei 
IIspvsi evoe xpiOtvo ^cofil '< t-)) [iL^avi t6 ^copi^et 
K.al TT) (JLidt (jfviva £776 Tat; ^u& t-)) S(vet '( t6 KiffiXi 

HC auTÖ; xpaTfii t^iv £XX?i* 



« S'iiüv' 'A<JTpa:r(iYiÄvvs, Y^^^V^JC^P^^^^y 
riaT( |}coi[jE.viOiQXc; t6<70 ßapeidi ; 
S'jTCva ä AafiLTriTT); gou y^^xo^ ^s xpdeCsi 
r^a ($^( Ta f pa^a gou, Ta icpäa vepdc. d 



» Ta [j^GCTta Gou £voi^e, ^u^^OTcaT^pa^ 
Na iSti; ttoO c' spepa es {/.la ß^oaSeia. 
Mk^ '? t4 Xi[Ji.^pt aou (jl' yi'jovijc' -^ [x£pa, 
Tcoj^ü), 'A^iTpaTsoYiaws, xpuovi X*P*' * 



» 0u[jLdlaat, avuiXuo ja' el;^e iceTdc^Yi 
'2 T& $pd[j(.o f) [JLoIpa [X.OU, [JLixpo, p«txp6)^ 
T-Ji [/.ocva Ol dcrciGTOi [z.o5;^ave cfci^vi 
'2 TÖ X^YYO ^xpupTTDca Y^t^v^) ^??«v^# 3&i 



Als vrenn's darauf yersteinert war', so fest und unverrücket 
Des altea Maanes milden Zug, sein Herze sich entzücket, 
Uncl eine heisse Thrän' benetzt, die aus dem Auge bricht, 

Des Kleften Angesicht. 



Er merkt^ dass er den Segen hat des alten Armatolen^ 

Und flugs war jeder Trauertan in seiner Seel' verschollen , 

Hit seinen Waffen sah er ihn, lebedig Yor sich stehen, 

Als wollt'er gerne sich von ihm gastlich bewirthet sehen. 

Er pflückt sich zarte Kräuter ab und reinigt sie in Eile, 

[Nimmt dann ein Gerstenbrod dazu, und bricht es in zwei 

[Theilo, 
Das eine Stück reicht er dem Haupt, das andere er vrählt 

Und es für sich behält^ 



» Mein Astrapojannos, \vach'auf es tagetf 
Warum wohl schläfst du so' ruhig, so fest ? 
Sieh, dein Lambeti ja ruft dir so freundlich, 
Dass du dein Lager, die frische Queirsähst ; » 



» Schlag deine Augen auf, du wirst dich wundern, 
Wohin gebracht ich dich in einer Nacht. 
In deinem Lager hier fand mich der Morgen, 
Darob, mein Vater, das Herze mir lacht. » 



}) Weisst du noch, als mich mein feindliches Schicksal 
Warf auf die Strasse so klein, ja so klein ? 
Ungläubige hatten die Mutter erschlagen. 
Ich kroch' ins Dickicht verlassen, allein, s 
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M' £xa[/.e( eXato, Tvaiepflc c$<ü» b. 



Kai au {l' e6d&(pTiae; fxs; '< tt) ^coTta. 



» S'jTCv' 'AfiTpotTcoytaws, xal xuTTa^s (18 

4>op6<Ts Tapixara, jf^aipeTvii^ [/.e 
Su;cva, ^(dVTav6t{;e x' -^pO' t) aüyn. % 






A Tot' e^s9uTpü>vs( golv xoTVatpC^dk 
'2 Ta xaTapa;^idc (ia< Tpcfi-a^Tixö, 
Tov fdxtö GOM edTsXvst va foSepCdip 
Kaiou Ta SaXovop . . xal Tcopa eäco. ». 



» 'O Zxj^o; eTTsae • • • x^Tav Ypa[£[i.&vo 
'EyÄ), 'AcTpaTTroyiawe, waX' opyavA 
Tb EuXoxp£66aTO ^lo: ai va y^^'^ 
FiÄ c^, TcaT^pci (AOü, y/i vä ^yitw. »j 
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I 

» Hierhcf Wir floh'n zuerst • . . Hörst du mich, V&ter? . «; 
Vom Tod errettet hasl du mich allhier, 
Hier mit der frischen Luft hast mich getränket, 
Hast eine Tanne gemacht du aus mir. » 



» Du zuerst zeigtest mir das Antlitz des Feindes, 
Du hast gegeben die Feuertauf'mir« 
Hättest du 's gedacht, dass der Arm dic^ enthauptet, 
Der isinst das Fechten gelernt hat yon dir? y> 



» "Wache auf, schau'mich doch an, lieber Vater, 
Iss nun mit mir auch ein Stück Gerstenbrod^ 
Leg' deine Waffen an, sag guten Morgen, 
Wach auf> belebe dich, sieh's Morgenroth. » 



}) Du hast zuerst ja begrüsset den Adler, 
Der auf den felsigen Gipfeln nur wohnt, 
Du zeigtest mir zuerst und deinem Zacho3 
Das sanfte Morgenroth am Horizont. » 



» Plötzlich erhobst du dich wie die Gypresse 
Auf unsern Bergen, es flammte dein Herz, 
Und deinen Schatten entsandt'st du zum Schrecken 
Bald hin nach Salona . . • bald anderwärts. )> 



3) Todt fiel dein Zachos . • . und mir war's bestimmet 
Wieder verwaiset, dass ich dir' noch werd', 
O Astrapojannos, die Todtenbahre, 
Und für dich suche ein kleines Stück Erd ! 9. 



_ 44 — 

Mi (Aia; aüTia^erai . . . k' evoe gicu^I 
Moocpa Toii 9dev7))(e dav ki^ aXti^^TOud», 



Tat ^evTpa eorsidTwav, t« )^a(iiO)cXi$ia, 
nXaT(ovioc, (zyptÖTTOu^ot, >.aYo^) 2^apxxSia • . • 






• • * 



Tpex^^ £$&0*, IxetOe y^pv» 
*I1 epjJLY) 9Tepva '^ t6 ßouvft, 
Mou^o xO[jLoc dve[i.o$epvsi 

Kai Sk ßp{(7xei eva y^^^^* 



k • • 



Tiv Itc^p« yv' aywyiiTVi 

Xapo; dcypüipvo;, cxXvjptJ; 
SaXaydiet, ßape? t7)v ^cXq^tt) 
IIocvTa T^ao) tou b vexpd^i 



'2 TÄ TU9XÖ t6 Tpä^ljJLO TOW 

Ms; '; T-Ji 9oux'^« '^o^ ÄpffÄX*^^ 
Fid va ßpi^Y) t6 >at(j^i tou 
nivet T^axvY) xocl mpv^* 
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Wie der Unglückliche also wehklagte^ 
Spitzt er das Ohr und er glaubt, dafs er hör\ 
Weit in der Fern* das Geheul eines Hundes^ 
Nah'n ^ücb dumpfhallende Tritte daher. 



Bäum' und Gebüsche sich krachend bewegten 
Aufgescheucht stürzen in Eile ans Licht 
Hirsche und Hasen und wildes Gefieder . . . 
Mathte wohl Hetz' das Arnautenlgezücbt ? • . • 



Bückt sich und lauschet ... es naht das Getöse 
In dem Schnee fanden die Feind^ seine Spur. 
Greift nach den Waffen^ das Haupt er verstecket^ 
Flugs er verschwand wie der Blitz in der Flur. 



* « 



Ohne Rast und ohne Ruhe 
Rennt er auf die Berge fort, 
Dunkle Wellen ihn umspülen, 
Findet keinen sichern Port. 



Ihn zum Säumer auserkoren 
Hat der Tod ihn, er muss dran, 
Auf den Rücken sanft ihn schlagend 
Treibt das todte Haupt ihn an. 



Und in seinem blinden Laufe 
Trinkt er Thau aus hohler Hand> 
Seinen Gaumen zu befeuchten 
Und flieht weiter unverwandt« 
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Tov IHfi^t aypia luetv« 
KäX 8h i)(jg\, äXko v|/o>[jl{ . ; ; 



'2 Ta5^a(JLvi Ti ScJ^^tu^öc tou 
Kai Ti j^eC^Yi tou avoij^ToE. 



'AvxaT^va^s ßapeia* 



Ml (Jiifi; TÄyuy' ^^* ^^*p^> 
T-Jiv l(piXyi<je y^ujca, 
Kai '( T&v x6p9o o& [xio^v dfxpvi 
T'hv lycovtaae ßaOsta« 



n6(rat; [x^pat; xal ttou Tp^x^^ 
Il6(7at( vux'pat; 8i (^eTpa, 

Miaa o vou< tou Tcavta ßpe^ei 

'S T-Jiv ij^u^^ TOU auYV6(pt«. 



Mi; '; Ti X(5yyö Äv cTa(it.aT*i5<yvi 
Fta va TcapY) ava(;a(T[/.6, 
KdcTCOio; Xuxo; 6a xo^{^>5crvi 
Fta v^ apTToi^Y) t6 vsxp(S« 



— n — 

I)och es würgt ihn wilder Hunger^ 
Jeder Nahrung ist er bloss . • • 
In dem Sack war noch die Scheibe 
firods des Astrapojannos. 



Darnach seine hagern Finger 
Greifen nun begietiglich . . . 
Seine Blicke werden trübe^ 
Seine Lippen offnen sich^ 



Schauder hat ihn überfallen • ; . 
An den Mund er scheu sie -^'ngt . . 
Noch hat er sich nicht versündigt . 
Aus der Brust ein Seufzer dringt. 



Auf die Scheib' fällt eine Thräne, 
Er mit Küssen sie bedeckt, 
Und in seines Busens Winkel 
Sorglich er sie tief versteckt* 



Wie viel Tage, Wie viel Nächte 
Berg und Thal er schon durchmisst> 
Doch der Geist hi seine Seele 
' Trübe Nebel nur ergiesst. 



Um vom Lauf sich tu erholeni 
Bleibt er stehen an einem Ort, 
Ihm den Leichnam wegzurauben^ 
Schleicht herbei ein Wolf sofort. 
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'AvSfeiS'j£Tai ij itapSia to« 
Ms7» p''^v6tdkt OTw^o:« 



rspVEt avaiaO/iTo; '; to yvi, 
K'Xei ra ^.aria tou, TC^ayii^si 
Kai TO Xei'^avo KsaTEi. 



Mi; '< ToO 'jTtvo'j T'h V'ij^Tta, 
'2 TÖ z'Xeupi Tou ö axoTCdjjievo; 



Ste/Cei l(A7:pfSc '^ou . . • Ta $uö [Aaiw 
Kou^ia 3(^a<j)Couv5 7c>aT6ta. 
T1s9t' YJ capx« TO'J KO[X|/.aTtoe 
Ta 5'iö yß'K'n Xayya^ia. 



To y^'jxö yafJLoyc'Xi tou 
A(yo liyo ei^^e oSuiTvi 
Kai TCepvoOv '; tö (ji£tü>7c(5 tod 

Ma'>pa yvsy-/) sSw x' e>tsi. 



Kräh'n uad Raben gierig fliegeo 
Nach dem todten Haupte hin, 
Mit den Klauen aus dem Sacke 
Wollen sie 's heraus ihm ziehn» 



Doch er lässt sich nicht beirren, 

« 

Läuft ein wenig noch waldein. 
Bis er eine Grotte findet. 
Und da wirft er sich hinein. 



Er entledigt sich, ermattet 
Auf den Boden er hinfällt, 
Schliesst die Augen, legt sich schlafen. 
In dem Arm das Haupt er hält. 



Wie er so da liegt begraben 
In des Schlafes tiefer Nacht, 
Sieh ! der Todt' an seiner Seite^ 
Er belebt sich, er erwacht, 



Vor ihm steht er • • • Seine Augen 
Starren hohl und stier ihn an. 
Seine Knochen sich entfleischen. 
An den Lippen bleibt nichts dran« 



Langsam schwand nun. auch das Lächeln, 
Das sonst seinen Mund umspielt'. 
Und mit wetterschwangren Wolken 
Seine Stirn' sich hat umhüllt. 









nplv (i.8 ^«(Jj^iaouvs \ Ti aiSavd |aou 
TlatSf (jLoii, xpii']/e u.e '? t^i yü ßa8sta. » 



D Tcopot Ttou Ijcdpvtxdoev xi^ iXJyupdE |AOu 
SxoTa^i Tpi^iTcXo \ii 7cV/)[Jt[i.upet 



0s^6i xi ]^dlpa[X[xtt, irtSSYceive ?rp&to 
Kai [lou )ca|jt.apov8 t^ ^£€svti&, 

xal [AoO ^(avTQcveus ti gcaQuo^. v 



i^ 41 äpiaU, T« Tceiixa [xou, xä xp'ja vspi p.ou, 
©iXw \0L\f.nix7i (jlo«, vi pi^i (xl fÄoüv, 
Ni (XTi Yvwp£<Touvt T^iv a(sy(yi\/L\i (xou 
"'EXa vi 9uYw(iLe, |a^v mxpaOouv . » 



• • • 



^ 2! «^ 

n Afeia Sofao, gealtert zu sehr ist meiB Leichnam> 
Lange schou soJU' in die E^rd' er hioiab^ 
Sieh^ mein Gesiebt hat der Tod schon zerfressen^ 
Gib mii:^ Lam.beti, o gib mir ein Grab« d 



» Druntee in Salooa hat sich gebettet 
lieblos die Feiodeschaar weit weit von hier« 
Wach' apf, Lainbeti auch ich bin ermatt^t^ 
Crönne dairuiil eine Ruhestatt mir. » 



»^ Sieh, ungeduldige. Geier schon habea 
{'ernber gerochen mein moderndes Aas, 
Eh' sie im Todtengevyand i^iich zeri^eissen, 
l|ief in die E^rde hinunter mich lass. » 



» jetzt wa sie ruhpn, vmd wo. mich umhüllet 
QJngsherum dreifaches D^okel der Nacht, 
]^imm deinea Doppelsack, nimm meine Waffen, 
l^TacU*^ auf und geh'n wir, bevor es noch tagt » 



» Wünsch' mir das MorgenFoth« daskauih erwachend 
Staunte schoji an meine schlanke Gestalt, 
Sehn' nach der Luft mich auch, die mich anwehte, 
Af uth mir einflösste mit sanfter Gewalt. » 



» Nicht »teine Weiden und Fichten und Quellen 
Sollen, Lambeti, mich wieder so seh'n. 
Nicht meine jetz^ige Hässlichkeit merken^ 
Schmerzen sie wird es ..,. drum lass uns doch geh'n, i> 
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* liefet fcou ^' If epe( &; toi IlaXdlTtoft, 



npoitOTvaXXi^xoißa '; tviv iprifiia. ' 



"'eCy« '« 'ti Tp{xop(po Y^PY*J YW*» 



^£Y<^ mOG^iSaTTixa xi' avTpoirs^^xi,. 



M' ifjifva YP'^^Y^P* vavTajAcaftYiCy 
Tp^x^ ^o^e(X7)(Ts xal (;i 9rpo9[jLevfii 



£u7cv^, aXaf la^eTai i vojc tou ava(pT&ft 
BpCdxsi Iv^ a7ffÖY<i>vo, t6 X^E^^ axciftu 
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Jetzt wo gebracht du mich hast nach Palatb> 
"Wühle mein Grab an der St^elle hier auf. 
Hierher, nkht reichen die feindlichen Blicke, 
Adler nur stvigen so hoch hier herauf. » 



» Mein Söhn begrabe mich mit meinen Waffen, 
Stelle sie aufrecht hin an jeder Seil^, 
Dass sie mir Schild wache sind in dem Grabe, 
Busengefährten von Menschen so weil » 



» Wenn du, Lambeti, dann mich hast verscharret, 
Richte nach TrjkQrfo schnell deinen Fuss^ 
Sage, dass ich dich zum Kampffe gesendet, 
Bringe der Kleftenschaar auch^ meinea Gruss. » 



» Goshjrn hat dörten- der Straüss schon begonren. 
Schlafend vernaiim ich der Flinlen Geknall. 
tch nun erloschen fcii^, geh' du Lamheli, 
Beber die Feind* qjs, mein letzter BHtz fall'\^ » 



» Sei nur nicht traurig, es ist^dir^ bestimmet, 
ass du nach kurzem wirst wiederseh'n mich, 
Lauf nun und kämpfe, und noch unverweset 
In meinem Grate erwarte ich diob. » 



Schaudernd erwachet erj springt auf und glühet. 
Sprachlos durchschreitet er die weite Flur, \ 
findet' ein» Winkelchen, gräbt auf die Erde, 
Siarr sind die Lippen sein, stiJl die Natur. 
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'S t6 XeC^avo {arpcü^e x^^P^ ypuTcapi^ 



KuTTdlJ^ei S^^Y^P«! «8Ti£Tai, x^^* 



BX^iret t6 Tpixop90, a9{YYeTflii, 9Tavsi, 
Sjpvei '< Ta SdvTia tou tä YiaTayavi 



nouOe ^k 7c\bSx(ii9e 9vcppd|A0ia avTdSpoi 
Ilap6[j(.atoc G(9ouva^, h Ix0f&( pcoToi. 
T& -/Ifi iSotSXeue xal ßou6a(JLdcpa 
n«vTa T« xb'^1 '^0^ xpocTsl xlieiVTdi. 



Xapo; ay^Xm^toc Tüepv^ OcpCCet^ 
'AvacTYiXciOTiÄe )t* f) x>.69T(wpia. 



Alv T&v l7pp(i9Tatvav • • • Tiv avaxpdi^otM 
Aiv ATPoxpliveTai, SiaSafvei efiiirpd^, 

SxdpTca^ avTaptcc^etai} 96dYei 6 lxM<^* 
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Blut ihm die Nägel färbt, tief in die Grube 
Steckt er die Waffen, das Brod nicht vergiesst, 
Frisches Gras streuet er. unter die Leiche, 
Deckt fest das Grab zu, und weinend es küsst. 



Hält mit Gewalt sich, verschluckt seine Thränen: 
Athmet nicht auf, dass er sich nicht verräth, 
Ringsumher blickt er scheu, rafft sich auf, rennet, 
Dass er zum Kampfe Dicht komme zu spät. 



Siebet schon Trikorfo, eilt sich, erreicht es. 
Hört das Geknatter der Flinten nun auch. 
Zwischen die Zähne erfasst er den Säbel, 
Schluckt ungeduldig schon Flammen und Rauch. 



Woher gekommen mag sein solch ein Schrecken, 
Solch ein Gewitteraturm, sich der Feind fragt. 
Emsig der Arm sich bewegt, doch ein Schweigen 
Auf seinen Lippen beständig sich legt. 



Schauderhaft würget der Engel des Todes, 
Sieh, bei den Kleften der Muth wieder steigt« 
Rumeli schnaubet schon laut in der Schanze, 
Stürzet sich hinter ihm, das Feuer schweigt. 



Ihn. einzuholen nicht möglich . • . sie rufen, 
Antwort nicht gibt er, nur vorwärts er zieht. 
Ununterbrochen er kämpfet und schlachtet, 
Sinnlos zerstreuet der Feind sich und flieht. 
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ToTS Toü 9(ova;av.— rtfi Stsc^joui AajjLiceTvi^ 
« ^^Ayviae x' evave yi*aXX7i (pop4. ^^ 



nivra £<ja).ayaYe 'f^ Ala7touplfl^, 
"'A^Tpaij^' eSpovTTiTs [/.li TCiatoXia. 



nepTsi TaTti'TTOfjLa aiya ^easpvei, 



K*-l)teTvo; iTpeyev SXovtiXTb; 

IlaTet, GcopiaCtTai, c§ü£t' '!).)cap&i4 tou . . t^ 

Iloi5<x' 'A^iTpaTcdyiawe va t6vs tSf,; •, . . . 



AtaSaivet avriq>opou; x»l [xovoTcdcTta, 
Bpaj^ou; airiTYiTOu;, ^jEpo(iup[jt.ai?, 
'£$Yiji.ep<i6yix» (xi; *< Ta IlaXaTia, 
'E<j?up[jLayjQ<J6 3^i>.tai? <popaic. 



!Na fTcivv) Tb>Xei7re . • • TieTisrai 3pOöc* 
rWl^a, avSpeutjeTat . • . t& lp[JL0 x^V^ 

S^yySl '; Ta ^VTiÖt TOU, TCE^TCt VexpÖ?..s 
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Plötzlich im Laufen sein Haarzopf sich löste^ 
Auf seinem Rücken zwei Flügeln gleich flog. 
Da hört man rufen ihm. )) Halt' ein, Lambeti, 
» Lass für ^ia ander Mal einen nur noch. » 



Nicht gibt er Acht auf die warnende Stimme^ 
Immer nur hinter den Feiadeq er jagt, 
Dunkel schon wird's um ihn, er bleibt alleine • . 
Plötzlich es blitzt, ein Pistolenschuss kracht. 



Sch\rer ist verwundet er . • • n.eigt sich zur Erde^ 
In seiner Seite das Blei sich verkriecht. 
Fällt auf den Boden hin, langsam sich schleppet,. 
Gleich einer Schlang' ins Gebüsche er kriecht. 



Im Eingeweide der Tod ihm^ schon wühlet ^ 
Trotzdem die ganze Nacht sieht man ihn geh^n 
Aufrecht, dann krümmen sich; auslöscht, sein Leben..« 
Ach, Astrapojannos; könntest du ihn seh'o. 



Steigt über Berge auf einsamen Pfaden, 
Scheut keine Felsenriff', scheut keinen Schlund, 
Endlich am Morgen erreicht er Palatia, 
Sein letzter Athemzug steht auf dem Mund. 



Das Grab erwartet ihn • • . Ihm noch ein wenig 
Es zu erreichen fehlt . . . richtet sich auf. 
Herzhaft er springt dahin . . . Fest an die Erde 
Drückt er die Lippen sein, fällt todtt darauf. 
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Kt^ & toifoc KptiSeTat ßaOei& ßaOeid. 
Al( x' i(ra6öcva>9ay '( Iva aevT^vi 
Jk )ui Ta \i(^ava of «x^^ <^9%'^^*. 
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Nachts unverhoffet, sieh^ fällt Schneegestöber^ 
Tief birgt das Grab sich darunter^ sehr tief. 
Wie eingewickelt lag in einem Linnen 
Das Todtenpaar beieinander und schlief» 




@> mwAwmM, 



rno 



rfifipnor ziiAKfiZTA. 



Kai T^iv (XYctÄViaa wo^u, 
Afxa ypovcdv aydpi. 



s Tpe'Xa(vo[Aai y^^ ^^^^ • ' 



Kai (xouTTS. » Pia ava^TevayiJiou;, 
» Ei^ai (Atxpj^ ax^{Aa ! s 



Meya^wora xal t-Jiv ^yitö . . • dfX^öv ^yitä ^ xapSii tyj? 
Kai (Ai ^e^avei t' 6f(foL\6 . . . 




sasvi 




VON 



6E0R6 ZAL4K0STAS- 



Ein Hiirtenmadchen liebte ich vor allen, die da ^varen^ 
Ich liebte sie so treu und rein, 
War'noch ein stummes Vögelein, 
Ein Knab' von kaum zehn Jahren. 



Einst sassen \vir im grünen Graä und schüchtern ich beginne : 
}) Marie, ich bitt', erhöre mich ! 
» Marie, ich lieb' zu innig dich, 
» Ich komm' um meine Sinne ! » 



Sie fasst mich, küsst mich auf den Mund, eh' ich es mir versehe, 
Und sagt : cc Für solcher Liebe Schwung 
» Bist du, mein Kind, noch gar zu jung 
» Und für solch Herzenswehe ! » 



Jotzt bin ich gross, verlang' nach ihr, doch schmachten ihre 

[Blicke 
Nach Anderm hin • . • vergass ja mich 

Ich aber denk' stets wonniglich 

An ihren Kuss zurücke. 



... 



•* 
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ruo 



2' T& xSM'sä [JLaXXia l^^pei 



M d^TTCpo aav t&v xpCvov j^^pu 
Kl' d(XXo, Eljca, ^iv ^yitco. 



Kai Ta '(iiiTia ^^X^ei xd^TO)) 
A&c t6 ßX£(A|JLa, &6; (ji' auti^ 
Kt' dfXXO) elTca, &lv Cvitc5. 



' Mia '(/.«TIA Gav f ^c [jlI ^(^^^i 
Kai \ Ti <JT6[JLa y^Xoio &£t;^vtt. 
A&; 9tXl '( aT6|JE.a auT&, 
Ki^ aXXo eiTca ^iv ^y]T(o. 



XctXta (x£Xi (Jie irpoSc^XX^t, 
Kai t6 a<7;Tpo gt^Oo; TcdiXXeu 

Kl' aXXo, elira, ^iv 2^tqtw# 
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VON 



^m»^ 



Als im Haare eine Rose 
Trug einst eine kleine Lose^ 
Sagt' ich : schenk^ die Rose mir, 
Nichts verlangt ich sonst von dir ! 



Wollt' sie mir den Wunsch erweisen 
Mit der Hand der lilienweisen ^ 
Sagt' ich : Nur die Hand schenk' mir; 
Nichts verlang' ich sonst von dir ! 



Wie sie in die mein' sie drückte 
Und verstohlen nach mir blickte^ 
Sagt' ich : Einen Blick schenk' mir, 
Nichts verlang' ich sonst von diri 



Als der Blick dem Aug' entgleitet^ 
Und ein Lächeln ihn begleitet. 
Sagt' ich : Einen Euss schenk' mir, 
Nichts verlang' ich sonst von dir ! 



Bei dem Kuss, so süss wie Honigs 
Wie ihr Busen hebt sich wonnig, 
Sagt' ich : Schenk' den Busen mir, 
Nichts verlang' ich sonst von dir ! 
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YHO 

AI0NT2I0T SOAQMOT. 



'OruoO 'j^s '; TÄ $avOa [Aa^Xia vsoBepiCTvi (JLupTOuXa ^ 
*0:rou *;(^e 'aav icapösvtxö ToavTdttpu'X'Xo tä aT(5(Aa, 

'Ilou;(^e TOI [jLaTta. Y*^*^* '<^<i^ '^' oüpavoü t6 X?^(** > 
'llou icpö; t6 ßpaJu irivTOTC [xovajf^Yi licepwaTouffs, 
K' 6t;(^s xovTcit Tvj; 5v* apvl ':rou tyjv axo'XouOoüds j 
'nou xaOidfJiivT) 8Upi<7)(a{i.8 '( t6 £p[j(.o nepiyta'Xt, 
Kai ^UTTYipa irfoi^Q^SoLZ tyji; avoiSt; tä x.iXk'n ; 
"A)^ ! TÖ TpayoOSi aic'XouOas, xuTTaJ^ovra; t6 )cu(;.a 
Ms TC)<jyi XuTTvi, 'woO l^eys? oz(ü^ exuTtae [Xvyi(i.a, 
T/i jjLaupv) ! t'/iv aTcavTYjffa t4 /^cipa[i.[/.a '; Ti ^p^jAO, 
*A>.Xa t9iv Jtopvi TBöcepoi tyiv eij^^avs '^ tov äjxo' 
Xu|jL£va "^Tav '; o>.o ttj; to ^fii^avo, ?5toü eucä^a^ 
Ti(rJ\i<x, [AO'TKOü^at; )tal yavTCtai;, TpavTa(pu'XXa )cal pdSa* 
^SutxjjL^va ^Tav Ta (xdiTia tyi^/'ttoO '^iyyav 'cav a(yTepia, 
Kai \j.t Kop^&'Xaig Koxjctvai; ^s[J(.^va sl}^e TOt x^P^^- 
^'Aj^ ! )caTat6aCovTflc; tvjvs ot T^dffepot dcTc' t6 ßpdtp, 
Kavel; Sev tviv avc^öuOas Ttapel t6 apvl (Aovdij^o, 
Kai (/.apaufAsva viTavs Ta avÖTipi ciro^t^i«, 
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Ad die Brost gleich der Gypresse 
Sinkt sie, alles ich vergesse ! 
Bist DUD meio, gehörst ganz mir^ 
Nichts verlang' ich mehr allhier ! 



VON 

DIONYSIOS SOLOMOS* 



0*sag! Gedenkst du noch der Maid^ in deren blonden Haaren 
Stets frisch gepflückte Myrten schön hinein geflochten waren? 
War nicht wie eine Rosenknosp^ ihr Mündchen anzuschauen? 
Uhd glänzten wie des Himmels Färb' die Aeugtein nicht, die 

[blauen? 
Die Abends nut sich sehen Hess spät bei dem Dämmerscheine^ 
Und hatte neben sich ein Lamm^ sie zwei so ganz alleine. 
Die oft am öden Meeresstrand ihr. Stimmchen liess erklingen^ 
Um herzerweichend wehmuthsvoll des Lenzes Reiz zu singen. 
Und wie sie, ach ! so traurig sang, schaut' sie ins Meer hinab 
Mit solchem Schmerz, mit solchem Weh^ als wäre es ein Grab! 
Die Arme 1 heute sah ich sie^ als es begann zu tagen ; 
Doch sie ging nicht mit ihrem Lamm^ sie wurde, ach! getragen. 
Bestreuet war ihr ganzer Leib, den sanft die Lüfte kosen, 
Mit Nelken^ Lilien und lasmin, mit Veilchen und mit Rosen« 
Die Aeuglein waren ihr verlöscht^ die sonst wie Sterne strahlten; 
Es lagen rothbebändert schlaff die Händchen ihr gefalten 3 
Und als man sie heruntersetzt^ in ihrem Todtenschreine, 
Da schritt sonst Niemand hinter ihr, als nur das Lamm alleine^ 
Und jede Blume war verwelkt, mit der es war geschmücket, 
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'tlou KdiDe ttuy?} toO l^ia^ove xal tou e7v>exev y} föttt. 
T' apvl (it.6vov aic^ouOae, ^ni (iiTci, (iici |x?:i, fftivdiCei, 
IlavTa [LTzi [/.;ci, trclvTa [JCTci [xire, Kai ttiv TcaiooOXa xpaCiii- 

NtIv, NtIv, 'xouSouvil^e xovTa ei; t6 'tJTspvi xpeSSo^ti. 
'£TO\iT)i elvat, )cop?) [/.ou, i] b>|JLoppY) TcaiSouXa, 
'Oitoö ';^e '; Ta ^avOa [xa^Xii veo6£pi(JTti {lupTOuXa. 








rno 
AIONTLIOT SOAQMOr 



Kai T'^( (o;x.op(ptdl< Os^. 
Met' eo^va (JiCa vu;^Tii. 



'S Iva ü)palo 7repi6oXa}Ci 
'n£p7caTou(Ta[;.e (iLaCv)* 
*^OXa lXd{|ATfavc t' a^tificcy 

Kai irdt '}iuTTa^e< iai. 



Elv* )cav^v' (XTcö T* lofi;, 

'ilou vob Xd[[jL7ci[) d7c6 'xeT aTPavou 
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Bie seine HeFrin jede Früh' gesammelt uod gepflücket, 
Es folgte Dur das Lämmchen nach und "blockte seine Klaget» 
Und rief die Maid^ die es verlar j es konnt's njcbt anders sagen. 
Und mit dem Glöcklein um den Hals^ sah man^s auf Felsen wallen ji 
Klinge kling ! am letzten Ruheort hörte man's widerhallen. 
Das 0t, mein Kind^ die schöne Maid, in deren blonden Haaren 
$tets frisch gepflückte Myrten schön hineingeflochten waren. 





1^« 





VON 

DIONTSIOS SOLOMOS 



Einen Traum lass dir erzählen, 
Meine Herzenskönigin ! 
Mir kam vor, ich hab' verlebet 
Eine Nacht mit dir dahin. 



Wir durchschritten einen Garten., 
Gingen traulich nebenan ; 
Alle Sterne glänzten heFIe, 
Und du schautest sie auch an. 



Ich zu ihnen : Saget Sternchen^ 
» Wenn ihr offenherzig seid, 
)) Strahlet eines von euch allen, 
)) Wie die Augen meiner Maid? 
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*ne(JTe Äv fitJsTe tcote ca; 

'2 (xX'Xyj, T£Toia copai« (Jia'X^iÄ, 

TßTOlO )^ipl, TETOIO TTÖSl, 



Texoio 0(ü[jLa cbpatov 09v' otvoio^ 
•Av elv' äyY«^o< exetvo;, 



'E^efurpovs aX^o pd^o 
'Aw6 TJj TpavTtt^uXXia. 



'Hou [xa; yiupe xal tou; $u(i [Aa; 

Ml t4iV S^fc (JCaC }^Xb>(JL7i. 



TouTO elv* t' oveipo, iJ^u;^iq (aqu, 
Tcopa GT^xETai ef; lae, 

Kai vo: 6u|jl>i6^5 yta '(aI, 



r 
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D Saget, habt ihr je geseheo 

y> Sakbe Lacken schön und reiche 

yy Solchen Fuss und solche Hände, 

T> Solchen Wuchs^ den Engeln gleich ? » 



Wer erblickt den schönen Körper 
Und nicht fraget auch geschwind : 
Wenn das ist ein wahrer Engel^ 
!Wo denn seine Flügel sind ? 



Und bei jedem süssen Kusse, 
Den ich sanft von dir erhielt^ 
Schwoll auf jede Blumenknospc^ 
Eine Rose friscL entquillt. 



Und so ging es bis zum Morgen> 
Bis zum ersten Tagesstrahl, 
Der uns beide hat gefunden 
Mit Gesichtern bleich und fahL 



Das der Traum, mein süsses Leben,. 
Und es hängt nun ab von dir, 
Dass er endlich Wahrheit werde> 
Qu^die Lieb' erwiderst mir«. 



^•mt 
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H SAliOYAA 



Tno 

AIONTSIOT EOAQMOT 



T^v elJa T-Jiv EotvOouXa, 
Tiiv ilSa '^k^ dpyÄ, 

Ni wir) *c TYiv ^ev7iTei(i. 
'£f otSffxove t' aipt 

'IIou oiicXdvsi T& 9Tepa. 

Kai aSf)! (X8 T& (JiavTtXi 
Toii; aicoj^atpeToE. 

Kai T& j^atpertoiA^ tiq; 
'EaT(£6>ixa vi.tSö, 

MoD T& 'xpu^s xal aUTÖ, 

'2 oXCyo, '; aXiYdJxi 
Ab -^^eupa va 'no), 
*Av SSXeTca Tcavd^xi, 
*H Tovi 7r$Xd^'^u a9pd. 
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WEM 



VON 
DIONYSIOS SOLOMOS 



Ich habe sie gesehen 
Die Blonde gestern spät, 
Wie in das Schiff sie steiget 
Und in die Ferne geht. 

Der Wind schwillt auf die Segel, 
Das Schiffchen sich bewegt. 
Wie eine weisse Taube, 
Pia ihre Flügel streckt. 

Es standen da die Freunde 
In Wonne und in Leid, 
Und sie mit ihrem Tüchlein 
Gab ihrem Gruss Bescheid. 

Und diesen Gruss zu sehen^ 
Blieb stehen ich allhier, 
Bis ach ! die weite Ferne 
Entzogen ihn hat mir. 

Es dauerte nicht lange, 
Da wusst' ich schon nicht mehr, 
Ob ich das Segel schaute, 
Oder den Schaum vom Meer. 
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Kai a^ou navl, [iiavTCXi 
'£^dExpu9av ol 9(^01^ 



Asv x^aCyco Ta Traviä, 
'IIOÖ Wdt5t '? TYJV ^evYiTstoc. 



!A^v xXa^Y^ ^"^ ßapxouXa 
]Vfi Ta XeuxoL Tvavia, 
Mov* x^afyft) tyiv Sav9ou>a 
M& Toe ^avOa [i.a^^ia. 




iriiPiifi 



rno 

'AIONTSIOT 20AQM0T 



Hoia eiVQLi toiSty] 
'IIou xaTai6a(vev 

'Aa7rp08VTU(JL£v7l 

"0/ TÖ ßouv(5j 
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Und als das Tuch^ das Segel 
Endlich verloren sich^ 
Da weinten all die Freunde, 
Da weinte denn auch ich. 



Ich wein' nicht um das Schiffchen 
Das mit dem Segel flieht, 
Ich wein' nur um die Blonde, 
Die in die Fremde zieht 



|ch wein' nicht um das Schiffc{ien, 
Dess Segel schneeweiss war, 
Ich wein' nur um die Blonde 
Mit ihrem goldnen Haar. 




1 









X 



VON 



DIONYSIOS SOLOMOS 



Wer ist wohl jene, 
Die weissgekleidet 
Herunterschreitet 
Dort von den Höh'n? 
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Kai T& K£(pa>;i 
2\i;^voxoüveL 



K'^lpcdTefiilvo, 
Ka i^*)^ t4 a97i<7im 

ÄÄ t4 TCaTt^T/), 

IIoepaxa>ei.* 



K(S)Cxtva x.i* ä[AOp<p^ 

''E/ei Ta X£^^«> 
'n<jav Ta 9'jX>.a 



Kai Y] auYOu>.a 
AewT-h ßpoj^ouXa 
ST^pvsi ^pooia^. 



Kai Twv (xa^^ib>v& ty)^ 

Aa[i.77&i ^av06. 
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^etzt seif das Mädcheil 
Allhier erscheioet 
Jede Blum' meinet 
Sich doppelt schön* 



Und aus der Knospe 
In Pracht entsteiget, 
Ihr ^^dpfchen neiget 
Sich sanft vor ihr. 



Aus Liebe fleht sie, 
Sie nicht zu lassen, 
Mag eh'r erblassen 
Getreten von ihr. 



Und ihre Lippen 
Die Lüftchen kesen, 
Und ffu den Rosen 
Die Farb^ sie gesellt» 



Wenn drauf am Morgen 
Des Himmels Segen, 
Der sanfte Regen 
Des Thaues fällt. 



Und ihrer Locken 
Unendliche^Fülle 
Ist mystische Hülle 
Des Buseng so schön; 
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'Otcou yeXouve, 
'2 TÄv oupavo. 



noia clvat T0UT7] 
'AcJrpoevTU|xivY) 



\ 

1 



4ir 



Und ihre Augen, 
Die lieblich strahlen, 
Darin sich, malen 
Die Himmelshöh'n. 



Wer ist wohl jene, 
Die weissgekleidet 
Herunterschreitet 
Dort von den Höh'n?. 
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rno 

AI0NY2I0T lOAnMOY 



D no).uc xaipo; ETc^pccae, xal Sev ttjv elS« ax6(XY]. 

2> nödai; f Opal; x.uTTa^ovTa( ani t6 ßpot^o yepvo), 

3> Kai Tov a<pp6 t-^; 6aXA(7(Ta< yta Ta navide ttic naipva> ! 

» <tsp' TYjve, tiXoc, ^gp' Tvivs. » AüT« i ©Opav); ^eet, 
Kttl :i:a(pv&i aTuo ty) 6d^Xao>aa) )cal tyiv ^iXeii xal )c\a(su 
Kai S^v T^^ipei Su<jTuy^o; otcou cpiT^si Ti Ku[JLa 
'E^eivo '770^ TTJ; l^uxie /.al Oavaro xal {i.v7i|£9e. 



Ä(^®Ä2^EM® (Eurykome) 

vom 

DIONYSIOS SQAOMOS 



i) O Meer ! Wann werd ich wieder seh'n die schöne Mägdalene? 
» Sie fehlt so lang; du weisst es nicht, wie ich nach ihr mich 

[sehne ! 
)) Wie starr[schau' ich mit Ungeduld aas mancher Felsenspalte, 
2) Und oft ich deinen Silberschaum für ihre Segel halte! 

)) O bring' sie mir !0 bringt sie mir!» Dies Thyrses weinend sagt, 
Und aus dem Meer sich Wasser nimmt und küsset es und klagte 
Und ach, der Arme! weiss es nicht, dass er die Welle küsst« 
Die sie zum Tode hat geführt, und nun ihr Grab auch ist« 




f 






"rno 



iHMnTPior nAHAPPnronorAor. 
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VON 



DEMEYRliS PiPAIlRlGOPIILOS. 



UEPT VI. 



i ■ II I ■ w^i 



>1> II li l.!^ 



Druck von K. ANTONIADES Athen. 



STQillO^I 



jev supov ef(A7) 9TevotY|J^6v xal icövov xoel ntxpiav. 

''Oaa; xap^ia; e6i^a, 7:a>(i.iv ^h el;^ov Iva 

xal at<JX' ^'^^ '^'^^ xa^^ovTiv uw^p^ov xexpu[iL[i.^va. 



Kai ifi^n TOI ouvTp{{jE.(xaTa eyx^eCcov t^; xapSia;, 
cl|i,ai ^u]^p6; Tt( OeaT^ic t^c C<<^<iy}; x(i>(iL(t>S(a;, 
^v 7?a{!^eT' e(( Ta nepi^ [jlou. '£viots ^axpuco, 
xal (xe t6 $axpu [jlou auT6 t^iv (jLoipav oa; ^eixvuco. 



re>.aTg ri^n xal ey***» xaöw; ü(i.ei; eye^wv 
x' eüÄat[JLOv{av £7t>.aTi:ov, x* e^avTa^öfATiv (jLeWov. 
*0 "^iXta^ Ti^Ti eaSecre, xal & <si:aa\L6^ tou (jlövov 
Setxvuei Ttiv (AeTaTpowJiv t^; fjÄovyj; si; wövov. 



EIHSEBFIEE 



Vergebens habMch allerwärts gesucht Glückseligkeit, 
Jedoch ich fand Gestöhne nur und Schmerz und Bitterkeit. 
So viele Herzen ich berührt, hat keines warm gefühlt^ 
Unter der Schönheit eitlem Glanz hat Laster nur gewühlt. 



Seit nun mein Blick in diesen Wust der Menschenherzen fiel^ 
Schau' kalt und ungerührt ich an das wahre Possenspiel, 
Das ringsum mich gespielet wird. Mir eine Thrän' entfloss^ 
Mit dieser Thräne zeig'ich euch an eur' eigen Schicksalsloos. 



Ihr lachet nun *, wie ihr jetzt lacht, hab'einst' ich auch gelacht, 
Und hab^ geträumt Glückseligkeit, an bessVe Tag' gedacht. 
Vergangen ist das Lachen mir und noch sein Zucken weist^ 
Dass jene Wonne nun in Schmerz verwandelt sich erweist. 
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"O! (171, & ! {i*}) t4 mf aüxi tou epwTO? cjcopjraT» 
et; x^P^^ Äyovov, Iv ^ 6 ctevaYf^Ä? Yevvaxat, 

9iive7;i(p£p(i>v vixptt>oiv Tou ß{ou 7rapaxaip6>(. 



To TüOp TOU IpwTO? — & ! val, tö icüp TOU TIC dpveiTai} 
^ev e^^i xal 6 Ti>io; ; xal o^iico; e^avT^siTat 
OTCOTav Ta( axTivd^c tou icepl tou; tpo^y^^^ p^'^?9 
xal x^vei TYiv Oep[i.ÖTY]Ta xal oOto;' &lv 6ep[JLa{v€i. 



'OicÖTav Svsipov Y^^*^ 'ffl'^ axi^et; aTß^avövTi, 
?7o0ou{jL&v icpäYt^tt va Y^^'^i* ^^^ o[i.(üc dcf^a (jt.6vy) 
ap^ii Ti; irpaYJita'cw'iew; ^avii, Ta^u o x(Jpoc 
itfoaSiWti ToO ovgipou (la; t*/)v T^p^iv Tcapaföpco;. 



'Ev^ «T^ t' Sveipov (JtoÖYi, TOü^a^wTOi^ jaä; (Jiivsi 

a6f\üVi^ Ti; ijJdVTl 7ffepiX«XuÄT0(Aiv7| 

xal (fjO^ous a\ axTive; tyi; tou ßiou (xa; tä ve^v). 



^Elni^ttt' ak'koi itoti, «ots aa? fx'/j J^t)TtlT« 
TÄv x6«fA0v Sv (pavtai^eoOe, tov xoafxov 8v tcd^lTS, 
8y exS^oiffTavei ^ 'J^u^*^ xal Tpifei 'S; xci^ta, 
vÄ eSpTiTe ev tyI ^uj^pa t"?!; Y^^ V*^^ xoivwvia. 

^uXa^aTs TOV, Y^povTg;* SwoTav xaTaS^Ts 
«K 'f>i; C<»>^C t6 optov, Sv av9oc Öa iJ^te 
vdt «T<^7i TYiv IdyaTr^v exeivviv xaToixiav* 
Odt Tiv spü); dc77eipov Ik'/^uvcjv sucootav. 
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O streuet nicht der Liebe Feur', o merket es euch fein, 
Auf eio unfruchtbar Heideland, wo Seufzer nur gedeih'n^ 
Und wo der Liebe Name nur als Losungswort erklingt, 
Dass unser Leben vor der Zeit der Todesgott verschlingt. 



Der brünst'gen Liebe Feuer^ja! Wer es zu leugnen wagt? 

Hat Feuer nicht die Sonne auch? und doch es auch versagt. 

Fällt ihrer glühenden Strahlen Glanz auf Eisesfeldern drauf; 
Sie selbst die eigne Wärm' verliert, sie hört zu wärm?n auf. 



Sobald ein holdes Schattenbild erscheinet «uns im Traum, 
Verkörpert möchten wir es seh'n; beginnet es dann kaum 

Zu werden sichtbar Wirklichkeit/sieh, dann der Ueberdruss 
Vergellt wahnsinnig uns sogleich der Wonne Vollgenuss. 



Doch wenn der Traum sich nur erhält, so bleutet uns ja doch 

Ein ungewisses Hochgefühl, wenn auoh verhüllet noch 

In einem schwachen Schönheitsglanz, die Hoffnung uns noch 

[blinkt, 
Und unsers Lebens trüb Gewölk ihr lichter Strahl durchdringt. 



Indessen hoffet nur, doch nie, ja nie sollt ihr die Welt 

Begehren, wie ihr sie euch denkt, wie ihr sie euch vorstellt. 

Wie eure Seele sie erzeugt und euer Herz sie nährt; 
Ihr werdet sie nicht finden hier auf dieser kalten Erd'. 



Doch ihr, ihr Greise, diese Welt bewahret sie euch auf, 

Denn wenn ihr einst einmal beschliesst des Lebens müden Lauf^ 

Nur eine Blum^ werdet ihrseh'n,die eurem Grab ent^priesst> 
Und diese Blum' die Liebe ist's, die VVohlgeruch ergiesst. 



Tno 

AXIAAEQS nAPASXOT. 



DjAupto^oycovTa; nou {xou 7;a; va SuOioOyi^. xaü[/.cvo ; 

»Stpoio; ßoc^t2[ei icotvTa e{it.r:p6;, tcoO 'icaet' ^»v yvupC^et, 

»'Eycö, 4yd) va aou t6 'tpö, Eyw, xa'Xi wot«[i.i, 

3>ta xpuora'X^^vioi oou vepot 7} Moipa t( ^ol xajA*/]. 

»'A«6 T-Jiv a6u7co tfjzacii^ \ t-Jiv a6ua(yo 6i TC^dYi;, 

»Äiv 6ä '(jLicopÄaYi; vi (jTaO/i;' «OTctfAi, Oe va aSiiav];. 

slTpeTPCi t4v v6|xo tov xoivi x«l aü v' aito'Xo'jöyi'Tyi 

>noT0C[iLi Ofi va (TTcpsuO^;, icoTotpLi Oe va ^SuaTi;. 

»''A;^ ! ß^^Tce, P^STc' 8ao '(Aitopct?, xai '(xotTia äv Älv ej^vi;? 

9T&V a<;v){JLcviov oupavo, Ta ^ouXou&a icoO ßpe^ei;, 

»B^^Tce tfi; yü; t^jv cdfxop^ti xal t' oiipavoO t-Jiv X^P^j 

»wplv ivc<T7i; (xe<i' '< tä axoTSivi jc' 73 afßuddo ai wapyi, 

s'Apya, äpya! fjiv) ßia2[e(iai! tov oupavi <;TO}^afTOu, 

>T&v oupavi •no\i avtavaK^a; xal TV^pvst '; Ta vspa doi». 

»'loe Ta vif 71 Ta 'Xeuna, icoO escavco aou ?r&pvoOve* 

)»yiatl Touc (jLOta^ei(, TwOTajxi, yiauri <t^ ^^aipsToOvs. 

»'Et* ti'jai CUVV690 'jypi >.euxoTspo a:r' tä xpiva, 

slo' st<Tai «Tuvvsfo TV}; yvi;, %al t' oupavoO exeiva. 

»Tta 'w«; (xou, 'we? [aou, woTaixa, tyiv {i«avva tcoü T7)v ej^ei;; 

» Tpoiot (juvve(pa t' l'JTCeipave, c' eyew/iTav Jtal Tpejf^st; ; 

»"Aj^ ! '{JLOial[eK [jie TOvavOpwT^o, ajf^! '(AoiaCei; xalf«.' e[/.£va* 

»o[Xö); lyw 'xoupaiOyixa yTcpoiTviTfip' a:c6 ''jsva, 

»M* ep](^eTai Ta>pa, woTap-e, '; t6 xu[j5.i coi» va Tisacd, 

»i'/iv <pWya Tcwj^w jxsaa [jlo'j \ xa if/iOia to'j va aSeico, 
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MM mmmmm mM^mm 



rno 

ACHILLEUS PARA.SCHOS. 



Du wandersüchtig Bächlein du, ich seh'dich ewig fliessen ; 

Wohin so klagend eilest du? Wo wirst du dich ergiessen? 

Du bist uns Menschenkindern gleich, drum will ich es dirnennen. 

Wohin sie kommen wissen nicht, die immer vorwärts rennen. 

Doch ich, ich will dir's sagen schon, du Bächlein fromm uodgut. 

Was das Geschick gedenkt zu thun mit deiner Silberflut. 

Ein Abgrund hat erzeuget dich, er wird dich auch verschliogen; 

Nicht widersteh'n wirst können du, trotz allen deinen Ringen. 

Nach den Gesetzen der Natur, die alles Ird'sche binden, 

Musst Bächlein du versiegen einst, musst Bächlein du versch- 

[winden. 
Drum schau'solang du schauenkannst, hast du auch keine Augen, 

Den Himmel und die Blumen an, die deinen Thau einsaugen. 

Beschau' die Schönheit dieser Welt, des Himmels hohe Hallen, 

Bevor du musst in Finsternisse in Abgrundstiefen fallen. 

Nur langsam, langsam, eile nicht, des Himmels nur gedenke, 

Der gern sein klares Angesicht in deine Flut versenke ; 

Sieh doch die weissen Wölkchen an, die über dich wegschweb'=»n, 

Sie gleichen dir, mein Bächl.ein, drum sie einen Gruss dir geben. 

Du bist ein Wölkchen feucht und nass und schneeweiss an- 

[zuschauen. 
Du bist ein Wölkchen auf der Erd, jene in Himmelsauen. 

O nenn' dieMutter, Bächlein, mir, die dich zur Welt gebracht. 

Die Wolke auch, die dich gezeugt und nun dich fliessen macht. 

Du gleichst uns Menschen auf der Erd, du x^leichst also auch mir; 
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2)'£Y&> fCDTi«) lab V6ß6, ?uoTa(i.i Ode [xi cSu^v);* 



£vac 1?' ayaTcrtde tcoXu xal Siv avTayotTci^Ov). 

Kai ß\£?c(üVTac xal ßXeiccovTa; t6 xujAa, e>ioo(iLOV>iO»' 

4iv el^i OTi $7csf TS |i^9' '< t6 Tpc;^«To |j.v>i(fta| 



rno 
KON^TANTINOY KOKKINAKH* 



'O ^uyi^piv xal xoiCTCpiv aicflpOt |i.ou, 
K«£ au, T0ü9£>ci, <pXQyep6v i^orikl (aqu ! 

'E^JCi; TÖv Toupxov a(f£ia':t^ 

TÄv Tigotvvov CTrptpa^aTC, 

2wa6i (AOU, *cav a äxoua) vi y^iyylLiJ^ii?, 
Kai o{j, {jLaupov Touf^xt vä ßofiiSt^?);. 
Na crtpcovcdVToii Toupxcäv xopp.iflfc, 
»'A\^ax !^ va gxouCouv tä «xu'Xta, 
Aut' &Iv* {} (i^ouaix')^ fAOu, 

nSÜ TtpKSl T7jV Auj^viv (JLOU ! 
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Doch sieh, ich bio gewordeo müd,' ja müde uoch yor dir ! 
Dein Anblick kann bewegeo micb, in deine Flui zu stürzen^ 
Zu kühlen meines Herzens Braod, mein Leiden zu verkürzen. 
Du bist das Wasser^ ich das Feu'r^ du wirst mich wohl verlöschen, 
In deinem Letewasser werde ioh die Leiden mein vergessen. 

So redend schritt ein Dichter hin an eines Baches Rand, 
Schwermuth und Trauer im Gesicht, die Zähr' im Auge stand. 
Geliebt hatt' er so inniglich, doch ward geliebt nicht wieder 5 
Gedankenlos nun stand er da ins Wasser blickend nieder, 
Und unwillkürlich gleitet er und fällt ins nasse Grab. 
Den Jüngling reisst die Flut mit fort, der Schlund die Flut hinab. 



VON 

CONSTANTIN KOKKINAKIS. 



Mein Schwert, ich seh' dich freundlich blinken, 

Und du, mein Schatz, o Büchse, treu mir winken ! 

Ihr sollt dem Türken bringen Tod, 

Vertilgen die Tyrannenrott ! 
Mein Vaterland, erstehe ! 

Wohl dir 's, mein Schwert, ergehe ! 

Hör' ich dich einst mein theures Schwert erklirren, 
Aus dir, du schwarze Buchs', die Kugel schwirren; 

Seh' Türken fallen auf den Grund, 

Und ((Allah» schrein die tollen Hund'! 

Welch Wohlklang meinen Obren ! 

Mein Schwert sei mir erkoren ! 
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2*t6v oupav^v adtpiTVTci xotl ßpovTofet, 

Kai avaSatvu) tol ßouvöl* 
W ava(JTn9'5 ^ TsaTp(; jaou, 
Na 1[t^T71 t6 «TcaOi fiou ! 

Tia Tr,; TraTptSo; t-Jiv iXeuSepiav, 
Tta ToO XpWTOö T'Jiv TCiativ T-Äv aytav, 

Fl' aura ra &uo 7C0>i(au, 

M' aUTtt va !^i^<7a> linOu[AA. 

Kl' av Sev Ta aTcoKTvido», 

T( (jl' o^fe^ti.va ^-nciti'y 

'H Spa IfOaccv, jj aiXmy^ xpa2^ct. 
'ÄTci }C^P^v «KipTcov, t6 al[Aa ßpa^et ! 

'Apj^iJ^ei vi ßpovTQSoX*?. 

K' eyw TO'j; Toupxou; aya^w, 

aZviTw 'EXXa; !» (pwva^w. 



V 



rno 

lfiAilf.lfOY ZIIUnEAlOY. 



AsuK< [jio'j p^iSo, Tco'j o)pata 9' avoi^T,; 
ApodfltTa ^liX^a t-^v vsav aüy}), 
Kl' wpaio 04 Yilp*(i; yia va ^avoC^yj; 
TVIV HOpYl TTOO spjf^ETai vi di X*P?*^ 
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Am Himmel blitzt es^ und das Weltall dr öhnety 
Es regnet und es giesst^ der Nordwind stöhnet, 
Und ich durch Schluchten freudig geh' 
Und steige auf der Berge Höh' ! 
Mein Vstterland erstehe, 
Wohl dir's, mein Schwert, ergehe! 

Für meines Landes Freiheit, drob ich weine, 
Für Christi heiligen Glauben ja alleine. 
Für diese beiden kämpfe ich. 
Die zu erringen sehn' ich mich. 
Kann das ich nicht erstreben. 
Dann mag ich auch nicht leben ! 

Die Stuud' ist da, die Kriegstrommet' erschallet. 
Vor Freude hüpfe ich, das Blut mir wallet, 

Das bim, das bam, das kling, kling, klang, 

Das ist mir jetzt der lust'ge Sang ! 

Den Türken Tod ich gebe 

Und rufe : «Hellas lebe !» 



©IE HOSE A%.n> FWMSFmUCJHKEOT 

VON 

MlUm ZAMPEIilOS. 



Weisse Rose ! Es werden sich morgen entfalten 
Deine Blätter se zart und so fein, 

Doch du darfst dich nicht wenden nach andern Gestalten, 
Nur nach ihr, die ich liebe, allein. 
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*S th ^ayKftSdlxi £v 6« ak X^^?> 

R«l (IS j^aftoys^o ai xaftopc&cryi, 



K^tvet, de mcivet vi ai (jLuptl^ei . . 
£cir£ TYiCi p^Of va fAJi y^'fi^pi^? 



^■••« 



Yno 
AAE5ANAP0Y P PAFKABH. 



ndidav v£av auyviv y^UÄu d?v6o; \o>to5 



'A'XX' e^atfVTi; [i.^ xpoTOu; opiicov <po6epouc 
e^oyjtQUTai tqv» r«yyoi> t4 j^via« 

xqlI t^ avSq; avaoT^aaTav o6pei & pou; 
et; cxoTTeXou? x' st<; ayvw(7Tov |Av?(jLa. 
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In deo Busen den holden, da wird sie dich senken^ 
Den beschatten zwei Aepfelchen rund. 
Einen Blick, einen freundlichen, wird sie dir schenken. 
Und ein Lächeln umspielet den Mond. 



Zu dir neigt sie sich, strecket die Hand dich zu greifen • . . 
Dafür dass ich gepflegt hahe dich, 

Sag ihr, Röschen, es möchte ihr Blick doch nicht schweifen 
Stets so eisig hinweg über mich. 



3DEI^ LOXO 

VON 

ALEXANDER R. RANGABES. 



Jeden Morgen gar lieblich der Loto erblüht 

An des Ganges beblümteni Gestade, 

Und sein saftiges Blatt in der Sodne erglüht, 

Aus dem Kelche ein himmlischer Wohlgetuch sprüht, 

Wie aus duftender goldener Lade. 



Doch es thürmen sich flugs mit gewaltigem Schuss 
lenes Stromes wildbrausende Wellen, 

I 

Zarter Halm seiner Wucht unterliegen er muss, 
Und die Blume fortreisset der schäumende Fluss, 
An den Klippen da muss sie zerschellen. 
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t 

'H ^(üi [xou eTciar,; (xovvipr,? avOet 

e(< TO <p£ä; Tcov fi>.e[jL(jLaTa>v aou ot*i OcpfiiavOii 
Ä< oßsiO^ pieTa Tttuta xal a; (/.apavOri, 



uMKVEmTiKm TPArorii 

ino 
AeANASIOY XPISTOnOYAOY. 



IS dt ß\e7;eoai c' ejiiva, 
K.* eytJ) va ßXsTCü) wocvTa 
T6 xaX^o; cou x' ea£va ! 



ISiya, lyiya v* apjf^iau) 
Na Tot cujrvoÄTeviöO) ! 



*A; %ouv aepofjti, 
Kai o>.ov va xiv/iffw, 
StA cttjOyi <jO'J. va w£<jü), 
rXlixa va TÄ «puavia«. 
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So auf unslctter Woge der feindlichcD Welt 
Muss mein Leben vereinsamt hinschwinden 3 
Ohne dich ist es mir schon vor Kummer vergellt^ 
Doch wenn wärmender Blick nur von dir darauf fälet. 
Mag mein Aug' wie der Loto erblinden. 



AMkUEOIVTlSCUfiS LIED 



VON 



ATHANASIOS CHRISTOPULOS. 



Ach, würd' ich nur ein Spiegel, 
Dass du dich sehest darein, 
Und ich dafür anblickte 
Stets dein Gesicht, so fein ! 



Ach,, könnt' ein Kamm ich werden, 
Ich würde zart und schön 
Das Haar dir gerne scheiteln, 
Und stets zu Diensten stehen ! 



Ach, war' ich nur ein Lüftchen^ 
Ich flog' gar eilig dann. 
An deine Brust zu stürzen, 
Sanft sie zu fächeln an ! 
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*Av -fi^LOM^ TE^o; 5»vo;, 

N& &evto t^L Y^u^^ ^ov 
Mardexi« <sth (ticota&i. 



EIS TO AEYROMA TH2 KTPIAS 0- M- 

TlIO 

APIETOTEAOTL BAAAQPITOT 
(avcxSoTov). 



I<idi ßXiircu) T& KU[iidiTi(i(iLa xupa tou ^oyt^itou ^ou 
K.al va ^avo{Y((>) Oupotvtt (i.ou (Aiff* t& ßa6i» «ixoTdl^t, 
IIou i?Xy)jAupfiX TiJiv x6pYi dou, TÖ ^Xoycpö t6v *'AÄiq 
näxaij/c a{jLiTpY)T6; xapSte^. M* aYaicV) oi Ocapouaa 
K' £x8i 770U 9papa(töveua| tC Ixti nou XAipTfipouv« 
Mi)v aizh exeivy) t-^ vu^^TiäL TrpoSdiXY) XG((i.[ii^fl^ ajjti^a,^ 
BaOcia, ßaOeta xaTotSaOa, [aoO f dEvvixs, tcu; el^a 
'A9rc\irt9|i.£vY) ^^i ^^X^ ^'^^ fAt\av6 aou x5|jLa 
Nd^ napao^pvY) avViauj^a aa ^»vravö; arh [/.viifia^ 
K' Ixei TTOu £9xui{;a vot c$a> TPOt^; icviYeTatf xupa p.ou 
'2 Tiv xotTO) x6(;(XiO lYVcopiaot (xi Tp6[Jio tyi Öc^ptdi |i.ou. 
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Wär^ endlich ich der Schlummer^ 
Ich kam' zur Zeit der Ruh^, 
Die Aetigelein im Dunkeln 
Zu schliessen sabft dir zu ! 



IN DAS ALBUM DER FRAU 0- M» 

ARISTOTELES VALAORITIS 
(uoediri) 



Wie gern betracht^ ich unverwandt, allwie deine Gedanken 
In deines schwarzen Auges Tief den Wellen ähnlich schwanken; 
Wie gern ersehen möchte ich^ was auf dem dunkeln Grunde, 
Tief unten, tief, sich rührt und regt in diesem Feuerschlunde, 
Der Tausende ja schön verschlang. Als ich voller Entzücken 
Und liebetrunken stand und schaut' mit bangen starren Blicken^ 
Ob nicht aus dieser finstern Nacht^ ein Blitzstrahl wohl auf- 

[zückte, 
Tief, tief und unermesslich tief, denk' dir, was ich erblickte? 
Eine verzweiflungsvolle Seel' in deinen Wellen lechzte, 
Und wie ein noch Lebendiger im tiefen Grabe ächzte ; 
Und wie ich forschend sehen wollt' wess Aug' im Tode bricht. 
Erkannt' zu meinem Schrecken ich, mein eigen Angesicht. 



2 



i8 — 




rno 



KflNITANTINOT in. ArrEAOnOYAOT. 



Et; Sv ßX£(Ji(Aa dO'j va a6u<Jö> 
Ti; mxpia; t?; ijwr.; (xoo, 
'EXÖi lv9o\>^ v' aTevido), 
Triv (Aopcp'/iv ffou T-/1V 9ai^pav 
"AvBo; SiX^^ suwXiav 
^EfxapivO-ziv Tcplv au^vi^w 
Et; Toü ß(ou T->iv TFpwtav 
1X91 SiJ; (/.Ol au V avT^r^aw 
Et; TOI yti'kn <iou x«?«^- 



Ti y'Xujcu v' avaTCvsuJü) 
"A^s; (Aupov Tvi; Ttvo-^; cou 

Ef; TÖ KfllXXo; t*?; (J!.op99i; (lou, 

T-JjV TClXpiv 7C0ÖÖ ^(OT^V. 

• *Ev x*p? ^* Xn<j(/.ovT<<T(o 
Kai e)cei, w (ptXvi, waXtv 
Et; |y (p(XYi[J!,a v' a<pT5<yö> 

T:>iV I^XaTVlV (AOü TCVOTliv. 
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iiak Jisii 




VON 

CONSTANTIN J. ANGELOPULOS. 

(unedirt ) 



^^^t^m^^m^i^^m^^m^m 



Komm du Theure meinem Herzen, 
Komm und lass dein holdes Auge 
Lindern meines Lebens Schmerzen ; 
Komm dass ich entzücket sauge 
Wonnelust an deinem Blick ! 
Ohne Duft ich eine Blüthe, 
Die an ihrem Lebensmorgen 
Schon verwelkte und verblühte^ 
Lass an deinem Mund mir borgen 
Seligkeit und Liebesglück l 



Deinen Athem lass mich schlürfen ! 
Nicht mit deinen Blicken geize ! 
Lass mein Glück mich träumen dürfen 
In dem Anschauen deiner Reize ! 
Könnt' ich dann mein Elend auch^ 
Hier an deiner Brust vergessen, 
Wonnetrunken dich umfassen 
Und in seligem Vermessen 
Dann in einem^Kusse lassen 
Meinen letzten Lebenshauch I 
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'OXsOpca ei|iap|jL£vv) 

"Av izo^^ vi (jl' ^aat 5^vvi 

T^; xap^tac (Abu t6v tcÖvov 

Ral Tot; OX(^ei; tyi; ^u^^^ P*^^* 
£f( Tiv Ipcora aou |jl6vov 
AuvafjLai vi XiQ9(Jtr0v&. 



A]VTI4»A0rii:TIK0 

yno 

ABANAEIOT XPIETOnOTAOT. 



2tou üxiffio\}^ [tou Ti ß«9o? 
'£f (äXtu9' Sva TTdlOoc, 
Kdtl icdfvta fti tcoyci. 
KaliOsp[JLct(T£i (Aiyd^Xy) 
Mi >«upoc, }{(}f«, l^iX-n 
2)tXy)pi (jlI Tupavvel. 



nX^lv OTav K«tavt^c(t> 
li X^^^^ ^^ <piXifi9cd 
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Unheil hat mich schon beiroffQn ! 
Meine Leiden sich yermehren, 
Wenn du mich nicht lassest hoffen. 
Aber sieh doch meine Zähren^ 
Sieh wie's brennt im Busen mir ! 
Dich nur liebe ich, mein Leben l 
Meines Herzens wildes Sträuben, 
Meiner Seele schmerzlich Beben 
Kann ich einzig nur betäuben 
In der Liebeslust zur dir! 



ABKlJHLEnfDES MITTEL 

VON 
ATHANASIOS CHRISTOPULOS. 



In meines Herzens Grund«; 
Entbrannte eine Wunde 
Und schmerzte immer mehr. 
Mich plagte Durst und Hitze, 
Getroffen wie vom Blitze 
Werd' ich gequält gar sehr. 



Doch wenn ich es erreiche 
Das Mündchen, ach, das weiche 
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'H XaOpi [jLou irpaövet, 
'11 St^};a (jt' 5V/1 cSuvei, 
Kai Tcauotjv t« xaKd{ 



'ÄKoäcaTe, 90(po( (AOir, 

Kai fp4vt{A0i Yi*fpo' (Aou, 
Ti v£o yeaTpiKÖ, 
Ka) 9Y)fxet(oTeTc to 
Kai 7r>£ov i/iti to 
Kpufi xal u!.u<;ti)c(S. 



Kai OTav )caTavT75<iouv 
'H v£ai; v' appwdTvjaou^, 
Kai va ^t^ouv Tco^Xä, 

Kai iiofit^tri Tai;, 
♦i^vijAaT* iwa^a. 



Yno 

AeANAsior xpisTonoYAor. 



"Oiav 7c(v6) TÖ xpa^jotjci 
Kai h voü; p.ou ^a^t^Ovi, 
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Der Maid zu küssen nur^ 
Dann alle Hitze schwindet, 
Der Durst ein Ende findet, 
Vom üebel keine Spur. 



Ihr Aerzte hört, ihr w'eisen, 
Und lasst euch unterweisen 
In dieser Arzenei. 
Ihr müsst si& euch wohl n^erken, 
Und stets geheim^ verbergen, 
Damit sie wirksam sei. 



Und sollt^s dahin gelangen, 
Dass Mädchen euch erkranken 
Und schmachten gar so sebr^ 
Dann gleich Recept geschrieben 
Und ihnen frisch verschrieben 
Von Küssen nur ein Heer« 



^liiii^m^jiw 



VON 

ÄTHANASIDS CHBISTOPÜLOS. 



Wenn der WeinJmjGlase blinket, 
Meine Wenigkeit draus trinket, 
Wird der. Kopf mir ganz verrückt ^^ 
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Tot' i()(l(iia xal )(Of%ibiy 
Kai Y'^^ *^^ X^P*'^*^> 



ToTs fsiiYOw oi xanvol 
K' ^ xap^^dl (I.OU Ytt^»^(2^ei, 
Kai T& o^Yi6^( (4QU apx^^cs 

r^' ava9a(vY), v'avaicvii. 



Fia Tiv K6<r[xo S^v (i.4 (i.iXci i 

T6 xpaaolKi jjiou va C^i) 
*H xavo^Ts vdi (iYi atu^Y^, 
•Aie' t6 «^o^Yi va |i."h W4*1lj 

Na 9;c0cfv(ii[jic (ta^Yj. 



''OaOV ijjia TOÖTOV TOUTOV 

T&v ax£v(i>TÖv (AQU tiXoOtov, 
K' Sacp 7c(v6> xal pouf a>, 
*OXa GXtißaXa nra l^^o), 
K' ce; xaviva $iv ivpoöi/o), 
Kai xaveva $iv i];v)9(o. 



PPWWP" 
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Dann beginne ich zu scherzen 
Und zu tanzen und zu herzen, 
Und das Leben mich entzückt. 



fiann die Sorgen all entschwinden^ 

Meine Hoffnungen erblinden, 

Jede Grille mir entweicht ; 

Dann wird's still in meinem Herzen, 

Aus dem Busen flieh'n die Schmerzen, 

Und mir wird so wohl, so leicht. 



Kömmern mich der Erde Wehen? 
Wie sie will mag sie sich drehen, 
Wenn der Wein nur bleibet mir. 
Nur die Kann' darf nicht versiegen, 
Stets bei ihr will ich nur liegen 
Und auch sterben dann mit ihr. 



Und solang ich diese habe, 
Diese ew'ge Himmelsgabe, 
Solang schlürf und trinke ich! 
Alles halte ich für nichtig, 
Nichts ist mir auf Erden wichtig, 
Und nach Niemand frage ich. 
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m mMw>^^'-m^. 



Tno 



IßANNOr KAMnOYPOrAOr. 



Ti TCC>.aYO vi a)(lafa 
va Trayai, xufjiocTa ßouva 
i|ATcpa{ xi' äv diiuavTvio«»^ 
v« ziyfa Vei t^ou <j:7avouve 
'< T& ßfajfo afpiQrjjiiva 
v^ axoOffCA TC&c TÜ( ^eyo^^® 
xxl t{ xäl Tc&c yii (xeva.. 



Bapxa ßapxouXa Tcape 
xal f^pe pi' Ixei ic^ec 
{li TofffTrpo wfltvl yopyÄ 
SaXa^aoffspiOTepflCi 
HgiTl Saa xu[AaTa ^epvu 
Tooraic f^[x£p«i^ j^ctvw 
xal 9ttbvou[jLai nud aSiSvoupiav 
aiv Tov a9pi awJ 'Travco. 



Bdepx« ßapxouXa \ t& xoutcI 
77a; el[i.ai [ladyipiivo; t 
MixpA; eSsviieuÖYix«, 



— 27 — 



msM mmm^mmm^m 



VON 

JOHANN KAMBUROGLU. 



Komm Schiffleio, komm und lasse uns 

Das weite Meer durcbspalten, 

Uod thürmen sich die Wellen hocb^ 

Sie sollen uns nicht halten, 

Zu geh'n dahin, wo schäumend sie 

Sich an den Felsen brechen, 

Und hören, was und wie zu ihr, 

Sie heimlich von mir sprechen. 



Führ' Schifflein weissbesegelt mich^ 

Lass mich nicht länger stöhnen. 

Des Meeres flücbt'ge Taube du, 

O stille bald mein Sehnen ! 

Mit jeder Welle, die verfliesst, 

Ein Tag mir auch verrinnet ; 

Dem Meeresschaum mein Leben gleicht, 

Es hebt sich und zerrinnet. 



Mein Schifflein fürchte nicht, ich bin 

Im Kudern wohl erfahren, 

)Iab' fremde Länder schon bereist, 
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'^A/^ ! na[i.e va t^v ßpoujAC. 



ms XEINEPIIVH 

Yno 
IQANNOr nAnAAIAMANTOnOTAOT. 



Et; 'T'iiv e<JTiav [jLatjpi9[i.evoi 
Katouv Tc5v kXgI^cov ol «(opoC* 






*iXö Ti (JTÖfxa TYi; — Ä, a<ppov !■ 
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Die Meere all^befahren ; 

Doch nirgends in der ganzen Welt, 

Hab eine ich gesehen, 

Die ihr nur gleich| die mir entschwand ; 

LaSs uns sie f uehen gehen.. 



ElIVE \VIIVTER]V4GHT 

VON 

JOHANN PAPADIAMANTOPULOS. 



Vor dem Kamin schmerzenerfüllet^ 
Sitz' ich und schau des Holzes Brandy 
Draussen Natur tief sich yerhüUet 
In Sternenlos graues Gewand. 



Gedankenlos hör ich Geknister 
Vom Holz, das brennt; hör^es so gern. 
In meiner Brust Liebesgeflüster 
Stöhnet dir nach, die mir so fern. 



In deinem Bild selig versunken 
Drück' ich die Lipp', die glüh'nde, hier, 
Küsse den Mund so wonnetrunken, 
Küss'i<;h, Narr, ein Blatt Papier. 
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Ti av, w x^^^P^ H*^^ 9^^v), 



Ti av va psua' et; t^jv ffKidtv (joii 

''OXO; 6 ßtO< |JLOU C^T^ ! 

MoocpdEv Gou, navTOxe (JiaxpdEv 9011 
'Aypi« (Aoipa {xi xpatei. 



To TcOp Ta ^uXa (aou Ye9pa>vsi 
np6; ai ToO aTvi6ou( |jlou oi (tt^voi, 



▲ ^# P#^^ 



rno 



firrfiMior r. zuakaita. 



Kai ff-ca x\af td tyj? t6 wp&it to aviSövi xs^atSoude* 
\')h p4§a avOt'Jav (/.^av aüY'Jl as sv« tyi? ßXa<JTapi^ 



I 
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Was hilft es mir, wenn ich auch wollte^ 
Wie ich^s gelobt, an deiner Brust, 
An deinem Mund, o meine Holde 
Zu sterben einst in Liebeslust. 



Was hilft es mir, wenn auch mein Leben 
Dem Schatten dein ewig sich weiht. 
Wenn bös Geschick wilTs nicht zugeben 
Dass ich mich nah', hält mich stets weit. 



Bald wird das Feu'r das Holz verzehren 
Es glimmet nur noch düster blass, 
Doch, ach, mein Herz, all mein Begehren, 
Seufzet dir nach, ohn' Untcrlass. 



^öts 



^^1 mSe^lt 



VON 

£UG£3[ (i* ZiLiKOSTAS- 



In einem Garten wunderschön blühl'eine Rosenstaude, 
Daraus erklangen in der Früh' der Nachtigallen Laute; 
Doch eines Morgens öffnen sich zwei Rosen an den Zweigen, 



— S2 — 



Uifdoa fii'Kx iiA Ixsi, Kai slSot Saxpv9(t^VY) 
T-Jiv 6Ö(iop9Tf) TpiavTa9u».£4 x^^P'-'^ *' lpy»(iw|xivifj. 



St& $p6|i.o (AOtj 7C0U iy^?^^* (^&^ TCeTax'^''l icoiciXlia 
i^opoOac CK fif' EavOa (Aa^>va TpitfVT^fuWo k«1 iyiXoi • • 
'A^ • 'S^ttv TV)c TpiavTCf u^X|ac t6 {va tiq; xa|AdEpi! 
T-hv 'pciTYia« TTJc dfitoipT« yiaTi'vATYK t6 9votpi() ; 
Kocl (Aou cItcc : f} OL^iiQ-ri [i.ou t& üxo^e yt^ (i^voc, 
M^ 2ev a^il^Yi {} ciifAopf^a x^^P^ ^oti^o!)5i Eva ; 



^'Evav vexp&v eOdlicTa{it,s, xal (x^^' t& xoi|AY)TYipi 
Eup^OviKa* atou Oavatoi» t& |jt.aupo ^cavriyupi . • • 
Si Eva {iLv^fAtt iKoCrouvTav TrapO^va acppoicliaaiAivv} 
Miaa eTJi xp\ia x«^(iaTa X^^M> ^Y)9[xovrj[xiv7) • . • 
Mi Eva x^^P^ TptavTdEfu^^o y^i <7uvTpo(p6 ty)( [jkSvo ! 
Md^va 9T(dx^ 'fi l)COi};e nal t& ESaX^c [aI ttövo • • • 



Kai ^rav tyjc TpiavTafu^^ia^ t& ^euTepo }(a|x.d(pi ! 

'O ^'EpcdTa; orou £pna^c t6 Eva cou ßl^aatcipi ! 

Sovi EKXe<{^e h Oo^varoc t6 d(XXo a^cpiSö oo'j, 

Ra( elve T(opa epy)|iLO, Y^f^^i 'tö (x£t(i>:p6 gou. 

•H (Aaipr, [Aotpa t* Eypai};6, xal &i£>9ja sf; t^jv x^fij 

T6 Eva h Tolfo^ xal ii ^a>^ t6 aX^o va 90«j ?cflcp'(). 
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Schönheit tind Reiz za gleichem Theil den beiden vraren eigeo« 
Und wieder ging' ich d« vorbei wid sali sie weinend stehen^ 
Die schöne RosensUude vfdit gar traurig anzusehen« 



Spaaierend traf ich eine Maid, so eine kleine lose, 
Sie trug in ihren blonden Haar gar eine hübsche Rose. 
Sie war der Rosenstaude, ach ! die eine theure Zierde. 
Ich Fragte sie> wie ihr darnach gekommen di& Begierde? 
Sie sprach: u Warum mein Liebster nicht für mich sie sollte 

[pflöcken? 
»Ist es die Schönheit denn nicht werth, mit Blumen sich zu 

[schmücken? 



Sieh ! Eine Leiche trug man hin 2um ewigen Ruhebette^ 
Dahin verirrte ich auch mich cur Todesfeierstätte« 
Im Grabe schon lag eine Maid, geschaffen schön und feine, 
Sie lag in kalter Erde bleich, so einsam und alleine ; 
Nur ^ne frische Rose war auf dem erstarrten Herzen ; 
Die arme' Mutter pflückte sie und gab sie ihr mit Schmerzen. 



Das war die andre häbsche Ros^, die jene Staude zi«rte ! 
Die Liebe grausam lieblos dir den einen Schmuck entführte, 
Den andern hat dir auch der Tod erbarmungslos geraobet ; 
Und nun tsl deine heitre Stirn so nackt und so entlaubet! 
DasSchicksal batet so bestimmt,dennwas sichgleichtan Reizen, 
Darnach das Leben und den Tod wetteifernd sieht man geizen. 
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m^MW^&M 



AHArrEAeEN npo tot ♦epetpot 



TOT QOfHTOY 



imrPU&AIOS BASIAEIAAOr 



rno 



KlUiSTAIVTMOY SEIVOY* 






Jtfi Ti x^^[^^ fOiviSicttpo (tS; ^pO' aTci ta ^ev« 
K^ Iva iptxpi Tvorpirpovo tii vsi^ty) aaSav(Svei. 



2^ ttüti rk (id^Tta ivou i oupavoc t6 ßafto; tou (letpouae 
K' e6Xi7ca[jLe T^h Xajt']/i tou crav tatfo tcou Tccpvoun 

"ElTTjU' X^P^^ 6^l6*pÖ >Y)[iLipi TOU SaVOCTOU 



— as 



n^s®; 




AM SARGE 



DES DICHTERS 



SPYRiDIQX "^ASSlLIAIIiES. 



VON 



eo;»STAirrL\ XEne&r 



Bte Nachtigall, der Jugend Stolz> die uds beseelt^ beglüeket> 
Mit ihrem süssen Minnesang so himmlisch uns entzücket ; ^ 
Biass stumm sie uns zurücke käm'^^er hätte es gedacht, 
Zm ruhen, hier an der Cypress. in ewiger Grabesuacht? 



Aus freoaulem Lande kehret heim bei rauhen Qerbsteswinden, 
Wie eine welke Frühlingsblum* mit Augen, ach,, mit blinden, 
Die holde Lenzesnachtigall, die Nachtigall des Majs. 
Nur eine Xhräne rinnt ihr nach, dQch^eineXhrän'so beiss. 



Dem AngY worin. air seinen Reiz der Himmel ausgegossen, 
fiten hellen Stern, dess Strahlenglanz so selig uns umflossen, 
Hat lauernd, ach, der Sensemann sein Todesnetz gestellt ; 

I^t einem Kuss sein Licht yerlö;;,chty das Licht, ach, unsrer 

[W,eU, 



— 36 — 






*li (AaupK) [tava t*}) ]^apob ?cpo9[Ami a^6 ti ^eva 
Kl' 8\o x^TTotci Tiv oupa^6 {Ai ficiTi« ^«xpti^pivoe 



Kai (MC Oep(2[eK 'roii( av6ouc ^tfX xok Tp^avTifuX'Xa [xaQ ^i 
"^A^! t6 t^a^a^pC 9ot> auTÖ ?7o\\aT; kotp^^ait; %'k'/\yi^x^ 
Klp9M |i$c nüpic t6v av)TO xal aioatpa t* aY)2<vi ! 
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Horch, wie die Wogen seufzen dumpf ! Sieh, dort auf IJas Höhea^ 
Beweinet Greta bitterlich — die Haar' im Winde wehen^* 
Die Nachtigall^ die einst so süss sein Sklavenjoch besangt 
Seiner Kallergen Heldenmuth^ wie es um Freiheit rang. 



Die Nachtigall ist stumm und kalt^ es schweigen ihre Lieder^ 
Doch lacht der Himmel erst einmal und kehrt der Frühling w iederi 
Wird hören man in Einsamkeit und bei der Dämmrung Schein 
Der theuren Stimme Widerhall, so lieblich und so rein. 



Die arme Mutter wartet still attf's Kind mit heissem Sehnen^ 
Sie blickt betrübt i^um Himmel auf, im Auge glänzen Thränen, 
Ihr Herz toq schlimmer Ahnung voll erfüllet sich mit Harm, 
Dass^ ach,der Tod geschritten kommt mit ihrem Kind am Arm. 



Warum^ o Tod^ beneidest du uns um Jugend und um Freude? 
Und- mähst uns unsVe Blütheii weg, zur Lust dir und zur Beute? 
Ach ! wie viel Herzen traf dein Schwert und füllte sie mit Qual? 
Jüngst nahmst du uns den Adler* fort und nun die NachtigaU. 



^ Dtrunter ist der kurz vorher vergtorbeae Dichter Demefrivs Pa- 
ftirigopulos verstanden. 



j^ 
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ElV MEIKA SOr 

Tcno 
NIKOAAOY A. XATZI2K0T- 



*0< fltvOou; YJkk^^ avoCy^ f^p^ft« 

K' l(Aou ti 9T7iOo; st; {v aou ß\((t{A«. 
'Eppd^Y''^ ^ttXXov Y^VKti; iva>.{AOu;. 



*£v ßXi|A(i.a 7cp6; (is pifCTe yXuxuy 
*n; et; |)ct{vou t' avdouvTa Xs(Xn 



T* Ävöo; cjtEtvo t6 fta^cpiv, 
'OffÖTav wvcu|i« >i£(i; aupfj^vi 



Tv^v c(}tuxi«v icpiv a(90avOb>, 
KaOü>; Ixelvo ^ aTPOfuXXidbi, 
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EIN BLICK vom DIR 

VON 

NICOLAUS D* HATZISKOS, 



So yrie der Blume Kelch sich e&tschalet^ 
Drücket die Sonne darauf ihren Kuss, 
So auch mein Busen, hebt sich und wallet 
Winkt mir dein Auge freundlichen Gruss. 



Doch wenn da wünschest, dass ich gesunde, 
Wirf einen Blick doch gnädig auf mich, 
Wie auf des Kelches blühendem Munde 
Der Thau sich senket so wonniglich. 



Sonst werde ich, ach ! wie sich entblättert 
Die Blume dorteny so frisch und roth. 
Wenn es am Himmel stürmet und wettert, 
Sie niederstürzet, verwelkt und todt. 



So werd^auch ich dann noch unentfalteo, 
Eh* ich genossen irdisches Glück, 
Wie jene Blume sterben, erkalten^ 
Fällt nicht in Liebe auf mich dein Blick. 



KXJR.ZE 



I 

UBERDCE VBRSHtBDENEN DICHTER, tON DENEN WERtilE IM 
NEUGRIECHISCHEN PARNASSB ENTHALTEN SIND. 



ARISTdTEUS VALAMITIl 

Er stammt aus einer vornehmen, reichen Familie TOd 
Leukas (Sancta Maura) und hat sich besonders dadurch ver- 
dient gemacht, dass er die Volkspoesie und die Sprache der 
Kleften und Armatolen ins Leben gerufen hat, deren Lebeo 
und Gesinnungen er uns treu und wahr geschildert. 

Jetzt ist er ein Mann von ungefähr fünfzig Jahren, hegt aD^f 
noch eine jugendliche Begeisterung für die Geschichten und 
Sagen aus der Zeit vor dem griechischen Aufstande und wäh-* 
rend der Dauer desselben. 

Seine ersten lyrischen Gedichte waren die «Mvi^iLtfauvaD^ 
die uns eine neue Dichter weit erschlossen. Später erschienen 
seine epischen Werke ay; Kupi <^po<itiv»s, «'AOavivifK AULxoc» 
iind andere, welche sich durch die lebhafte und getreue Dar- 
stellung von Bildern aus dem Kleftenleben und der Sprache 
dieser ersten Verfechter der griechischen Freiheit auszei- 
chnen. Sein ständiger Aufenthalt ist seine Besitzung, die 
kleine reizende Insel Marudi bei Sancta Maura^ wo er abge- 
schlossen im Kreise seiner von ihm überaus geliebten Familie 
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Mil utnA gewiss fortfährt seine dichterische Muse zu pflegen^ 
4a er uns roo Zeit eu Zeit mit kleinen Erzeiigbts^efn def- 
«elbe« erfreut. 



6Enft ZAUHOSTIS^ 

Dieset ist so zu ^agen der Dichter-Soldat des jungen Grie* 
chenlands. 

Er war Soldat während des griechischen Freiheitskampfes 5 
er blieb beim Militär auch nach der Unabhängigkeitser- 
klärung Griechenlands» Aueh in seinem Familienleben hatte 
er stets mit einer Reihe von Unglücksfällen und finanziellen 
Bedrängnissen tu ' känipfen. Geboten ward er in Epfrus am 
Anfang de^ gegenwärtigen lahrhunderts und nahm als Knabe 
sbhon Theil am Aufstande des Jahres 18211^ dessen lebhafte 
Eindrücke' uns derselbe später in seinen Gedichten : ct& Me- 
rfo^^YYiovD «Td Stojaiov 1:=^; tlpeSslivi;» und «Ti Xavi t?; 
rpaSta;» datgestellt hat. Erst in seinen reifereil tahren wurde 
^r afs'Dtchter bekannt, als er mit seinem afljleaoTL^YYtovi» im 
]&h;ht^ampfe den t^reis davon ttüg. Er starb im Jähre 1Sl58« 



EMAS TA\fALlDBS. 

Die Muse des Bosporus genannt, wurde 18^0 in Con^ 
staiitiQopel gebaren, wa er auch, wie wenige seiner Zeit, einer 
seltene Bildung genossen hat> so dass er sich später als Ken^ 
Der udd Lehrer der allgriechischen Sprache besonders aus-« 
gezeichnet hat. Als et in späteren fahren das Unglück hatte^ seid 
Augenlicht tu Verlieren, fuht er dennoch fort auswendig die 
üUen griechischen Dichter an der griechischen Schule iU 



— 42 — 

Chalkis io Constantloopel zu docireo. Er war sehr beliebt in 
den höbereo griechischeo FamiIieDkrei3eo daselbst und der 
Protection und der menschenfreundlichen Unterstützung 
einiger derselben und besonders der Familie Karatbeo- 
dori verdanken wir die besten seiner Werke. Seine poe- 
tischen anaiyvift» und die letzten Erzeugnisse seiner Fe- 
der die «""Aiixatas sind sehr originell und werden unter die 
schönsten Werke der neuen griechischen Poesie gerechnet. Er 
starb 1 877. 



DIOSIYSIOS SOLOMOS. 

Aus Zante gebürtig ist chronologisch der älteste Dichter 
des wiedererstandenen Griechenlands. Er hat Yon lugend auC 
in Italien studirt und die classische italienische Literatur 
hat ihn wohl zuerst begeistert, da er auch vieles in italieni- 
scher Sprache geschrieben hat. Erst im lahre 1825 wieder 
in seine Heimath zurückgekehrt, versuchte er sich in der 
griechischen, deren er aber nie rechtMeister geworden. Indess 
war er der erste Sänger der Wiedergeburt Griechenlands und 
seine Freiheitshymne erhält sich heute noch im Königreiche 
als Volkslied. Seine Werke sind schon öfters veröffentlicht 
worden ; die vollständigste Herausgabe derselben aber hat Herr 
Polylas in Gorfu besorgt. Die Begeisterung für Freiheit, die 
zarte aber auch kräftige und bündige Ausdrucks weise sind die 
Hauptcharakterzüge seiner ausgezeichneten Muse. In Zante 
wurde ihm zu Ehren ein öffentlicher Platz cflXaTsl« tov 
IloiuTOus (Dichterplatz) benannt, indem man sich unter anoiu- 
tox» den Dionysios Solomos als eines zweiten Homers dachte« 
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ALIXimER R- RAVOAtES. 

» 

Er ward io Gonstantioopel am Anfang des gegenwärtigeo 
Jahrhunderts aus einer edeln fanariotiscben Familie gebo- 
ren und hat in Deutschland, Frankreich und England eine 
ausgezeichnete Bildung genossen, so dass er, als er in das in- 
zwischen freigewordene Griechenland zurückkam einer der 
gelehrtesten Männer seiner Zeit war. Er bat sehr vieles 
geschrieben und sich in verschiedenen Fächern als Schrift- 
steller ausgezeichnet, sowohl in der Literatur als in der 
Archäologie, dören er langjähriger Professor an der Univer- 
sität zu Athen war, ferner als Journalist, Romanschreibe r^ 
üebersetzeri Glossolog und endlich auch als staatskluger 
Diplomat. Er lebt gegenwärtig als königlich griechischer 
Gesandter in Berlin, Alle seine poetischen Werke bilden mehre- 
re Bände, und ^bestehen aus lyrischen, epischen, dramatir 
sehen und satyrischen Dichtungen. 



FAVUOTIS SUTZOS- 

Auch dieser stammt aus dem constantinopolitaniscben Fa- 
nari, dem damaligen Horte des Hellenismus. Er und sein 
Bruder Alexander Sutzos waren die ersten, welche in der ge- 
läuterten neugriechischen Sprache gedichtet haben. Diese 
brachen eine Bahn, auf der ihnen dann Rangab^s, Zalakostas, 
Paraschos und andere nachgefolgt sind. Die Dichtungen des 
Panajoti Sutzo waren die beliebteste Lectüre seiner Zeit, 
denn durch dieselben wurde zuerst die im Abendlande herrschende 
Romantik auch hier eingeführt. Der a'OJoi7c6po;t» und der 
<Ms(J(Tia;9 sind dessen bekanntesten grösseren Werke. Seini 
lyrischen Gedichte sind voll innigen Pathos. Lob gebührt ihm 
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auch, da er wesentlich zur Reformirung der neogriechisehei^ 
Schriftsprache beigetragen hat. 

Er starb vor ungefähr zwölf Jahren in der grössten Dur* 
ftigkeit in Folge des Dünkels auf seine fürstliche Ahstam^ 
mong und seiner lockeren Lebensweise in seiner lugend« 



AN(&£LOS YLA€HaS. 

Geboren in Athen und ein Sohn des unter der yertgen Qyr 
nastie gewesenen Deputirten, Senators und Mipi$ters S|avrpa 
Vlachos, ging schon sehr jung nach Deutschland und Fr^- 
kreich zu seiner Ausbildung, womit er sieb auch unter seinen 
. Mitbürgern auszeichnet« Er hat bereits vieles gedichtet, uni 
yerschiedeoe wichtige deutsche Werke sehr gut übersetzt. 
.Mehrerp seiner dramatischen Werke sind auf der grieehiachep 
Bühne aufgeführt worden. Gegenwärtig arbeitet fr in^ diplo- 
matischen Fache alsMinisterialrath im Ministerium des Aeus- 
Sern, doch setzt er immerhin auch seine poetischen Arbeiten 
fort» Seine Dichtungen zeichnen sich aus durch die Reinheit 
der Sprache.« die gewählte Ausdrucksweise und die Schönheil, 
seiner Gedanken« 



ATIUMASIOS CniUSTOPVLOS« 

Geboren in Macedonien im lahre 1770, stiidier^ in Bu-^ 
karest^ dann auf den Universitäten zu Pesjb und Padua, ward 
später Geheimer Rath bei verschiedenen Fürsten der Wal- 
lachei und starb in Bukarest im lahre 1847- Besopders um- 
gezeichnet hat er sich in der Dichtkunst durch seine eroti^- 
sehen \ind bacchischen Lieder, wofür er auch mit Rechjt <ter 
Anakreon des jungen Griechenlands benannt wurde«^ 
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GOXSTANTIIV SOKKIMKIS. 

Dessen Qeimath ist die Insel Chios, seine Ausbildung er- 
hielt er aber in Wien, \voselbst er auch Uebersetzungen yer- 
schiedener deutscher Werke herausgegeben hat. Er hat viele 
begeisternde Eriegslieder gedichtet, von denen die meisten 
volksthümlich gevrorden sind. Aus der Fremde nach Griechen- 
land zurückgekehrt starb er bald darauf in Aeglna 1831. 



WWLM ZAMPELIOS- 

Gebürtig aus Leukas studierte in Italien die Iuris|u*u- 
denz und gelangte auf den jonischen Inseln zu den höchsten 
Bichterstellen. Als Dichter zeichnet er sich besonders im dra- 
matischen Fache aus. Erstarb 1856. 



DEMETRIUS FAFARRIGOPIILdS* 

War mit vielen natürlichen Geistesgaben und zugleich mit 
einer ausgezeichneten wissenschaftlichen Bildung begabt^ was 
zu grossen Hoffnungen berechtigte. Leider aber starb er kaum 
dreissig lahre alt. Von seinen Werken, die voll Geist und 
Gefühl sind, ist besonders herauszuheben «^ <s\}^ifori ixko- 
YJ)D ein politisches Lustspiel, das auch in verschiedene fremde 
Sprachen übersetzt worden ist. 



Die' übrigen im Parnasse vorkommonden Dichter sind noch 
juqge Leute. Der Raum erlaubt nicht näheres über dieselben 
zu. berichten; zu erwartende Werke derselbe dürften dazu Ge- 
legenheit geben. 
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